
Nr . S6S ♦ 4t . �ak>rg .

Msgabe A Nr . 290

veznftSvrciS :

BMnttHA n Dkenni «. rnsnotflA
Zieiitmmort ootcus »adldar .

Uatn Arnutmiib fOi Dtalidlionfi ,
Donjt *. Seat - utb SRemeUebitt
SjefttrrtiA . Sttauea . euicmbur «
4�0 Seitfismort . für Na» abrt ««
tbislanb iJO Anch - mail uro ZRoaat .

»et . Batwitt » ' mit trr Sonntaa «-
b- ilaoc . Boll unb Reit ' mit �ied -
luna and ttleinaattea ' fawi » bat
Beilaae »UatetbaNuna unb Kiffen '
«ttlb Ktauenbeilaae . Istauen stimme '
«rf - bein » «»aentiali » «welmaf .
konnlau » unb Monlaa » einmal .

kefeatamm - Adteffe :
. Saiielbenultat «et « » '

MorgenansAabe

Vevlinev Volksblelkt

( lO Pfennig }
fflwjtCtJleMDtClIC :

Di « » infvnltis « Zianoetetve -
tzeile M Pfennig . Ziek! ame,eil «

Ziiichsmark . . steine Än�ttgen '
das fetiaebtuckie ffiotl 25 Pfenni »
(»uläffia zwei ftftatbtuifle Kottej .
lebe » weiitte Watt 12 Pfennig .
Stell «, laefuckic da - etlie Dort
IS Pfennia . fedes weitete W»tt
10 Pfennig . Butte Uber IS Buch.
kiuben jä &Icn tür zwei «Bot . «
Arbeitsniartt Seile 60 Pfennig .
IlemiUenanz . igcn flli Abonnenten

Seile 43 Pfennia .

»n»eigen fBr die nZchfte Nummee
Nlllffcn bis m Übt naj , mittags im
Sauoigefchafk Bettin SBW. Linden -
ittafte 6. abaegeben wetden . Teiiffnet
von »lb Übt ftllb bia i Übt nach ».

Zcntralorgan der Sozialdcmohratifcbcn Partei Deutfcbtands

Reüoktlon unö Verlag : öerlin EW . 68 , Anüenstraße 3

Fernsprecher : Tönhoff SSÄ - SS7 . Mittwoch , den 2 . Dezember 19�3 �vorwärts - verlag G. m. b . H. . öerlin SW . t »s . Linüenffr . Z
Poftfchecklonto : Berlin Z7 536 — Bankkonto ! Bank der Btbeitce . Angeftellten
und Beamten . Ballftt . 65: Diskonto . Selcllchafi . Drpasitenkalf « Lindeoftt . K

Jrieöensreöen in London .
Die Feier der Unterzeichnung .

Mit dem gestern in London programmäßig vollzogenen
Unterzeichnungsakt hat ein wichtiger Abschnitt der Weltpolitik
in der Nachkriegszeit einen würdigen Anfang genommen .
Wir sprechen nur eine Selbstverständlichkeit aus . wenn
wir deutschen Sozialdemokraten unserer tiefen Genugtuung
darüber Ausdruck oerleihen , daß die am 9. Februar dieses
Lahres durch das Memorandum der Regierung Luther -
Strefemann - Schiele eingeleitete diplomatische Aktion nunmehr
konkrete , völkerrechtlich bindende Gestalt erhalten hat . Wir

begrüßen dieses Ergebnis einmal wegen der a l l g e m e i -

nen Besserung der außenpolitischen Lage unseres
Landes , die es mit sich bringt . Nicht nur wegen der söge -
nannten Rückwirkungen , die bereits eingetreten sind ,
und die zweifellos in immer stärkerem Maße den besetzten
Gebieten zugute kommen werden , bis es überhaupt keine be -

setzten Gebiete mehr geben wird ; nicht nur wegen der mit
dem gestrigen Tag ? " . ro ? s - iteten RäumungderKölner
Zone , die durch das Zustandekommen der Verträge von
Locarno zwar nicht rechtlich erwirkt , aber praktisch erleichtert
und beschleunigt wurde , sondern auch wegen der f o r -

Mellen Friedensgarantien , die der Sicherheit ?-
pakt und die Schiedsgerichtsverträge allen beteiligten Mächten
gewährt und deren psychologische Auswirkung eine fort -
schreitende geistige A b r ü st u n g der ehemals krieg -
führenden Völker sein kann , sein muß und sein wird . Und

schließlich begrüßen wir das in London ratifizierte Werk von
Locarno , weil es auf allen Seiten mit den letzten Hinder -
nissen aufgeräumt hat , die dem BeitrittDeutschlands
zum Völkerbunde noch im Wege standen .

Ueberblickt man den außenpolitischen Weg , den das

deutsche Volk in den letzten sieben Jahren zurückgelegt hat ,
von dem militärischen Zusammenbruch des Herbstes 1918

bis zum gestrigen Unterzeichnungsakt , vergleicht man die

damalige materielle und geistige Isolierung Deutschlands mit

der geachteten Stellung , die es heute wieder in der Welt ein -

nimmt , stellt man die haßerfüllte Rede , mit der Clemenceau
das Friedensdiktat den deutschen Delegierten überreichte , den
Worten gegenüber , mit denen Chamberlain und auch Briand
den Abschluß des Sicherheitspaktes kommentiert haben , dann

erst erkennt man den ungeheuren Fortschritt , den
die deutsche Republik auf dem Wege ihres Wiederaufstieges
erzielt hat .

Damals , am 7. Mai 1919 , sagte Clemenceau im
Namen von etwa zwei Dutzend Staaten : „ Die Stunde
der Abrechnung ist gekommen ! " Und gestern , am
1. Dezember 192S . erklärte Chamberlain : ,L ) ie Kon -

ferenz von Locarno hat zu gleicher Zeit unsere früheren
Freundschaften befestigt und die Grundlagen für die

Versöhnung mit Deutschland gelegt , eine Der -

söhnung . von der wir überzeugt sind , daß sie uns in Zukunft
einen weiteren Freund sichern wird . "

In diesen beiden Daten und Zitaten liegt das fast greif »
bare Symbol des deutschen Wiederaufstiegs . Leider ist das

Gedächtnis breiter Schichten des deutschen Volkes erstaunlich

schwach , sonst würden viele Millionen unserer Volksgenossen ,
die das Wert von Locarno kritisieren oder gar ablehnen ,
feinen Wert und seine Bedeutung sofort erkennen . Dennoch

Haren die Abstimmungen im Reichstag bewiesen , daß die

übei wiegende Mehrheit der Deutschen den Frieden will

und den eingeschlagenen Weg zum Frieden als den einzig

richtigen billigt . Die d e u t s ch e S o z i a l d e m o k r a t i e

bekennt sich in dieser Stunde mit Stolz zu der Führer »

rolle die sie auf dem außenpolitischen Weg der sieben ver -

gangenen Jahre eingenommen hat . Oft glich dieser Weg
einem Golgatha und besonders die Sozialdemokratie hat

ihren Bekennermut mit dem Verlust vieler Anhänger büßen

müssen , die . durch deutschnationale oder kommun. st . sche De¬

magogie aufgeputscht und irregeführt , . hr He. l m gedanken .

losen Gewaltparolen zu finden wähnten . Dadurch aber daß

sich unsere Partei durch keine Schmähungen von d - r nchtigen

Bahn abdrängen ließ und den Mut zur Unpopular . tat auch

in den kritischsten Stunden aufbrachte , hat sie den stark ten

moralischen Sieg errungen , der je // ""politischen
Partei beschieden war : sie hat ihre gehässigsten Gegner ge -

zwungen , den von ihr eingeschlagenen Kurs ' "t/Uletzen .
Deutsch nationalen haben zwar > m Reistag gegen

Locarno gestimmt . Aber diese Taisache ist für die Geschiäst

des Sicherheitspoktes völlig belanglos . Enlsche ' vend und mcht

aus der Welt zu schassen ist dagegen die -i atiache , daß da o

Memorandum vom 9. Februar von der Regierung Luther »

Etresemann » S ch i e l « ausging , daß die Antwortnote vom

2a . Juli von der gesamten Rechtskoalllion IM Reichstag

'
ausdrücklich gebilligt wurde , daß die Entsendung der deutschen
Delegation nach Locarno auf Grund eines einstimmigen
Kabineltsbeschlusses erfolgte , daß die Paraphierung in Lo -

carno ohne Widerspruch der deutschnationalen Ka -

binettsinitglieder vorgenommen wurde , und daß das Ver -

tragswerk im Reichskabinett zunächst das „ l a u t e freu -
d i g e Ja " des deutschnationalen Reichsministers Schiele ge -
funden hat . Alles andere ist Lug und Trug , Spiegelfechterei
und 5) euchelei — mit einem Wort : deutschnational !

Rur eins ist an dieser nachträglichen Oppositionsposse
der Westarp - Partej ernst zu nehmen : das ist die feierliche Er -

klärung ihres Führers , daß sie die Rechtmäßigkeit der

Verträge von Locarno niemals anerkennen werde .
Damit haben sich die Deutschnationalen bis zum ebenso
feierlichen Widerruf dieser törichten Erklärung die

Rückkehr in die Regierung unmöglich gemacht . Das wäre

an sich kein Schaden für das deutsche Volk , sondern im Gegen -
teil , wie die innerpolitische und die wirtschaftliche Entwicklung
des Jahres 1925 deutlich genug aufweist , für 90 Proz . der

Bevölkerung ein Glück . Aber da wir wissen , daß Herr Luther ,
der auf feine Wiederbetrauung mit dem Reichskanzleramt
offenbar stark rechnet , für diesen Fall die Wiederkehr der ver -
lorenen Söhne in die Bürgerblockfamilie nach einer möglichst
kurzen Bußezeit für wünschenswert hält , so sei bereits jetzt
darauf hingewiesen , daß ein Wiedereintritt der Westarp -
Schiele - Partei ins Reichskabinett schon aus außenpolitischen
und völkerrechtlichen Gründen einen Widerruf jener törichten
Erklärung voraussetzt . Diese Z. ' rücknahme dürfte der Fraktion
Mampe umso weniger schwerfallen , als es das eigene Kind

ist , das sie verflucht hat und wieder segnen soll .
Die Herren Luther und Stresemann haben

gestern in London ihren großen Tag gehabt . Die Ovationen
der Menge waren zweifellos verdient . Denn die Gerechtig -
keit gebietet , ihnen das Zeugnis auszustellen , daß es nicht
leicht war , mit einer Regierung des Dürgerblocks — wohl¬
gemerkt mit der ersten Reichsregierung , in der deutschnationale
Minister saßen — jene Politik zum Abschluß zu bringen , die
den Verzicht auf den Revanchekrieg zur Grundlage hat .

Run beginnt auch für Deutschland , besonders für

Deutschland , ein neues Zeitalter , das reich an Ver -

antwortung , aber auch an Erfolgen fein kann . Durch seinen
Eintritt in den Völkerbund wird es auf allen Gebieten

des Friedens eine führende Rolle spielen können . Die

deutschen Minderheiten im Auslande warten sehn -
süchtig auf den Tag , an dem Deutschland im Genfer Rat der

Völker seine Stimme zu ihrem Schutze , überall dort wo ein

solcher nottut , erheben wird . Vielleicht wird schon die Tat -

fache der Anwesenheit Deutschlands im Völkerbünde genügen ,
um ihr Los zu bessern , weil man unangenehmen Debatten ,
in denen die Vertreter der deutschen Republik die Stimme des

Rechtes und der Demokratie erheben würden , vorzubeugen
geneigt fein wird . Schon aus diesem Grunde muß von der

Reichsregierung gefordert werden , daß sie den Eintritt in

den Bund unverzüglich vollziehe und bei ihren heutigen Be -

sprechungen in London dem Wunsche der Gegenseite nach

baldigster Einberufung der außerordentlichen Völkerbunds -

Versammlung keine dilla�orischen Winkelzüge entgegenstelle .
Deutschland als geistig führende Macht

unter den demokratischen Nationen , das ist
das nationale Zrel der deutschen Sozial -
demokratie in den kommenden Jahren . Im

friedlichen Rat der Völker soll sich Deutschlands Mission als

Bannerträger des Friedens und des ge ist igen
und sozialen Fortschritts erfüllen . Wer am heutigen
Tage erkennt , daß der Weg , den die Sozialdemokratie in den

letzten Jahren unter schweren Opfern gegangen ist und er -

zwungen hat , der richtige war , wer das hier gekennzeichnete
nationale Ziel als erhaben und erstrebenswert empfindet , der
trete jebt erst recht ihren Reihen bei . stärke damit die Macht
ihrer Ideen und beschleunige dadurch ihre Erfüllung !

Die Reüen üer Delegierten .
London , 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach der De -

Lrüßungsrede Ehamberlains nahm der deutsche

Nelchs *ofizler Dr . Luther
das Wort . Er dankte zunächst kür den Empfang in London und

führte u. a. aus : » Von ganzem Herzen begrüße ich die Feststellung

Seiner Majestät , daß Locarno ein Wert der Befriedung und Ver -

söhn ' ng sein soll , eine Erund ' ape sür eine aufrichtige Freundschaft

zwischen den Nationen « »in Werk , da » den Frieden sichern soll , den

alle Völker dringend brauchen als Grundlage ihres Wiederausstiegs .
Wir hassen ernsthaft , daß die Wünsche sich verwirklichen mögen ,
die der englische Außenminister zum Ausdruck gebracht hat , ins -

besondere auch über das Verhältnis der hier vertretenen Nationen

zu meinem Daterlonde . Herr Chamberlain hat mit Recht hervor -
gehoben , daß auf dem Wege zu dieser Versöhnung auch neue

Freundschaften erstehen sollen und Hindernisse zu überwinden sind .
Alle Völker müssen sich vereinigen , um die Vorurteile und das Miß »
trauen in die Vergangenheit zu verweisen , um den Weg frei zu
machen für eine Zukunftsentwicklung , an der wir alle mitarbeiten

müssen .

Dazu ist notwendig , daß auch alles verschwindet , was feine Ilr -

fache hat lu nicht mehr berechtigten Nachwirkungen einer ver¬

gangenen Kriegszeit .

Die Tatsache , daß Gebietsteile meines Vaterlandes unter den Aus -

Wirkungen des Krieges noch zu leiden baben , muß in absehbarer

Zeit der Vergangenheit angehören . Noch höher als der In -

holt des Vertrages muh die Einheit des Willens zu gemeinsamer

friedlicher Arbeit sein , die ihren Ausdruck im Werk von Locarno

findet , zu dem sich Deutschland auch heute gern bekennt . Möge
aus dieser Willenseinheit das Zusammenwirken all der Völker er -

wachsen , die hier vertreten sind ! "
Darauf folgte die bedeutende Rede des französischen Minister -

Präsidenten und Außenministers

Srianö .

Er sagte , nicht ohne Rührung würden die großen Verträge unter -

zeichnet werden , dazu bestimmt , die Natioucn Europas fester zubin -
den , und die Erössnung einer neuen Aera des Friedens anzuzeigen .
Sie drücken die tiefsten Gefühle und Wünsche aller Nationen aus , die

so furchtbar unter dem Kriege gelitten haben . Der Redner erzählte .
wie er einen einsachen Brief von einer Frau aus dem Volke erhalten

habe , in welchem ste ihn zu dem erfolgreichen Abschluß der in Locarno

getanen Arbeit beglückwünscht habe . Sie schrieb wörtlich : Endlich ist

es mir möglich , mir meine Kinder ohne Besorgnis für

ihreZutunftanzusehenund endlich kann ich sie mit einiger

Sicherheit lieben . " Dieser Brief , sagte Br ' . and . mache aus etwas auf -

merksam , womit er während seines ganzen politischen Lebens eng
verbunden gewesen sei . Der Vertrag verkörpere die Tatsache , daß jetzt

gegenseitige Hilfe und menschliche Solidarität Platz greisen werde . Zu

der deutschen Delegation gewandt , sagte er : „ Mir gegenüber sitzt die

deutsche Delegation . Ich will damit nicht sagen , daß ich kein guter

Franzose bleibe , wie Sie — ich bin dessen sicher — gute Deutsche

bleiben werden , aber angesichts der Verträge sind wir nur Euro -

p ä e r. Die Sonderheiten unserer Länder sind jetzt durch diesen Ver -

trag ausgelöscht . Unsere Nationen haben sich oft auf den Schlacht -

seldern gegenübergestanden . Der Locarnovertrag soll den Wert

haben , daß
derartige Metzeleien nicht noch einmal

vorkommen sollen . Wir müssen jetzt mitarbeiten in der Arbeits -

gen,einschast des Friedens und unsere Nationen , welche auf dem

Schlachtselde gleiches Heldentum gezeigt haben , werden jetzt

menschlichere Mittel zu einem snedlichen Wetteifer finden . In

diesem Sinne unterzeichne ich als französischer Delegierter die Ver -

träge . Und hier gebe ich die feierliche Erklärung ab , dag ich daraus

vertraue , den Sprecher der überwältigenden Mehrheit

meines Volkes zu sein . Ich sehe in dem kommenden endgültigen

Frieden den Beginn der friedlichen Arbeit zur Erneuerung

Europas . Durch einen allgemeinen Völkerbund soll dieser

Fried « gesichert werden und dieser Friede soll eine Weihung der

Intelligenz und des Verstandes sein . Briand sagte noch , die Ver -

träge von Locarno seien nur wertvoll , wenn der Wille , den

Krieg zu beseitigen , bei ollen Nationen vorhanden sei. Frankreich
werde aus Grund des Locarnopaktes alles versuchen , was ihm

möglich sei , um einen Krieg zu vermeiden und den Frieden zu

fördern . Die soeben unterzeichneten Schriftstücke müßten Europa
erneuern .

Außenminister Dr . Stresemann
führte aus : „ In dem Augenblick , in dem das in Locarno begonnen »
Werk durch unsere Unterschriften in London vollendet ist ,

möchte ich vor allem Ihnen , Sir Austen Chamberlain , den
Dank aussprechen sür das , was wir Ihnen schulden in Anerkennung
der Führerschaft bei dem heute vollendeten Werk . Wir haben in

Locarno . wie Sie wissen , keinen Borsitzenden gehabt , haben ohne

Vorsitz gehandelt : das aber ist das Giaße in der wunderbaren

Tradition Ihres Landes , das aus eine vielhundertjährige

parlamentarische Erfahrung zurückblicken kann , daß ungeschriebene

Gtsetz « weit besser wirken al » die Form , In der man glaubt



Dinge meistern zu müsten . So hat die Konferenz von Iocarno ,

die io insormal war , zu einem Erfolge geführt . Sie konnte dazu

führen , weil sie in Ihnen , Sir Austen , einen Führer hatte , der durch

feinen Takt und durch seine Freundlichkeit , unterstützt von seiner

liebenswürdigen Gemahlin , zunächst einmal jenes Band p e r s ö n-

liehen Vertrauens um uns wob , das wohl ein Bestandteil

dessen ist . was als Geist von Locarno bezeichnet wurde . Aber es

war etwas anderes , das wichtiger war , als dieses persönliche Näher -
kommen : das war der Wille , der in Ihnen und uns lebendig war ,

dieses Werk zum Abschluß zu bringen . Daher die Freude , die Sie

und wir olle empfanden , als wir es in Locarno zur lsWophierung
bringen konnten : daher unser aufrichtiger Dank an Sie am heutigen
Tage . Lassen Sie mich von diesem Gedanken über Form und Willen

auch ausgehen , wenn ich jetzt von dem Wert von Locarno selbst
spreche . Wir alle haben

in unseren Parlamenten Debatten

zu bestehen gehobt über dieses Werk . Man hat es nach allen Rich -

tungen hin durchleuchtet . Man hat versucht festzustellen , ob irgend
welche Widersprüche bestünden in der Anschauung über diese und

jene Paragraphen . Darf ick) demgegenüber das eine aussprechen :
Ich sehe in Locarno nicht eine juristische Konstruktion politischer Ge -
danken , sondern ich sehe in dem Wert von Locarno die Basis einer

großen Zukunftsentwicklung . Die Staatsmänner und Völker be >
kennen stch darin zu dem Willen , dem Menschheitssehnen nach
Frieden und Verständigung den Weg zu bereiten . Wäre der Pakt
nichts als ein Bündel von Paragraphen , so würde er nicht halten .
Di « Form , die er zu finden sucht für das Zusammenleben der
Völker , wird nur Wirklichkeit werden können , wenn hinter ihnen der
Wille steht , neue Verbältnisse in Europa zu schaffen , ein Wille ,
von dem auch die Ausführungen getragen waren , die lierr Briand
soeben gemacht hat . Ich möchte Ihnen , Herr Briand , aufrichtig
dansen für das , was Sie gesprochen haben , über die Notwendigkeit
des Zusammenwirkens aller Völker und derjenigen besonders , die
soviel in der Vergangenheit gelitten haben . Sie gehen von der Idee
aus , daß jeder von uns seinem Vat ' erlande zuerst angehört , ein guter
Franzose , em auter Engländer , ein guter Deutscher , ein Teil seines
Volkes fein soll , jeder aber auch ein Angehöriger Europas , vsr -
Kunden mit der großen kulturellen Idee , die sich in dem Begriff
unseres Erdteils auswirkt . Wir haben ein Recht , von einer euro -
pöischen Idee zu sprechen : hat doch dieses Europa im Weltkriege die
größten Opfer gebracht , steht es doch jetzt vor der

-
fahr , durch die Auswirkungen des wellkrieg « die Stellung

zn verlieren .

auf die es nach seiner Tradition und Entwicklung Anspruch hat .
Was dieser Erdteil Im Weltkrieg « hingegeben hat , wird vielfach
nur gemessen an den Verlusten materieller Art , an den Derwüstun -
gen , die der Krieg im Gefolge hatte .

wir haben ein Recht , von einer eoropälschcn Idee zn sprechen .
bat doch dieses Europa im Weltkrieg die größten Opfer gebracht .
i ' eht es doch jetzt vor der . Gefahr , durch die Auswirkungen des
Weltkrieges die Stellung zu verlieren , auf die es nach seiner Tra -
dltion und Entwicklung Anspruch hat . Was dieser Erdteil im Welt -
kriege hingegeben hat . wird vielfach nur an den Verlusten materieller
Art und an den Verwüstungen gemessen , die dem Kriege folgten .
De « größten Verlust tragen wir dadurch , daßetneGenerotion
dahingesunken ist , von der wir nicht wissen , wieviel unent -
wickelte Kräfte und Möglichkeiten , wieviel Geist . Genie . Tat - und
Willenskraft in ihr zur Entfaltung gekommen wären , wenn st « Ihr
Leben hätte ausschöpfen können . Zusammen mit den Erschütterungen
des Weltkrieges ergibt stch daraus die ein « Tatsache , daß

uns eine SchÄsalxgememschafk aneinander kellet .

Wenn wir untergehen , gehen wir gemeinschaftlich unter ; wenn wir
in die Höhe kommen wollen , können wir es nicht im Kampfe gegen »
einander , sondern nur im Zusammenwirken miteinander . Deshalb
dürfen wir , wenn wir überhaupt an die Zukunft unserer Völker
glauben , nicht in Zwist und Feindschaft miteinander leben , sondern
müssen uns die Hönde reichen zu gemeinschaftlichem Zusammen -
wirken . Nur dann wird es möglich sein , die Grundlag « für eine
Zukunft zu legen , von der Sie , Herr Briand , in Worten , denen ich
mich nur anschließen kann , sagten , daß sie getragen sein soll von
dem Wetteifer der kulturellen Entwicklungs -
Möglichkeiten . In diesem Zusammenwirken muß die Basis
für die Zukunft gesucht werden .

? iU diesen Frieden tritt dle große Mehrheit de » denlschea
Volke « ein .

»Gestützt auf diesen Friedenswillen setzten wir unser « Unter -
' chrift unter diesen Vertrag . Er soll ein « neue Aera des Zusammen -
- oirkens der Nationen einleiten . Er soll an die sieben Jahre der
Nachkriegszeit eine Zeit wirklichen Friedens anschließen , der von
dem Willen verantwortungsbewußter Persönlichkeiten getrogen wird »
die den Weg zu dieser Entwicklung wiesen , und der von den Völkern
unterstützt werden soll , die wissen , daß nur auf diese Weise Wohl -
fahrt gedeihen kann . Mögen spätere Geschlechter Grund haben .
dankbar des heutigen Tages als eines Anfanges einer neuen Eni -

Wicklung zu gedenken !
Der belgische Außenminister , Genosse

vanüervelüe

erllärte , daß in einigen Tagen die Abrüstungskommtssion
des Völkerbundes in Genf zusammentreten werde . Er hoff «, daß in
Kürze ein Abrüstungsvertrag zu den Sicherheits - und Schiedsver -
trägen hinzutrete . Vandervelde schloß mit den Worten : „ Ich vertrau «
darauf , daß eines Tages

Mssenschasl und Frieden die Unwissenheit nnd de « Krieg beflegea
werden " .

Der italienische Vertreter

Scialoja
sagte , daß es Mussolini zu seinem großen Bedauern nicht
möglich gewesen sei , die Unterzeichnung dieses großen Friedens -
wertes mitzumachen .

B e n e s ch und Skrzynski erinnerten an die besonderen In -
teressen Zentraleuropas . Ihr Hauptinteresse sei aber gleichfalls der
Friede . Sie dankten den Mächten dafür , daß sie dos heutig « Ab -
kommen ermöglicht haben .

Noch der Unterzeichnung ergriff Ministerpräsident

öalöwin

das Wort , um auf die Bedeutung des unterschriebenen Dokuments -
für den Frieden , den die Welt solang « gesucht habe , hinzuweisen .
England werde alles tun . um die Welt nicht zu enttäuschen .

Ver Vorgang See Unterzeichnung .
COBdon , 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Unter -

zcichnungszeremonie gestaltete sich, soweit sie nicht durch das Auf -

flammen und Abblenden der für die Kino - Operateure aufgestellten

Scheinwerfer und das Schwirren der Kino - Apparat « gestört
wurde , außerordentlich würdig . Die alte englisch « Tradition ,

die solche Gelegenheiten geschickt zwischen einem allzu feierlichen

Pathos und allzu geschäft - mäßiger Erledigung hindurchzusteuern

weiß , bewährte sich hier ebenso wie Chamberlains in Locarno

erprobte Geschicklichkeit als Vorsitzender . Es war ihm anzumerken ,

daß er in seinem Hochgefühl eines frischen Adels und des Ab -

fchlujses monatelanger Verhandlungen von dem Bewußtsein durch -

drungen war , auf dem Höhepunkt einer in der Vergangenheit nicht

immer erfolgreichen politischen Karriere zu stehen . Im übrigen

war die Szenerie viel weniger prächtig al « die Bezeichnung des

Raumes im Außenamt als » Goldener Saal " vermuten lassen

möchte . Der Raum hat jene fatale überladen « Renaissance des

19. Jahrhunderts , wie sie auch in den Palais der Wllhelmstrahe in

Berlin zu finden ist . Infolge des Hin und Her der Beamten , die

die Verträge herumreichten , was ziemlich , eindruckslos verlief , er -

reichte die Zeremonie erst nachher ihren Höhepunkt . Das war

insbesondere vciand zn danken , der in einer für alle An -

wesenden unvergeßlichen Rede ein hohes Lied Paueuropas

sang .

Niemand , der Zeug « der Ergriffenheit des in letzter Zeit

auffallend stark gealterten Briand war , wird den mindesten Zweifel
an seiner Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit hegen können . Schräg der

deutschen Delegation gegenüber p ' ' " " " ' fvf * * «— fä�Ifch »«

Luther und Stresemann hinüber . Auf ihn folgte Stresemann ,
dessen hastige Sprechweise in unvorteilhaftem Gegensatz zu seiner
Rede selbst stand , die ungewöhnlich taktvoll und angemessen war .
Sie hak auf die Delegierten der Entente , wie Ihr Korrespondent

erfährt , als sie ihnen nach der Zeremonie übersetzt wurde , einen

sehr guten Eindruck gemacht . Es wurde allerdings allgemein be -

dauert , daß die deutschen Delegierten sich der für die Mehrzahl
der Anwesenden unverständlichen deutschen Sprach « bedienten

und sich dadurch selbst um einen Teil ihrer Wirkung gebrocht haben ,

zumal sämtliche übrigen Redner , einschließlich Chamberlains , mit

Ausnahme Valdwins , französisch sprachen .

Als erste uaterzeichneten Luther und Stresemann

( weil Deutschland — Allemagne im Alphabet voran ist . Red . ) , hiermif
Vandervelde , Briand , Baldwin und Chamberlain ( mit einer goldenen ,
ihm in Locarno verehrten Feder ) , Scialoja . Skrzynski und Benefch .

Nachdem die Unterzeichnung der verschiedenen Dokumente beendet

war , überreichte Chamberlain Reichskanzler Luther die in Locarno

entworfene , gewisse Erklärungen bezüglich Art . lS der Völkerbunds »

sctzung enthaltene Kollektivnot « .

Hierauf hielt Briand . hauptsächlich der deutschen Delegation
zugewandt , sichtlich bewegt eine längere Rede . Nach ihm ergriff
Stresemann das Wort zu einer ebenfalls mit großer Bewegung vor -

getragenen Rede , die ebenso wie die Worte Briands tiefen Ein -
druck aus die Zuhörer machte . Nach dem deutschen Außenminister
sprachen erneut Scialoja , Vandervelde , Benesch und Skrzynski . Zum

Schluß hielt Premierminister Baldwin eine kurze Red « In englischer
Sprache , die Lamps » ins Französische übersetzte . Auf Vorschlag
Chamberlains wurde aus Anlaß der Unterzeichnung des Locarno -

Paktes ein Danktelegramm an die Schweiz abgesandt .
Hierauf erklärte Chamberlain die Sitzung für beendet .

Die Originalurkunde de » Vertrages von Locarno

oder wie seine offizielle Bezeichnung lautet „ Vertrag der gegen .
fettigen Garantien " ( Treaty of rautual guarantees ) wird noch der

Unterzeichnung durch König Georg beim Sekretariat des Völker -
b u n d e » niedergelegt werden .

Nach der Feierlichkeit .

London . 1. Dezember . ( WTB . ) Die Delegierten der ver -
schieden «! Mächte verließen das Foreign Office nach der Unter -

Zeichnung der Verträge gegen 1 Uhr 15 Minuten nachmittags . Bald »
wi » entfernt « sich durch «inen privaten Ausgang und begab sich ,
ohne mit der vor dem Foreign Office wartenden Meng « in Beruh «
rung zu kommen , in seine Amtswohnung . Als die Vertreter der
fremden Mächte das Außenamt verließen , wurden sie von den
Neugierigen mit Beifall begrüßt . Als aber die deutschen Dcle -

Sterten
im offenen Wagen abfuhren , brach die Meng « in laute ,

erzliche Zurufe aus .
London . 1. Dezember . ( Cigener Drahtbericht . ) Am Dienstag

nachmittag gab Außenminister Chamberlain zu Ehren der fremden
Delegierten ein Essen , an dem auch Baldwin . Churchill und ander «
britische Minister teilnahmen . Reden wurden nicht gehatten .

Di « Unterzeichner des Locarno - Dertrages wurden am Dienstag
in den späten Nochmittagsstunden im Buckingham - Palast vom
König empfangen . Chamberlain stellt « die einzelnen Delegierten
vor .

Räumungskonferenz in �onüon .
London . 2. Dezember . ( Eigener vrahkbericht . ) Am vlea » -

tag abend fand im Foreign Office eine Beratung zwischen Chamber -
lain , Briand . Luther und Vandervelde stall . Briand stellte fest .
daß alle Fragen , einschlleßllch der Räumung der befehlen
denlschea Gebiete , in dem Geiste von Locarno gelöst werden
würden . Briand drückte stch in der allgemeinen Eakwass .
llllog » srag « optimistisch au » .

die folgen der Räumung .
Entlastung auf dem WohnuugSmarkt .

SSln . 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Räumung der

ersten Zone soll vom 3. Dezember ab wesentlich beschleunigt werden .
Die erste Zone , deren Räumung nunmehr mit einjähriger Verspätung
durchgeführt wirb , zähtt rund 2K Millionen Einwohner aus einem
Gebiet von rund 6400 Quadratkilometer . Von großer Bedeutung für
die Einwohner der Städte ist die Entlastung auf dem

Wohnungsmarkt . In Köln werden , abgesehen von zahlreichen
öffentlichen Gebäuden , nicht weniger als 1400 Wohnungen
frei . Am 1. April 1924 wohnten 126 Offiziere mit ihren Familien
in Bürgerquartier und 149 Offiziersfamilien in Neubauten . Außer »
dem waren 502 Unteroffiziere und Mannschaften mit ihren Familien
in Privatquartieren . 373 in Neubauten und 185 in Notwohnungen
untergebracht . Daneben hatten 295 Osfizier « und 123 Unteroffiziere
Bürgerquartier . In Bonn waren 280 Familien und 96 Offizier «
in Lürgerquartieren untergebracht . Aehnlich lagen die Derhättniss «
in den übrigen Garnisonstädten der ersten Zone .

Mit dem 1. Dezember hat das Delegiertensystem auf »

gehört . Zwar bleibt in Köln der Zivilvertreter der Rheinland¬

kommission zur Abwicklung der laufenden Geschöfte noch weiter im

Amte , ebenso in Krefeld . Hier handett es sich jedoch um eine gegen¬

seitige Vereinbarung . Tatsächlich ist die bisherige Zivilver »
w a l t u n g der Besatzung nahezu restlos abgebaut und

schon gehen Gerüchte um , daß auch bei der Rheinlandkommission

selbst ein Wechsel bevorstehe und ihr Ehef Tirard seinen Posten ver -

lassen wird .
_

krach im llnlerhau ». Der Abg. Adam ( Arbp . ) wurde aus An -

trag Churchills mtt 260 gegen 91 Stimmen ausgeschlossen ,
weil er sich weigerte , se ' nen Sitz wieder einzunehmen , als er vom
stellvertretenden Sprecher dazu aufgefordert wurde . Die Aus -
jchließung Adams erstreckt sich aus den Rest der Session ,
wenn die Regierung die Ausschließung nicht früher aufhebt .

Ein völkischer Seelsorger .
Pastor Münchmeyer und der Kuh des Apostels Panlus .

Einer der größten Radauhelden der völkischen Kliqv « auf d« r

Insel Borkum war der Herr Pastor Münchmeyer , lieber ihn

viel Worte zu verlieren , ist nicht notwendig . Immerhin » bei der

unverschämten Hetze , mit der solche Burschen gegen Anders »

denlends aufzutreten pflegen , ist es doch ganz nützlich , zwei Briefe

zum Abdruck zu bringen , die das » Berliner Tageblatt " mit -

teilt . Sie bedürfen keines Kommentars . Der eine ist der Brief

des Herrn Pfarrers an ein Fräulein H. , in dem er seine offenbar

sehr weitgehenden Berührungen ihr gegenüber ab -

streitet . Der andere ist ein Auszug aus einem Brief des Fräulein H.

an einen Arzt , in dein sie ihre Aussagen über den ehrwürdigen

Hern , Pfarrer bestätigt .
l .

Pfarrer L. Münchmeyer . Borkum , 11. November 1925 .

Sehr geehrtes Fräulein H . . . !

Ihren Brief vom 4. November habe ich erhallen . . . Ihre

Darstellung des ganzen Borganges ist mir natürlich , nachdem ich

zusor meine Schilderung gegeben habe , so, wie ich den Borgang
aufgefaßt habe , vorgehalten worden . In einigen Punkten weicht

diestlde von der Ihrigen fa ob . . .
Da - Zuneigenzumir zum Schlüsse — Sie sagen aller -

dinge , es wäre zweimal an dem Abend gewesen , das halte

ich für ausgeschlossen — und das freundliche Verstehen
meinerseits in der Art , wie es geschah , war doch meiner

Ausfassung nach lein eigentlicher Kuß , in der Weise , wie

Liebende sich wohl zu küssen pflegen . . .
Ich glaube bestimmt , daß der Apostel Paulus , der im

Römerbriefe Kap . 16 B 16 Männer und Frauen

aufgezählt , die er grüßen läßt und auffordert ; „ Grüßet euch
untereinander mit dem heiligen Kuß " , das nicht anders würde

bezeichnen tönnen , was sich an dem Abend beim Abschied ereignet
hat . . . Daß ich genau feststellen wollte , wo Ihre
Operationswunde war , hatte seinen Grund doch allein

darin , daß ich als ein der medizinischen Wissenschaft nicht ganz
ernsteyender nach Ihren Berichten gern feststellen wollte , woran
r. H. Sie eigentlich operiert hatte . . .

Ich wollte mit der genauen Feststellung der

Operations stelle feststellen , ob es der Blinddarm , Nerven
oder eine Verwachsungsnachoperation der angeblich früheren
Blinddarmoperation war , um eventuell dabei mein Material gegen
diele Herren zu verdichten , über die mir schon manches in letzter
Zeit zu Ohien gelommcn war . . .

gez . L. Münchmeyer . Pfarrer .

11.

Fräulein H. an Dr . B. B . . . . .24. November 1925 .
Es ist « ine Schande , daß M. sich in einer Weise reinzu -

waschen versucht , die ihresgleichen sucht . . M. hat mich zwei -
m a l geküßt . Daran läßt sich nicbts , gar nichts ändern —

und dafür gibt es auch keine Ausrede . . . gez . F. H. . . .
Die richtige Abschrift des Briefauszuges bescheinigt
Borkum , den 26 November 1925 .

( Stempel ) Der Gcmeindeoorftand .
In Vertretung : Der erste Beigeordnete Hüten .

Im Zusammenhang mit diesen beiden Briefen steht ein Ofsener

Brief eines Herrn Dr . SB e n s ch, der in der . Borkumer Zeitung und

Badezeitung ' als Inserat oerössentlicht wird . Dieser Brief hat

folgenden SlLortlaut :

Offener Brief an Herr « Pf . Münchmeyer .
Nachdem nunmehr durch eidliche Zeugenaussage er -

härtet ist , daß Sie eine meiner Patientinnen im Krankeuhause
nächtlich besucht und geküßt haben und nachdem Sie
selbst vor dem Untersuchungsrichter zugegeben haben , daß Sie

felegentlich dieses Besuches den Unterleib der

ungen Dame abgetastet haben , um angeblich die vor -

handene Operotionsnarbe zu fühlen , unterstell « ich erneut dem
Urteil der Oefsenllicbkett , ob Ei « noch weiter für dle

Tätigkeit als Pfarrer und Seelsorger geeignet
und würdig sind .

Der Porwand , daß Sie die Narbe nur betastet hätten , um
„ Material gegen mich zu sammeln " , da Sie mich der fahrlässigen
Tötung für verdächtig hielten ! ! ! ist ebenso gewissenlos wie un -

glaubwürdig , zumal Sie mit dieser unsinnigen Behauptung erst
letzt und offensichttich zu Ihrer Entlastung hervorgetreten sind .

Sollten Sie trotzdem jetzt den Anschein erwecken wollen , daß
man Sie mit Ihrer Ausrede ernst nehmen sollte , so erwarte ich
von Ihnen , falls es noch nicht geschehen sein sollte , daß Sie un -

verzüglich gegen mich bei der Staatsanwaltschaft Straf -
anzeige erstatten und dos össentlich bekanntgeben . Unterlassen
Sie dies « Anzeig « , so sind Sie ein gemeiner Verleumder .

Or . meck . D e n s ch.
Danach dürften die Akt « ! über den Herrn Pfarrer mit oder

ohneBerufungaus den Apostel Paulus ( an die Römer
im 16. Kapitel , 16. Ver « ) wohl endgültig geschlossen sein .

Litauische Memelüiktatur .
Tie Mistachtung des Voltswillens .

Alemel . 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht ) Nachdem der
Landtag gestern nachmittag sich auf morgen vertagt hatte , um der
Bitte des litauischen Gesandten in Berlin . S i d z i k a u s k a , . Rech¬
nung zu tragen , der noch einmal wegen der Bildung des neuen
Landesdirektorium » mit der litauischen Regierung in Kowno ver -
bändeln wollte , hat nun der Gouverneur zum neuen Präsidenten des
Landesdirektoriums den bisherigen Landesdirektor Iuozupaitis
ernannt Di - s «r gehört der nationalistischen litauischen Minder .

kandidierte bei der letzten Stadtverordnetenwahl für
« ne grohtttauische Mmderhettsliste und zog al » deren Vertreter in
da » StadtparlamcM «in . Der Gouverneur , der den Präsidenten des

ernennen hat konnte sich nicht entschließen .
den Willen der Landtagsmehrheft auszuführen : ihren 27 Abgeord -
neten stehen nur 2 Großlitauer gegenüber . Sie verlangte , daß das
demokratische Prinzip In der Regierungsbildung durchgeführt
und ein Landesprästdent ernannt wird , der das Vertrauen der
Mehrheit des Memelvolkes genießt . Der Gouverneur hat sich jedoä
an diesen Grundsatz nicht gekebtt . sondern nur Personen oorge .
schlagen , die der großlitauischen Minderheit angehören und daher von
der Einheitsfront abgelehnt wurden . Schließlich mußt « Sidzikaustos
au » Berlin kommen , der ebensall , versuchte . «Ine Einigung zu er .
zielen . Run hat man einen Großlitauer zum Präsidenten ernannt .
Der Landtag wird morgen mittag zu dieser Ernennung St °llunz
nehmen . E » ist damit zu rechnen , daß dem Präsidenten ein Miß .
trauensvotum ausgestellt wird und daß der Gouverneur «nt -
weder einen neuen Präsidenten ernennen muß . oder den Landtag
auflöst Ferner werden die Einheftsfrontpart ««! ein « Kom .
Mission zum Völkerbund nach Gens schicken , um dort
gegenüber der neuen Vergewalligung der Memelländer durch die
litauisch « Regierung Protzt einzulegen . Di « litauisch « Regierung
hat durch diese Ernennung bewiesen , baß �sie da » demokratisch «
Prinzip in der Verwaltung de « Memelgebiete « nicht anerkennen .
sondern die bisherig « Diktatur einer kleinen Mmderheitsgruppe aus »
rechterhallen will . _ _ _

Mandaknlederleguna . De ? Amt » - nnd Gemeindevorsteher von
Klettendors bei Breslau . Srowig . Landtagsabgeordneter und Mit -
glied des Kreistages , hat . wie MTB . meldet , fein « Ehrenämter und
alle sein « Mandate niedergelegt 211» Grund hierfür ist der Um .
stand anzusehen , daß gegen S�>wia ein Verfahren wegen Ver -
sührung einer Minderjährigen schwebt Als Landtagsabgeordneter
hätte er nicht zur Verantwortung gezogen werden können , da er
als solcher das Recht der Immunität genießt Da Srowig aber das
Verfahren wünscht um seine Person von den ihm gemachten Vor -
würfen reinigen zu können , ist die Niederlegung der Mandate erfolgt .
Srowig , der der SPD . angehört , bestreitet jede Schuld .



Preußens j
Etatdebatte

Der Landtag nahm am Dienstag feine durch die Provinzlal -
landtagswahlen unterbrochenen Arbeiten wieder auf .

Präsident Bartels gedachte zunächst des verstorbenen Abgeord -
neten Genosien Dr . W e y l und hob feine rege , wertvolle porlo -
mentarifche Tätigkeit , besonders auf dem Gebiete der Dollsgesund -
heit , hervor . Im Anschluß daran sprach der Präsident den von dem
neuen Grubenunglück bei Dortmund heimgesuchten Berg '
arbeiterfamilien das Beileid des Hauses aus .

Im Rahmen einer persönlichen Bemerkung zeichnete alsdann der
demokratische Abgeordnete Riedel dos Charakterbild des deutsch -
nationalen „ Arbeiter " oertreters Wiedemonn , mit dem Riedel
in der letzten Sitzung vor der Vertagung einen heftigen Zusammen -
stoß hatte Riedel stellte fest , daß Wiedemanck bei Erstattung des
Kassenberichts auf der Tagung des Reichsbundes vaterländischer
Arbeitervereine in Halle erklärte , er sei nicht in d e r L a g «. eine
geordnete Abrechnung zu geben . Wiedemann hat in seinem
Kaflenbericht die Zusammensetzung der Dundesein -
nahmen verschwiegen . In einem Beleidigungsprozeß , den
der Bundesvorsitzende G e i s l e r gegen den Houptschriftleiter des
Organs des Deutschnationalen Handlungsgehilkenverbandes ange -
strengt hatte , wurde nachgewiesen , daß der Bundesvorstand mit
falschen Mitgliederzohlen arbeitete , um von den Geld -
gebern größere Summen herauszubekommen . Da - Gericht kam zum
sueispruch des angeklagten Schriftleiters . Der verantwortliche
Bundesschaftsschatzmeister ist aber niemand anderes als der Abge -
ordnete W' edemann .

Das Haus trat hierauf in die zweite Beratung des Haus -
Halts der allgemeinen Finanzverwaltung ein .

Abg . Dr . waenklg - Halle :
Wir müsien die jüngst « Finanz - und Steuerpolitik im Reich

außerordentlich trstsich betrachten . Don einem Verteilen der Losten
nach der Leistungsfähigkeit ist keine Rede . ( Sehr richtig ! bei den
Soz . ) Die vier M a s s « n st « u « r n: Lohnsteuer , Umsatzsteuer ,
Beförderungssteuer und Verbrauchsabgaben einschließlich der Zölle
erbringen zwei Drittel bis drei Viertel der Gesamteinnahmen des
Reiches . Demgegenüber findet nur eine ganz schwache Be -
lostung der besitzenden Klassen statt . Man komm « uns
nicht mit dem Hinweis , daß die Wirtschaft sich in Rot befind «. Wir
kennen die Rot der Wirtschaft , die Konkurse , die Arbeitslosenziffern .
Aber wir wissen auch , daß kein wirtschaftlicher Aufstieg denkbar ist
aus der Grundlage ausgepowerter Massen . ( Sehr richtig ! bei den
Soz . ) Niemals bietet der Luxuskonsum einer dünnen Oberschicht
Ersatz für den Massenkonsum und Massenabsatz .

Wir verlangen deshalb , daß der Jlnanzmlnlsier im Rennen
Preußens beim Reich eine sozialere Gestaltung der Reich »-

steuern sordert .

Es handelt sich ja bei den Reichssteuern zum Teil um preußische
Steuern : aus dem Umweg über die Steuerüberweisungen werden
wir für die Gestaltung der Reichssteuern mitverantwortlich . Damit
kommen wir zur Frage des Finanzausgleich » . Hier danken
wir dem Minister , daß er sich gegen jeden sinanzvolitischen Par -
tikularismus ausgesprochen hat . Finanzpolitische Kleinstaaterei ist
heute , wo wir aus dem Weg zu einer europäischen Politik sind ,
vollendete Sinnlosigkeit . Der deutsche Einheitsstaat be -
deutet keine Schädigung der Kulturintereisen der einzelnen Stämme .
Betrachten wir den italienischen Einheitsstaat ! Haben etwa Florenz ,
Venedig , Mailand . Rom ihre besonderen Charakterzüge verloren ?
Solange die Länder natürlich vorhanden sind , muß für «ine ge -
ordnete Einnahmewirtschast dieser Länder gesorgt werden . Dos
System der Ueberweisungen muß verschwinden ; das Pill
selbstverständlich auch für da » Verhältnis der Länder zu de » Ge -
meindsn . Wir begrüßen es , daß nach § 8 des Gesetzes über die
Aenderung des Finanzausgleichs vom 10. Oktober 1825 die Länder
und Gemeinden rom 1. April 1827 ab die Anteile an der Einkommen -
und Körperschaftssteuer selbständig festsetzen sollen . Zweckmäßig
geordnet , könnten die den Ländern und Gemeinden überlaksenen
Steuern den Chrarokter als Ergänzungssteucr im Sinn « einer Mehr .
belaftung der fundierten Einkommen erhalten , ohne daß sie pro -
duktionshemmend wirken . Besonders hinsichllich der Grundsteuer
wäre das in Aussicht zu nehmen . Es ist deshalb zu begrüßen , daß
das genannte Gesetz zugleich die Länder verpflichtet , in welchem
DerhSUni , der Steuerbedarl der Länder und Gemeinden aus An -
teilen an der Einkommen - und Kärperschastssteuer andererseits zu
decken ist . Wir wünschen die Einleiwng dieser Reformen um so
mehr , als wir der Funktion der sogenannten Hauszins st euer
mit größter Abneigung gegenüberstehen . ( Sehr richtig ! bei
den Soz . )

Räch einer Krstik der Etatsonforderung des Reichssinanzministers
kommt Waentig aus die Rechtfertigung des preußischen Finanz -

im Landtag .
minister ? zu den Fragen Siemens Elektrische Betrieb « und von
Giesches Erben zu sprechen : Ter Minister überging den Kern -
punkt unserer Kritik . Wir bemängelten , daß bei Siemens ein über -
schuldetes Unternehmen , für das wahrscheinlich keine Interessenten
vorhanden waren , zu einem recht erheblichen Preise erworben wurde
und daß in diese » Unternehmen , um es zu entschulden , ein so erheb -
sicher Betrag wie 4 Millionen hineingesteckt wurde . Wäre unter
diesen Umständen nicht die Erwerbung des Aktienpakets
der Riebeck - Montanwerke zweckmäßiger gewesen ? Bei
dem Fall der Giesche - Gesellschast hätte den Gewerken unbedingt die
größere Vorteilhastigkeit des preußischen Angebots klargemacht wer -
den müssen . In der . Schlesischen Zeitung " hat der Giesche - Konzern
sich zu verteidigen gesucht , und zwar mit dem bezeichnenden Hinweis .
es wäre doch angemessen , daß der Staat sozusagen den Gliedern
altpreußischer Familien einen standesgemäßen Unterhalt ermögliche .

Der Staal soll also für die alipreußischen Familien sorgen , der -
selbe Staat , für den diese Familien als Steuerzahler nichts übrig
haben ; nach der eigenen Angabe der Gesellfchasl belies flch ihr
vermögen auf 550 ZNillionen , während sie zur Vermögenssteuer

nur mit 50 Millionen veranlagt war .

Staatssekretär Popig konnte im Reichstag diese Feststellung des
Genossen Keil in keiner Weise entkräften . Es ist Zeit , daß diese
Ausfassuntz des preußischen Adels über die Steuerpslicht der Be -
sitzenden un Voltsstaat unschädlich gemacht wird . Es ist Zeit , daß
die formale Demokratie zu ihren wirtschaftlichen Konsequenzen
weitergeführt wird , vor ollem aus sinanzpositischem Gebiete . Das
sollte auch das Zentrum nicht vergessen . Wer den Bolksstoat
erhallen will , der muß die sinanzpolitischen Konsequenzen des großen
Gedankens der Demokratie , der Gleichberechtigung aller , ziehen .
( Beifall bei den Soz . )

Abg . Hecken ( Dnat . ) bestrellet die Behauvtung Waentigs über
die Berteilung der Steuerlasten . Die Wirtschaft trage ganz erheblich
an den Lasten mit , die die B e r b r a u ch e r s ch a s t übernehmen
müsse . ( Zuruf bei den Soz . : Ra also ! )

Abg. Schmedding ( Z. ) erklärt : Der Durchführung einer tunlichst
einheitlichen Steuerverwaltung im Reich . Staat und
Gemeinden , wie sie der Finanzminister vor kurzem befürwortet
hckbe , stimm « auch das Zentrum im Grundsatz bei .

Abg . Dr . v. Richter ( DVp. ) : Die Durchschnitts st euer -
b « l a st u n g des Einkommens beläuft sich gegen 1813 auf nicht
weniger als das Vierfache : auf die Dauer sei es aber doch un -
möglich , Steuern aus dem Kapital anstatt aus dem Einkommen zu
bezahlen . Auslandsanleihen bedeuten unter ollen Um -
ständen eine Verschuldung an das Ausland : darum ist hier äußerste
Zurückhaltung gebaten . Die Verantwortuno für die preußischen
Finanzen kann kein Staatsministerialbeschluß dem Finanzminister
abnehmen : darum muß seine Stellung gestärkt werden . Die Ge -
sundung der preußischen Finanzen ist nicht bloß Aufgabe des Finanz -
Ministers , sondern vor allem auch der Regierungsparteien . ( Hört ,
hört ! und lebhafter Beifall . )

Finanzminister Dr . Höpker - Aschofs : Den Etat für 1826
hasse ich, wenn der Staatsrat den Enlwurs noch vor Weihnachten
verabschiedet , dem Landtage am 12 . Januar vorlegen zu können ;
Voraussetzung ist , daß im Reiche bis dahin eine Vereinbarung über
die beabsichtigte Senkung der Lohnsteuer zustand « ge -
kommen ist . — Der Minister gibt «ine vorläufige Uebersicht über
das voraussichtliche Aufkommen aus den einzelnen Steuerarten ; mit
Mehrerträgen werde unter keinen Umständen zu rechnen sein . Im
Lause des Rechnungsjahres 1925 sei seit Oktober der Fehlbetrag
in jedem Monat erschreckend ge st legen ; um so nachdrücklicher
trete stas Gebot äußerster Sparsamkeit in den Vordergrund .

Nach Aussührungen des Wg . ülull « - Hessen ( Komm . ) wird die
Beratung abgebrochen .

Mittwoch 12 Uhr : Weiterberatung und Abstimmungen .
Schluß 5 Uhr .

«-
Der Aelteftenrat des Landtags legte am Dienstag den Ge -

fchäftsplan für Dezember fest . Am Mittwoch nachmittag will
man die rückständigen Abstimmungen zu den E t a t s, u. a. auch die
Abstimmung zu der B a r m a t - A n g e l e g - n h e i t . vornehmen .
Zu erledigen ist noch der Rest des Haushalls der Allgemeinen
Finanzoerwaltung , außerdem eine Reihe von kleinen Dorlagen . so
die Novelle zum Feld - und Forst - Polizeigesetz und die Derwaltungs -
Rechtsanwallsordnunq . Außerdem werden eine Reih « von Anträgen
über Erwerbslosigkeit usw . vom Plenum noch einmal dem
Hauptausschuß überwiesen werden . Di « drille Beratung des Haus -
Halles beginnt , wie bereits beschlossen war . am 9. Dezember und wird
sich auf drei Tage erstrecken . Bei dieser Beratung wird voraus -
sichtlich auch der Fall v. Schillings eine Erörterung finden ,
wenn nicht von den Fraktionen selbst durch Einbringung einer Inter -
pellation oder sonstiger Anträge die Initiative ergriffen wird .

Einberufung Aes partekausstbuffes .
Der Parteivorstand hat den Parteiausschuß zur Beratung

der politischen Lage und zur Erörterung der A b f i n -

dungsforderungen ehemaliger Fürsten -
Häuser zum kommenden Dienstag nach Berlin berufen .

Die Wirtschaftskrise .
Ursachen und Abhilfsmögllchkeiten .

Bor dam Reichsbund der Deutschen Technik sprach am

Dienstag der Ministerialdirektor im Reichswirtschoflsministerium
Dr . S ch ä f f e r über „ Die Lage und Aussichten der deutschen

Wirtschaft " .
Am Eingang seiner Rede kam Dr . Schäfser auf die Handels -

politische Situation zu sprechen , wobei er den Abschluß des Han -

delsoertragcs mit Italien als besonders erfreulich im Hinblick

au ) die mit Spanien und Frankreich schwebenden Verhandlungen
bezeichner « und der Hoffnung Ausdruck gab . daß man auch mit

Frankreich trotz aller Schwierigkeiten zu einer Art von Meist -

begünstignugsoertrag kommen werde . Bon dem italienischen Han -

delsosrtrag verspricht sich Schäfser eine industrielle Absatzbelebung
und die Aktivierung der deutsch - itolienischen Handelsbeziehungen .

Alsdann ging Dr . Schäfser zu seinem eigentlichen Thema über

und skizzierte zunächst in großen Zügen den gegenwärtigen Zustand
-r deutschen Wirtschaft : die G c l d m a n g e l k r I s « mit der

arkanwachsenden Zahl der Konkurse und Geschästsaussichten und

ver Wechselproteste , die starke Verschuldung der Landwirtschaft bei

ungenügender Kapitalmenge , um selbst Betriebe , die zur Zwangs -

Versteigerung kommen , noch zu einigermaßen auskömmlichen

Preisen in andere Hände überführen zu können , den Tiesstand der

Getrcidepreise und besonder » da » rapid « Ansteigen der Arbeits -

losigkeit . Ein ergänzender Hinweis auf den Aktienmarkt machte den

Schluß dieser pessimistisch gehaltenen Uebersicht . Ueber die

Gründe der heutigen Wirtschaftslage äußerte sich Schäsfer dahin ,

daß weder die von Unternehmer - , noch die von Arbellnehmerseite

genannten Gründe al » durchschlagend zu bezeichnen seien ; insbeson -
dcre sei von einer verhängnisvollen Wirkung des Dawes - Gut -

achtens vorläufig solang « noch nicht die Red « , als ja bisher die

Zahlungen au » der Dawes - Anleihe erfolgt feien . Man müsse also

aus die organischen Fehler der gegenwärtigen Wirtschafts -

struktur zurückgehen und sich die verhällnisi « an Hand der jchwie -

rigen Lage der Betriebe vorstellen . Hier seien Kreditmangel
und Absatzmangel die wesentlichen Symptom « . Er sieht den

Fehler der gegenwärtigen Entwicklung in einer übermäßigen

Aufblähung des technischen Apparates , in einem

Ueberwuchern der Technik : man habe den Wirtschastsapparat auf

Massenproduktion hin eingestellt , ohne aber für Vereinfachung und

Verminderung der Typen Sorge zu tragen . Besonder » wird betont ,

daß auch die öffentliche Hand , und zwar die Gemeinden viel stärker

als die Staaten , otel stärker als das Reich an dieser übersiüssigen

Investitionstätigkeit beteiligt sind . Reben der Illiquidität durch die

übe ' mäßige Ausdehnung de » technischen Apparates ist eine An -

reie ' erung der Betriebe In der Vorratshaltung und im Lager .

bestand an Fertigfabrikaten zu oerzeichnen . Weitere Mittel sind

vor allen Dingen durch die verkehrt « Kreditpalitit der

Banken , welche eine einseitige Unterstützung der „ Sachwerte " vor -

genommen haben , zur Zusammenballung von Riesenkonzernen , auch

noch noch der Stobilisierung . verwandt worden .

Da » einzige Hilfsmittel sieht Schäfser in einem radikalen

Sichauswirken der Reinigungskrise . in der er -

! oungenen Zusammenlegung der unwirtschaftlichen Betrieb «, dem

A : einandersprengen der Mammut - Konzern « und der organischen

Zusammenführung gesunder Betrieb « in den geplanten neuen

Trust ». Eine Behebung der Krise von leiten de » Absatz «» her will

er nicht als möglich anerkennen . Das Absatzproblem sei in Deutsch -
land heute nur ein Exportproblem . Die Zuleitung au » -

ländifchsr Sapitalien soll besonder » dadurch ermöglicht werden , daß
ein welterer Ausbau der Rechtsformen im Kreditwesen ersolßl ,
rrährend man die ungesunden Verhältnisse im Aktien .

w c s e n . i nsbesonder « das Ueberwuchern der Mehrstimmrechts .

atticn energisch beseitigen müsse . Wenn auch der Ausweg über und

durch die Reinigungskrise hindurch außerordentlich hart sei . und

vom fostalen Standpunkt aus auf » tiefste bedauert werden mülje ,

so sei doch nur auf diesem Weg « die erforderlich « schnelle Hüse mög -

sich. Man müsse bis zu einem gewissen Grad « die Entwicklung der

Dinge künsllich vorwärts treiben , um im Hinblick auf die kommen -

den großen wollwirtschastspolllischen Aufgaben mit klaren Verhält -

nisten und einer gesundeten Wirtschaft bereitstehen zu können .

Dies « großen weltwirtschafll che, , Aufgaben sieht Schässer in

dem von Loucheur angereglen Problem der ' vternationalen

K o r t e l l i e r u n g . in der Frag « der europäischen Zoll -

union deren Tag er al » nicht mehr sern « bezeichnet und viel -

leicht auch in der Aufgabe , mit Amerika zu einer engeren wirt -

schaftsichen Zusammenarbeit zu kommen .

Urteil im Schweriner Jememoröprozeß .
Todesstrafe für Boldt — Milde Strafen für die Helfer

nud Mitwisser .

Schwerin , l . Dezember . ( MTB . ) In dem Mordprozeß gegen den

Angeklagten Karl Boldt und Genossen wurde heute nachmittag um

5 Uhr vom Schwurgericht nach Wiederherstellung der Oessentlichkell

das Urteil ausgesprochen .
Der Feldschutzbeomt « Karl D o l d t au » Seefcld wurde auf

Grund des § 211 ' des Strafgesetzbuches wegen Mordes zum Tode

verurteilt ,
der Saufmann Otto Stucken aus Staßsurth , früher Ober -

lelllnaiU eines Arbellskommando » , wegen Beihilfe zum Morde aus

� 211 und 49 de » Strasgesetzbuches zu einer Zuchthaus st räf «

von 6 Jahren , von denen acht Monat « als durch die Unter .

suchungshast verbüßt gelten .

der Student Erich Franz au , Prag , früher Leutnant bei

einem Ardeltskommando , wegen Nichtanzeige seiner Miiwlsterschaft

-. » einer Gefängnis st rasevoneinemIohr . wovon sieben

Monat « als durch die Unt - rsuchung » haft verbüßt gellen .

der Angeklagte Buchhandlungsgehilf « Peters aus Rostock .

früher Roßbocher , wegen Begünstigung des Täters zu S Monaten

Geiängni », aus demselben Grund « der Bergmann Wilhelm

R o « d « r » aus Langenbechus zu 4 Monaten Gefängnis . Für die

letzten beiden Angeklagten gill die Straf « al » durch die Unter -

iuchungshaft verbüßt . m,L . m . . . .
Der Angeklagte Ingenieur Kurt Witt au , Graudenz , früher

Oberleutnant im Regiment Senden , wurde freigesprochen .

Di « Kosten des Verfahrens wurden den Angeklagten auferlegt

mit Ausnahme der besonderen Kosten , die durch die Strofversolgung

Witts entstanden sind .
Auf Befragen durch den Vorsitzenden beantragte der Erste

Staotsanwall au » denselben Gründen rote für die Prozeßverhand -

lung selbst auch tür die Verlesung der Urteilsbegründung
den Ausschluß der Oefsentlichkelt . Seiten » der Der .

teidiger und der Angeklagten wurde kein Widerspruch erhoben .
Darauf wurde die Oessentlichkell zur Verlesung der Urteils -

begründung ausgeschlossen .

Zur Erwerbslosenfrage .
Reichstag und Erhöhung der Unterstützungssätze .
Der Reichstogsausschuß für soziale Angelegenhellen

beschloh am Dienstag , auf Grund eines Berichtes der Reichsregie -
rung über Besprechungen mit den Ländern , sich zur Erwerbs -

losenfürsorge über folgende Fragen schlüssig zu werden :

l . Erhöhung der Unterstützungssätze .
2. Wiedereinführung der Kurzarbeiterunterftützung .
3. Bestimmungen über d' « Dauer der Unterstützung
4. Einbeziehung der Angestellten in die Fürsorge .
Bei der Aussprache über die Erhöhung der Sätze be -

antragten die Kommunisten ein « Erhöhung um 100 Proz . , die

Sozialdemokraten um 50 Proz . , ein demokratischer Antrag
verlangt 33� Proz . Erhöhung , während «in Antrag des Zentrum »
und der Bayerischen Volkspartei 30 Proz . für die Hauptunter .

stützungsempfänger vorsieht .
_

Kein �bbau ües Mieterschutzes .
Neuer Kampf i « TeutfchSsterrelch .

Wien . 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Regierung
hat am Dienstag im Nationalrat einen Gesetzentwurf eingebracht ,
der einen allmählichen Abbau de » Mieterschutze « zum
Ziele hat . Die sozialdemokratische Fraktion beschloh sosort , diese

Vorlage mit allen parlamentarischen Mitteln zu bekämpfen . Sie
wird zunächst eine erst « Lesung fordern , die an sich nicht stattzu -
finden braucht . Der Hauptkamps wird sich jedoch , wie vor einigen
Monaten , als die Chnstlichsazialen einen entsprechenden Antrag
eingebracht hotten , im Ausschuß abspielen . Hier wird die Fraktion
wieder zu dem Mittel der Obstruktion greifen .

Eine Persovenvenvechslung . Wir gaben kürzlich die Mst -

teilungen wieder , die Genosse kell in der „ Schwäbischen Tagwacht '
über «ine Begeanung im Eisenbahnabteil mit dem früheren General
Teichmann verössentlichte . Jetzt erklärt Genosie Keil an der gleichen
Stelle , daß Ihm eine Personenoerwechslung passiert sei . Mehrere
unbeteiligte Personen hätten ihm unmittelbar nach der fraglichen
Bahnfahrt bestätigt , daß der beteiligt « Mitreisende der General
Teichmonn sei. Jetzt babe sich aber herausgestellt , daß Teichmon »
an dem betreffenden Tage überhaupt nicht auf der Eisenbahn ge -
wesen sei. Demnach liege «in « bedauerlich « Personenoerwechslung
vor . Teichmann hat in einem Brief an Kell außerdem mitgetcill ,
daß er seinerzell nicht um ein Amt , sondern um Auskünfte in sozialen
Angelegenheiten gebeten hob «.

Reichsgericht unü Republikschutz .
Tebatte im Rechtsausschust .

Der Rechtsausschuß de » Reichstags behandelle am
Dienstag den Gesetzentwurl zur Entlastung des Reichsgerichts .

Abg . Dr . Pfleger ( Bayer . Dp. ) schlug vor , das Reichsgericht da -
durch zu entlasten , daß man dem Reichsgericht die Aufgaben des
Staatsgerichts zum Schutze der Republik abnehme , in
dem man den Staatsgerichtshof beseitigt .

Abg . Dr . Landsberg ( Soz . betonte , daß seine Parteifround « kein
Interesi « an dem Fortbcstehen dieses Staatsgerichtshofes zum Schutz «
der Republik hätten . Selbstverständlich muhten aber die m a t e -
r i e l l e n B e st i m m u n g e n . die den Schutz der Republik garan -
tieren , erhalten bleiben . Es entstehe die Frage , welcher Stell «
diese Aufgaben von neuem übertragen werden sollen . Dos sei aber
nicht Gegenstand der gegenwärtigen Aussprache . Der Ueberlastung
de » Reichsgerichts sei nur abzuhelfen durch eine Vermehrung
der Senate . Es würde der Einheillichkeu der höchsten Recht -
sprechung nicht schaden , wenn für die erstinstanzlichen Nebenaus -
gaben neue Senate gebildet würden .

Di « Vertreter der Rechtsparteien äußerten Bedenken gegen die
Vermehrung der Zahl der Senate .

Nieöerlage Sreitenfträters .
Von Paolino in der « . Runde besiegt .

Da » Boxereignis der beginnenden Wintersportsaison , der Kamps
Paolino - Bretten st räter , endete gestern abend im Sport -
palast mst der kaum erwarteten Niederlage Breitensträters mst
einem regulären lcnoelc out in der neunten Runde . Brellensträter
war bei Deginn des Kampfes glänzend in Form , konnte aber nur
in der ersten Rund « gegen den 15 Pfund schwereren spanischen
Meister etwas ausrichten . Er nahm dann unter dem Ansturm des
ruhig tämpsenden Paolino zusehends ab und mußte in der siebenten
Runde zu Boden gehen . Auch nachdem er sich in der achten Runde
wieder etwas erholt hatte , gelang es ihm nicht mehr , mit Erfolg
gegen den stärkeren Gegner anzukommen . Der überfüllte Sport -
palast nahm das Resullat mst Beifall , sowohl für den Sieger als
auch für den Besiegten , der sich tapfer gewehrt hatte , entgegen . Vor -
her gab es zwei internationale Kämpfe . E n s « l gegen den Pariser
F r i t s ch , der mit dem Stege Ensel « nach Punkten endet «. Unent -

schieden blieb ein interesianter Komps der Mittelgewichtler Dom -

g ö r g e n gegen den Meister von Frankreich M o l i n a.



GsWerMsstsbswegung
Die Generalversammlung öes Zösl . für 192S .

Ohne jeden Gegenvorschlag gewählk .
Di « Ortsoerwallung Berlin des Zentralverbandes der Ange -

jlellten Halle mit Wahlausjchreiben vom 1. November 1925 zum

Donnerstag , dem 3. Dezember die Wahl der Delegierten für die

örtliche Generalversammlung für das Jahr 1926 ausgeschrieben .
Bis zum 19. November , dem letzten Tage zur Einreichung von Vor -

fchlogsliften , war für jede der in Frage kommenden Wahlgruppen

( Fachgruppen bzw . Bezirke ) nur je eine Liste eingegangen .

Irgendwelche Oppositionslisten lagen nicht vor . Eine Wahl

findet mithin nicht statt . Die auf den Vorschlagslisten oermerkten

Kollegen gellen als gewählt .
Alle gewählten Delegierten stehen auf dem Standpunkt der

Kasseler Berbandstagsbeschlüsse . Die Kommunisten ,
die in der „ Roten Fahne * den Muno recht voll nehmen , haben nicht
einmal den Versuch gemacht , eigen « Kandidaten aufzustellen . Sie

wissen wohl am besten , wie sehr sie bei den Angestellten unten

durch sind . Was sie freilich nicht hindern wird , auch weiter den
Mund recht voll zu nehmen . Wenn man schon nichts mehr in den

deutschen Gewerkschaften bedeutet , so muh man doch gegenüber
Moskau so tun , als hätte man etwas zu sagen .

die 5ol ? en des Tabaksteuerzefetzes .
Arbeitslosigkeit und Lohndruck .

In der Versammlung der Zigarettenmaschinen »
f ü h r e r und Betriebshandwerker am Freitag im Metallarbeiter -
verbandshaus berichtete Branchenleiter Koch über die Manteltarif -
und Lohnoerhandlungen . Ueber den chauptoertrag für die deutsche
Zigarellenindustrie wurde bereits im Oktober in Dresden eine Eini -
gung erzielt mit Ausnahme der Berliner Untsrnehmeroertreter , die
auf der allen Fassung bestanden , wonach auf ihre Anordnung bis
34 Stunden in der Woche georbellet werden könnte . Die Arbeiter -
Vertreter verlangten für die Ueberstundenleistung die Zustimmung
des Betriebsrates . Die als überaus reaktionär bekannte Berliner
Unternehmergruppe wiegell « noch einige andere Ortsgruppen auf .
die dann ihre Zustimmung zu dem Vertrage im Oktober ebenfalls
nicht gaben . Bezeichnend für die Arbeiterfeindlichkeit in der Berliner
Untsrnehmergruppe fei «in Prozeß , den der Syndikus der Unter -
nehmer für die Firma G a r b a t y zurzeit noch gegen 19 Packerinnen
führt .

Die Packerinnen sollen der Firma 7610 HL zahlen , well sie Ihr
in der Zell vom 1. bis 15. Juli durch Verweigerung von Ueber - '

stunden Schaden verursacht hätten ! Die Packerinnen hatten während
der heißen Sommerwochen schon an 45 Tagen bis 90 Uebsrstunden
geleistet und erst dann die Ueberstunden verweigert , als Krankheit
und Olmmachtsanfälle Platz griffen . Der Syndikus wagte vor dem
Gcwerbegericht zu erklären , daß der Reichsarbeitgeberverband durch
den Prozeß beweisen wolle , daß dem Unternehmer das Recht zusteht ,
5- t Stunden in der Woche arbeiten zu lassen .

Durch nochmalige Verhandlungen mit den Unterncdmerver -
trstcrn in Dresden wurde in der Arbeitszeitfrage eine Einigung
erziell und der Manteloertrag von beiden Partsien unterzeichnet .
Dar. rit ist die iSstündige Arbeitszeit tariflich vereinbart worden .
Koch ging dann weiter auf die außerordentliche Notlage der Tabak -
arbeiter ein , die durch das Tabak st euergesetz hervorgerufen
ist . Das Gesetz hat sich so ausgewirkt , daß

von 26 000 bis 28 000 Tabakarbeilern nur 12 000 bis 1Z 000
als Kurzarbeiter

K<zsif ; äftigt werden , die anderen entlassen sind . Nun hat die

Regierung wohl dos Tabaksteuergesetz zum 1. Oktober in Kraft ge -
setzt , dazu aber bis heute noch keine Ausfllhrungsde -
ftimmungen erlassen ! Laut Gesetz sollen alle die Arbeiter ,
die infolge des Gesetzes erwerbslos werden oder kurzarbeiten müssen ,
Unterstützung aus der öffentlichen Fürsorge erhalten . Die Aus -

Zahlung der Unterstützung ist aber der kommunalen Fürsorge über -
lassen worden und ihr vom Reich ein Zuschuß von 75 Proz . oder gar
100 Proz . zugesichert worden . Da es bei dieser Zusicherung bis jetzt
meist geblieben ist und die Gemeinden ihr Geld nicht wieder erhalten ,
wirkt sich die Unterstützung als reinste Armenunter st ützung

aus . Es wird erst die Bedürftigkeit des Erwerbslosen oder

Kurzarbeiters geprüft und dairn ganz verschiedene oder gar keine

Unterstützung gewährt . Bei den Verhandlungen mit dem Reichs -
arbeits - und Finanzministerium brachten d' e Arbeitervertreter ihr «
Beschwerden und Anträge vor und erhiellen die vielversprechend «
Antwort , daß ihre Wünsche und Beschwerden dem Reichsrat
zugeleitet würden Was ioll bis zu dessen Entscheid mit den
notleidenden Tobakarbeitern geschehen ?

Die Versammelten nahmen dann noch Stellung zu dem von den

Unternehmern geforderten Lohnabbau . In einer in geheimer
Abstimnurng einstimmig angenommenen Entschließung erk . ärten
die Zigarettenmaschinensührer und Betriebshandwerker auf Anraten

ihrer Branchenleitung , die gestellte Forderung auf 5 M. Lohner -
höhung in der Woche fallen zu lassen , eine Kürzung ihres Lohnes
sieh aber auf keinen Fall gefallen zu lassen . Sie bcaustrazten die

Organisation , diesen Beschluß den Arbeitgebern zu unterbreiten und

zu betonen , daß sie einer Lohnkürzung auch mst dem letzten gewerk -
schastlichen Mittel begegnen würden .

WeihuachtSunterstützung arbeitsloser Mitglieder .
Der Verband der Gemeinde » und Staatsarbeiter

gewährt in dieicm Jahre seinen arbeitslosen Mitgliedern eine
besondere Weihnachteunterslntznng an - Mitteln der H a » p « k a i > e.
Es eibalien ledige M tglieder 8 M. , Verheiratete 12 M. da >u
tür jedes Km » unier 14 Jaore » 2 M. BezugSberectitiat sind alle

Mitglieder deS Verbandes , die dieiem seit dem 1. Januar 1925

angehören und in der Feit vom 13. bis 24 . Dezember arbeitslos

sind , ferner alle auSgcsteuerten Miiglieder . Gemaßregelte Mit¬

glieder . die in der genaiinten Zeil ' ' paiine noch Geinaßregelten -
Unterstüsung beziehen , erhallen die Uiilerslützung ebenfalls .

�mjlerSam mit oder ohne Moskau .

Entscheidullg über die Einheitsfront .
eondoa . 1. Dezember . ( Eigener DrahiberichL ) Da » voreau

der Amsterdamer internationalen Gewerkschaflssöderatioa diskutierte

am Dienstag mit dem Generalrak des britischen Gewerkschasls -
kongresses über das Verhältnis zu den russischen Gewerk -

sch asten . Für Freitag ist eine neue Konferenz anberaumt

worden , in der eine endgültige Entscheidung getroffen
werden soll . _

Die Krise .
Kurzarbeit bei der GelsenNrchener .

Essen , 1. Dezember . ( MTB . ) Wegen Mangels an Aufträgen
wird , wie die „ Deutsche Bergwerkszeitung * erfährt , ob 1. Dezember
in der Abflußrohren » und Radiatorengießerei der

Gelsenkirchener Bergwerks A. - G. Kurzarbeit «in -

geführt und zwar in der Weise , daß nur noch in se drei

Schichten der Woche abwechselnd von der chälste der De -
l e g s ch a s t gearbeitet wird . Ferner werden ab 15. Dezember etwa
450 Arbeiter der beiden genannten Betriebe vorbehalllich der

behördlichen Genehmigung zur Entlastung gelangen .

weitere Arbeiterentlasiunt - ea in Düsseldorf .
Köln , 1. Dezember . ( Mtb . ) Die Arbeiterentlastungen in Düsseldorf

nehmen immer katastrophalere Formen an . Jetzt wird bekannt , daß
die Gelsenkirchener Bergwerksgesellschcft auf dem Röhrenwerk
tn Düsseldorf 300 Mann , das Preß - und Walzwerk
R e i ß h a l z und das Oberbilter Stahlwerk , beide zum
Thysten - Konzern gehörig . 220 Mann , die Maschinenfabrik
Rheinland 150 Mann und die Zigarettenfabrik
Reemtsma 180 Mann entlasten . Bei Mannesmann
sind laut „Kölnischer Volkszestung * nahezu 1000 Mann be¬
urlaubt worden .

Stlvegung der Zeche Werne bei Dortmund .

Wie der Bergbauverein mitteilt , sehen sich die Klöckner «
werke wegen der dauernden großen Betriebsverluste auf den
beiden Schachtanlagen 1/11 und III der Zecke Werner gezwungen ,
den Betrieb einzustellen . Die Gesellschaft erklärt , daß die
neuerliche Erhöhung der Löhne in Verbindung mst der an »
haltenden Verschlechterung des Absatzes jegliche fjoffnung auf ein
Arbeiten ohne weitere größere Verluste , die bei der gegenwärtigen
Wirtschaftslage nicht mehr tragbar seien , schwinden ließen . Die Ein -
stellung des Betriebes soll mit Rücksicht auf die Belegschaft und die
Gemeinde in Etappen erfolgen . Durch diese Maßnahm « wird zu -

nächst die Kündigung von 500 Arbeiter « und de ? erst -

sprechenden Zahl von Beamten zum 31 . Dezember notwendig .
Die Gesamtbelegschaft der «schcchtanlage I/II beträgt 3514 Arbeiter
und 214 Beamte .

3n Südwestdeutschlund .
Stuttgart . 30 . November . ( Eigener Bericht . ) Arbeitslosigkeit .

Kurzarbeit . Gehalts - und Lohnkürzungen nehmen in dem s ü d -

we st deutschen Jndu st riegebiet immer krassere Farmen
an . Bei der Maschinensabrik Eßlingen und der
Daimler - Motoren - Gesellschast in Untertürkheim ist eine

Gehaltskürzung bei den A n g e st e l l t e n bis zu 30 Proz . durch .

geführt worden . In Mannheim stehen die gesamten chcndels -
und Industrie - Angcstellten in Kündigung mit dem Ziel , ein « Her -

absetzung ihrer Gehälter durchzuführen . Den Angestell ! n

sind Reverse zur Unterschrift vorgelegt worden , durch die sie ver -
ps. ichtet werden , ab 1. Januar 1926 aus die Vorzüge des Tarif -

Vertrags zu verzichten , nachdem durch einen vom Landesschlichter
für verbindlich erklärten Schiedsspruch den Angestellten eine Ge -

Haltserhöhung von 8 Proz . zugebilligt worden war . In Rundschreiben
des Kartells der Mannheimer Arbeitgeberverbände wird auch zur
Führung schwarzer Listen über renitente Angestellte auf -
gefordert .

Die Arbeitslosigkeit steigt in erschreckendem Maße . Im Gebiet
des Arbestsnachweisbezirkes Karlsruhe beträgt die Zahl der

Arbeitslosen 3975 ( 3125 männliche , 850 weibliche ) , in der
Stadt Karlsruh « allein 3339 . Im Gebiet des Arbeitsnachweisbezirkes
Mannheim ist die Zahl der Arbeitslosen in einer Woche
um 1171 gestiegen : sie betrug am 18. November 10 901

( 7717 männliche , 3178 weibliche ) . Bei der Firma La nz in Mann -

heim sind 174 Angestellte gekündigt worden . Die Ar -

beiterentlastungen beschränken sich auch nicht mehr aus die Metall -

industrie . Bezeichnend ist z. B. die nunmehr einsetzende Krise in
der Uhrenindustrie des Schwarzwaldes . Erst kürzlich be -

zeichneten die Geschäftsberichte der größten Firmen die Geschäfts -
läge als durchaus befriedigend . Nunmehr kommt die Kunde von
einer gewaltigen Absatz st ockung zugleich mit der Nachricht von

Arbeiterentlassungen und der Stillegung ganzer
Betriebe . Die Arbeiterschaft der Uhrenindustrie in S ch w e n -

n i n g e n hat in einer Versammlung zu der Lage Stellung ge -
nommen und beschlosten , sich gegen die Versuche der Unternehmer ,
die durch ein bis zum 31 . Dezember gellendes , verbindliches und

unabdingbares Tarifabkommen festgesetzten Löhne zu drücken , zur
Wehr zu setzen . Mit einer Kündigung des Tarifabkommens zum
31 . Dezember und schweren Auseinandersetzungen in der Uhren -
industrie muß also gerechnet werden . Der Rückgang des Absatzes
in der Uhrenindustrie wird darauf zurückgeführt , daß im chauvtab -

satzgebiet England infolge gesteigerten Exports im Hinblick auf die

Mac - Kenna - Zölle große unverkäufliche Warenlager vorhanden sind ,
ferner auf die Konkurrenz der Inflationsländer Frankreich und

Italien . _

Die Verhandlungen In den Zeakralansschüsten der Sstemlchischen
Post - ond Telegraphenbediensteten über die schwebenden For -

derungen , wurden gestern bis in die späten Abendstunden sortgesetzt .
Nachdem in der schwierigsten Frage , der Ersolgsprämie . eine Eini -

gung erzielt worden war . wurden die Verhandlungen bezüglich
einiger Einzelfragen auf heute oerschoben .
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Zur Erwerbslose unü Notleiöenöe !
Die Stadtverordneienversammlung fordert zunächst 10 Millionen Reichsmark .

In der Berliner Stadtverordnetenversamm -
lung konnte erfreulicherweise schon gestern über die für die
ErwerbslosenundNotleidendenzuleistendeHilse
beschlossen werden . Der Ausschuß , dem in der vorigen Woche die
eingegangenen Anträge überwiesen worden waren , hat schnell ge -
arbeitet . Die von ihm gemochten Vorschläge wurden in der gestrigen
Stadwerordnetensitzung durch die aus Sozialdemokraten und Kam -
munisten bestehende Linke angenommen . Zur Annahm «
kamen auch ein Antrag der Kommunisten , die sogenannte AEG . -
Schnellbahn und andere vom Kämmerer abgelehnte Bauvorhaben
als Notstandsarbeiten weiterzuführen , und ein Antrag der sozial -
demokratischen Fraktion , der die Weiterführung
der Untergrundbahnbauten fordert und sich gegen
die Entlassung oon Bauarbeitern der Nord - Süd -
Bahn ausspricht . Die diesen Antrag begründenden Ausführungen
unseres Genossen U r i ch und seine Befürwortung der Ausschuß -
beschlüsse wurden durch die Tribüne , die sich auch sonst während
der Debatte recht lebhaft benahm , durch oft ganz törichte Zwischen -
rufe unterbrochen . Selbst wenn er Aeußerungen Bürgerlicher an -
führte , um sie zu mißbilligen , taten manche Tribünenbesucher
so, wie wenn das seine Ansichten seien — und sie ergingen sich
in sinnlosem Geschimpfe . Den beschlossenen Forderungen , die sich
zunächst auf das jetzt Erreichbare beschränken , wird der

Magistrat , wie nach den Erklärungen des Stadtrats Genossen
Brühl zu hoffen ist , seine Zustiminung nicht versagen können .
Gerade weil verhütet wurde , daß man dem Magistrat etwas zurzeit
Unmögliches zumutete , ist ihm der Vorwand entzogen , mit Nein

zu antworten .

In der gestrigen vom Dorsteher Genossen ch a ß nach Uhr
eröffneten außerordentlichen Sitzung hes Berliner
Stadtporlaments wurde zunächst als letzter der noch nicht Derpflich -
tetsn Stadt « . Pastor Koch ( Dnat . ) vom Vorsteher in Eid und Pflicht
genommen . Eodann kam eine Anzahl von Dringlichkeits -
antrügen zur Kenntnis der Versammlung . Von allen Parteien
wurde die Einietzung eines Ausschusses von 17 Mitgliedern zur
Prüfung der Frage des Baues eines Straßenbahnhofes
an der Fridericia « und Königin - Elisabeth - Strahe in Westend
gefordert : unsere Genossen verlangen , daß die von der Straßen -
bahndirektion als unwirtschaftlich abgelehnte Durchführung von
Straßenbahnlinien noch der General - Pape - Straße
mit Rücksicht auf das dort liegende Hauptversorgungsamt
wieder erfolgt . Beide Anträge ' wurden ohne Widerspruch
angenommen : Stadtbaurat Adler teilte mit , daß ob 1. Fe -
bruar die Linie 41 wieder durchgeführt werden soll . Annahme fand
auch ein weiterer Dringlichkeitsantrog der Deutschen Volkspartei ,
wonach der Magistrat der Versammlung rechtzeitige Gelegenheit
aeben soll , zu seinen Vorschlägen wegen Reform des Gesetzes
Groß - Berlin Stellung zu nehmen . Die Versammlung trat dann
in die Tagesordnung ein und bestätigte die Wahlen von Sonder -
ousschüssen , VerwalNingsdeputationen

'
usw. , soweit darüber unter

den Parteien bereits eine Verständigung erzielt ist : alle übrigen
Wahlen wurden zurückgestellt . Auch über die Verteilung der
aus die Stadtliste gewählten Mitglieder auf die
Bezirksversawmlungen wurde nach längerer Erörterung eine Ver -
einbarung herbeigeführt . Eine Reihe von Initiativanträgen .
die die Gewährung von Vorschüssen , Tcuerungs -
zulagen und Gehaltserhöhungen bezwecken , überwies
die Versammlung , um eine Beschlußfassung darüber noch vor Weih -
nachten zu ermöglichen , kurzerhand dem Beamtenausschuß . Im
Zusommenhang hiermit teilte der Vorsteher mit , daß für
Dienstag , den 15 . Dezember , ein Schwerinstag der
Versammlung in Aussicht genommen ist . Vom Ausschuß für A n g e .

legenheiten der Erwerbslosen ist am 30. November
in Erledigung der 5 in der vorigen Sitzung beratenen Anträge der

Sozialdemokraten , Kommunisten , Deutschnationalen und Deutsch -
sozialen betr . die

Bereitstellung von Zftilteln für Mnlerbeihilfen
usw . folgender Beschluß gefaßt worden :

Die Versammlung ersucht den Magistrat , a) der Versammlung
in der nächsten Sitzung eine Vorlage zu unterbreiten , durch die
zur Bekämpfung der Not der Erwerbslosen und der
sonstigen Unterstützungsempfänger zunächstdieSummevon
10 Millionen Reichsmark flüssig gemacht wird , die den
Wohlfahrtsämtern der Bezirke entsprechend den in den Bezirken
vorhandenen Unterstützungsbedürftigen zur Verfügung gestelll
werden : b) bei Reich und Staat darauf zu drängen , daß zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit alle geplanten Arbeiten
unverzüglich in Angriff genommen und begonnene Arbeiten
weitergeführt werden : c) die im Haushallsplan vorgesehenen
Arbeiten im Hoch - und Tiefbau sofort in Angriff
zu nehmen , und beim Reich vorstellig zu werden , daß Mittel
für weitere Notstandsarbeiten zur Verfügung gestellt
werden : 6) den Erwerbslosen , sowohl den Unterstützten wie den
Ausgesteuerten , je Familie und Monat mindestens 2 Zentner
Ko h l e zu liefern : e) den Steuerausschuß sofort zusammen -
zuberufen , um über die Bereitstellung der Mittel für eine groß -
zügige Unter st ützungsaktion für Crwerbssosc , Kriegs -
opfcr . Sozial - lind Kleinrentner sowie sämtliche Umerstützungs -
cmpfänger Vorschläge zu machen : k) bei der R e i ch s r e g i e r u n g
vorstellig zu werden , daß sie für die schleunige Beratung
des Gesetzentwurfs über die Arbeitslosenversicherung
eintritt

Dem Antrage unserer Genossen betreffs des Z u st a n d e s der
Räume der Arbeitsnachweise wird im Verivaltungswege
entsprochen werden . Von unseren Genossen ist noch folgender Z u .

s a tz a n t r a g eingebracht : . Die Versammlung beschließt , infolge der
großen Arbeitslosigkeit , die zurzeit herrscht , sofort Mittel
bereitzustellen , um den W e i t e r b a u der N o r d s ü d b a h n und
der AEG . - Bahn zu fördern . Weiter wird der Magistrat beauftragt .
dafür Sorge zu tragen , daß Arbeiterentlassungen beim Bau der Nord -
südbahn nicht vorgenommen werden und die Arbeit fortgeführt
wird . "

Den Ausschußbericht erstattete Genosse heilmann : Ueber die
Beschleunigung einer Lösung der brennenden Frage bestand im Aus -
schuh eine sestene Einmütigkeit . Was der Ausschuß vorgeschlagen
Hot, wird auf allen Seiten als das Mindestmaß dessen empfunden ,
was der Augenblick gebietet . Der Ausschuß empfiehlt seine Vor -
schlage der ' Versammlung zur einstimmigen Annahme . Roth
( Komm . ) regte sich heftig darüber auf , daß die direkte Ueberweisung
von Lebensmstteln , Kleidung und Schuhen mittels Bons und unter
Heranziehung der Konsumgenossenschaft im Ausschuß mit der Bc -
gründung vom Magistrat abgelehm worden sei , daß dann sofort eine
allgemeine Verteuerung eintreten würde .

Genosse llrich : Im Ausschuß hat Herr Kollege Roth nichts von
alledem vorgebracht , womit er sich hier im Plenum als ein extra -
qualifizierter Vertreter der Interessen der Erwerbslosen hinzustellen
die bcqueine Gelegenheit ergreist . Er greift auch ganz unberechtigt
den Magistrat an , der den Ausschuß direkt um eine Richtlinie an -
ging . Wir haben diese _gegeben : für den Antrag betreffs der zehn
Millionen fanden sich Sozialdemokraten , Kommunisten und Demo -
kraten zusammen . — Mit großem Bedauern haben wir feststellen
müssen , daß der Magistrat trotz des Elends der Arbeiterbevölkerung
den unbegreiflichen Beschluß gefaßt hat ,

das Personal am Vau der Nordsüdbahn bis 1. Februar
um 50 Pro ; , zu verringern .

Daher unser Zusotzantrag . Das Geld muß vom Reiche zu haben
sein : es ist ja der aus Arbeitermitteln aufgesammelte Hundert -
millionensonds da. Hoffentlich ziehen die Kommunisten wie im
Ausschuß ihren heute wieder eingebrachten Antrag zurück .

Stadtrat Genosse Brühl bezieht sich auf die in voriger Sitzung
von ihm abgegebenen Erklärungen , wonach schon seit Monaten auch
zwischen den Wohlfahrtsämtern und der Erwerbslosenfürsorge ein
enges Zusammenarbeiten statthat . Am Freitag werde der Magistrat
über die Anträge beschließen , die jetzt in der Versammlung zur
Diskussion stehen und denen er sicher weit entgegenkommen werde .
Mit ausschlaggebend bleibe aber immer die Finanzlage der

Stadt . An die gesetzlichen Bestimmungen sei schließlich doch auch
die Kommune Berlin gebunden . Der Demokrat Hugo Sommer ver -

warf den Modus der Unterstützung durch Bons auf Lebensmittel
usw . im Wege der Heranziehung der Konsumgenossenschaft auch aus
dem Grunde , daß dadurch viele kleine Händler in Milleidenfchaft
gezogen werden würden und wollte sich nicht auf die zehn
Millionen — die ja vielleicht gar nicht reichen würden — , sondern
nur auf die „ erforderlichen Mittel festlegen . Müll « .
Franken ( Wp. ) bot seine ganze Beredsamkeit auf , um die Verfamm -
lung vor der Versuchung zu bewahren , dem „ Todfeind des gewerb -
lichen Mittelstandes " , der Konsumgenossenschaft , auch nur den kleinen
Finger zu reichen . Frau U l b r i ch ( Dnat . ) sprach sich überwiegend
sympathisch für de » Ausschußantrag aus .

Nach 9 Uhr wurde ein Schlußantrag angenommen .
Im Schlußwort stellte Gen . Heitmann als Ausschußvorsigender

fest , daß in der Montagsoerhandlung alle Mitglieder in
er n st hafte st er Weise mitgearbeitet haben , und sprach
sich gegen jede Abschwächung der Ausschußvorschläge aus . Die Ab -
stimmung hatte das vorausgesehene Ergebnis : unter Ablehnung aller
abschwächenden Anträge drang der Ausschußanlrag mit großer Mehr¬
heil durch . Darüber hinaus fand auch der Antrag unserer Genosse » .
betreffend die Tlordsüd - und AEG . - Bahn und ein noch weiter -
gehender der Kommunisten , der u. a. als Notstandsarbeiten sofort
den Durchbruch der Französischen Straße und die Untertunnelung
des Potsdamer Außenbahnhofs in Angriff genommen wissen will .
eine große Mehrheit . Abgelehnt wurden dagegen die
Anträge der Kommunisten auf sofortige Auszahlung einer einmaligen
Unterstützung von 100 M. an jeden Erwerbslosen ( und 25 M. an
jeden Familienangehörigen ) und der der vereinigten 6 Völkischen und
Deutschnationalen auf sofortige Zahlung von 50 M. Di « Tribüne
quittierte aus diese Ablehnungen mit stürmischem Pfui und tobt « noch
nach dem gegen MIO sthr erfolgten Schluß der öffentlichen Sitzung
eine geraume Weile fort .

Sie tanzen . . öas Volk aber hungert !
Der „ Blau - Weiß - Club " ist eine feudale Vereinigung wohl -

situierter Herrschaften , die für diesen Winter der Not keine vor -
nehmere Sorge hat als die , „ wie sie einer neuen Tennisanlage auf
die Beine Helsen kann " . Der „ Blau - Weiß - Ball " im Hotel Esplanade
sollte diese grandiose Sache finanzieren . Der Hofbericht der . „ B. Z. "
weiß zu melden , „ daß eine ungewöhnliche Bcvölke -
rungsdichte " ( ! ) herrschte und daß am Ausgang „ Wasch -
körbe mit Geldscheinen und Säcke Hartmetall -
g e l d durchgezählt " wurden . Für ihren Tennisplatzrummel haben
also diese Herrschaften „ Waschkörbe mit Geldscheinen " übrig . Und
in diesem Fall sind das alles Goldmark , kein Inflationsgeld . Das
sind aber vielfach dieselben Leute , die jetzt die Arbeit « und
Angestellten zu Tausenden auf die Straße werfen mit der Be -
gründung , daß ihre Betriebe die Belastung nicht mehr tragen
können . Mögen die Proletarier verhungern , wenn nur der Tennis -
platz hergestellt werden kann , zu dem angeblich die Stadt
Berlin auch noch den Grund und Boden geschenkt
haben soll . Zu dies « in der „ B. Z. " ausgestellten Behauptung
wird sich der Magistrat wohl noch äußern .

Während hier die Blau - Weiß - Clubisten ihre überflüssigen
Gelder waschkörbeweis abstießen , tanzte eine „ Skagerrak -
Gesellschaft " im Zoo . Natürlich war das alles fesch und
elegant , „ rassige Männer und blonde schlanke
Mädels " . Der reinblütige Ari « war für alle Eventualitäten
versorgt . Natürlich herrschte die schwarzweißrote Flagge . Abik '
wie war das doch mit Skagerrak ? Sanken dort nicht Taufen ! .
von braven Seeleuten m ein schauriges Wellengrab ? Und im
Andenken an diesen Massen t ' od tanzt die Stöger - -
rak - Gesellschaft unter der Fahne Schwarz - Weiß - Rot ? Ist
diese „ Gesellschaft " etwas anderes wert als den Untergang ?

Ein völkischer Held !
Wie erinnerlich , hatten sich anläßlich der diesjährigen Ver -

fassungsfeier Hakenkreuzlerhorden am Potsdamer Platz versammelt ,
um Passanten zu belästigen und die zum Zwecke der Begrüßung der
österreichischen Versassungsteilnehmer errichteten Transparente zu be -
scitigen . Es kam am Montag , den 10. August d. 3. , zu wiederholt « :
Zusammenstößen verfassungstreuer Staatsbürger mit diesem Gesindel .
Bei einem dieser Zusammenstöße gelang es mit Hilfe der Schutz -
polizei und einiger Reichsbanncrkameraden einen Hauptanführer der
„Völkischen " , Paul Meyer , trotz seines und ssiner Mithelfer
heftigsten Widerstandes festzunehmen . Dieser Meyer hatte sich nun -
mehr am 28. November d. I . vor dem Schöffengericht Berlin , Ab -

Zls Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Was sollte nun werden ? Sie grübelte . Am liebsten
würde sie weglaufen . Wenn sie das nun täte ? ! Dann

brauchte sie nicht zu sehen , wie er sie auf den Schoß zog , wie

sie miteinander schön taten , wie die Liebespaar « , die sie mehr
als einmal auf den heimlichen Dänken im Tiergarten ange -
troffen hatte . Es stieg ihr heiß zu Kopf , wenn sie sich das

vorstellte .
Wie lange die beiden ausblieben ? Wie sehr , sehr lange !

Die Stunden wurden Eva zu Ewigkeiten . Sie langweilte sich
sehr . Am liebsten wäre sie aufgestanden , hätte sich ihre Puppe
Liselotte vorgeholt . Aber nein , um mit der zu spielen , war sie
jetzt viel zu groß . War sie denn nicht schon bald erwachsen ?
Sie fühlte sich heute schon alt , gar kein Kind mehr . Und sie
durfte ja auch gar nicht aufstehen , sie mußte im Bett liegen
bleiben wie eine ganz Kranke . Dann würde die Mutter sich

ängstigen . Eva drückte die Augen zu . verzog ihr Gesicht
schmerzhaft und stöhnte leise . Wenn sie so dalag , würde die

Mutter sich sehr ängstigen . Das geschah ihr ganz recht : warum

lief sie auch mit einem jungen Mann fort , und warum wollte

sie den heiraten ?! O. wie war es so entsetzlich langweilig
und einsam hier ! Aber nicht aufstehen , nein , nicht aufstehen ,
liegen bleiben und krank sein .

- -

Die Stunden , die Eva zu traurigen Ewigkeiten wurden ,

vergingen den beiden schnell . Erst war Olga recht verstimmt
gewesen , es quälte sie : Eva würde doch nicht wieder ernstlich
trank werden ? Aber der helle Sonnentag tat das seine , er

lächelte in dies Frauenherz , das bis jetzt nur das eine gekonnt
hatte : die Liebe , die Sorge für das Kind . Der Mann an ihrer
Seite drückte sacht ihren Arm näher an sich. Sie fühlte die

lebendige Wärme , die von ihm ausströmte , und da kam ihr

doch auch noch ein anderes Gefühl , �ans war so lieb . Hans

sprach so herzlich , wie nett sie es haben würden . � Olgas kleine

Wohnung war ja groß genug , mit den alten Möbeln war die

so behaglich , und sie würde noch behaglicher sein , wenn er

erst seine Siebensachen anbrachte . Am liebsten würde er gleich

dableiben . Und er drückte ihren Arm noch fester und sah sie
verliebt in die Augen .

Nein , gleich , davon konnte keine Rede sein ! Olga
goittte tief unter seinem Blick . Aber wenn « » denn «irklich

sein sollte , daß sie zusammen kamen , wenn er denn ernstlich
darauf bestand , eine zu heiraten , die so viel älter war als er ,
die schon eine Tochter hatte , die binnen wenigen Iahren
besser zu ihm gepaßt haben würde , dann würde sie vor -

schlagen , daß sie kurz vor Weihnachten Hochzeit machten . Bis

dahin waren noch acht Wochen : das war nicht mehr lang und

doch noch lang genug , denn , wenn sie ja auch kein Fest daraus

machen wollte und es keiner großen Vorbereitungen bedurfte ,
so hatte sie doch vorher noch manches zu erledigen .

„ Ach was denn , Unsinn, " sagte er ungeduldig . „ Was ist
denn da zu erledigen ? Wir gehen aufs Standesamt , und
damit Punktum . "

Sie nickte : gewiß . Und dann seufzte sie leicht . Aber sie
brauchte doch noch die Zeit bis dahin — die Zeit , sich daran

zu gewöhnen . „ Sei nicht böse, " bat sie und sah ihn liebevoll

an , „ du mußt bedenken , für mich ist es doch eine große Ver »

änderung und " — ihre Stirn krauste sich ein wenig — „ für
Eva auch . Und dann — und dann — , " sie setzte ein paarmal
an , es wtirde ihr nicht ganz leicht , es zu sagen : „ Ich weiß
nicht , ob du mich darin so verstehen wirst . Du bist jung , du

hast vielleicht noch nicht ganz das Gefühl darin , wie ich. Später
wird man anhänglicher , man begreift immer mehr , was die

Eltern um einen gelitten haben , man ist auch anhänglicher
an seine Erinnerungen , an all das , was einst gewesen ist - 7
siehst du . ich muß vorher einmal noch nach Hause . An die
Gräber meiner Eltern , an den Ort , in dem ich Jahre gelebt
habe , qlückliche Jahre , und " — sie holte tief Luft — „ wo ich

auch Schweres erlebt habe . "
„ Na . natürlich begreife ich das . An die Gräber deiner

Eltern — ich habe meine Allen auch sehr gerne gemocht .
Aber was hat das mit unserer Hochzeit zu tun ? Darum
können wir doch heiraten . Dann fährst du eben nachher . "

„ Nein . " sagte sie fest . „ Ich fahre vorher . Ich muß alles

vorher abmachen . Nachher — nein ! Dann muß das alles

dahinten sein und dahinten bleiben . " Sie fuhr mit der Hand
durch die Luft , als verscheuche sie etwas , wiese ihm seinen
Platz an in weit zurückliegender Ferne . Und dann lächelte
sie den jungen Mann an : „ Nachher gehöre ich aanz dir . "

„ Ich warte ungern so lange, " sagte er . „Greulich ! Aber

wenn ' « denn nicht anders ist ! "
Sie hörte seinen Seufzer , sah die Ungeduld auf seinem

Gesicht , und es tat ihr selber leid , es wäre leichter gewesen ,
aleich mit beiden Füßen hinein , ohne noch lange Zeit zum
Bedenken zu haben . Aber in der letzten Woche , als sie keine

Nacht mehr richtig geschlafen hatte , denn sie fühlle , jetzt nahte

die Entscheidung , wußte sie auch , daß sie noch einmal in die
alte Heimat mußte . Erst dann konnte sie daran denken , sich
ein neues Leben aufzubauen , würde auch den Mut dazu
finden , die innere Ruhe . Sie mußte am Grab des Vaters
stehen : freilich sprechen konnte sie nicht mehr mit ihm , seine
Stimme nicht mehr hören . Aber hören konnte sie noch oon
einem anderen : von jenem , von Evas Vater . Das war der
Hauptbeweggrund ihrer Reife . Unbewußt war ein Wunsch
zuerst in ihr aufgekeimt , wie ein scheuer Trieb , dann aber
immer mehr emporgeschossen , stärker gewachsen : du mußt
hin , mußt dich erkundigen nach ihm , nach Manfred Bern -
dorff . Eva hat ein Anrecht darauf . Es war doch zu traurig ,
ganz wider die Natur , tmß ein Kind gar nichts von feinem
Vater wissen sollte .

Wo lebte Manfred ? Was war aus ihm geworden ? Wie
erging es ihm jetzt ? Alles kann man doch nicht vergessen .
Olga seufzte : es war merkwürdig , jetzt , gerade in dieser Zeit ,
in der ein anderer Mann sich ihr werbend näherte , jetzt , da
es nur an ihr lag, - um ihm das ,Ia ' zu geben , sich dem für das
Leben zu verbinden , mußte sie mehr an den Geliebten
ihrer Jugend denken , an Manfred Berndorff , als sie in oll
den Iahren an ihn gedacht hatte . Und nichts von Groll war
mehr in diesem Denken . Sie dachte seiner mit einer stillen
Wehmut und hoffte , daß es ihm gut ging .

12 . �
Es war nun bestimmt , daß die Hochzeit in der letzten

Woche vor ' m Weihnachtsfest sein sollte , drei Tage vor Evas

zwölftem �Geburtstag . Hans Blechhammer hatte sich darein

gefunden , zu warten , und Olga benutzte jede freie Stunde , die
ihr blieb , um alles , was ihr zu einer guten Ehe zu gehören
schien — Möbel , Betten , Wäsche — in bcstgn Stand zu setzen .
Sie war unermüdlich darin : es machte ihr auch Freude , so zu
schaffen und zu sorgen . Die halben Nächte mußte sie zwar
opfern , aber das würde ja nachher alles besser werden . Es
überkam sie oft mitten in der Arbeit ein Frohsinn . Was Eva
noch nie gehört hatte , das hörte sie jetzt : die Mutter fang .
Sie trällerte sich etwas — es war schon um die Mitternacht
— Eva wurde wach darüber .

Zum Totensonntag wollte Olga in die Heimat reisen , das
Grab des Baters besuchen . Wenn sie Sonnabend mit dem

Nachtzug fuhr , hatte sie dort dann den Sonntag und fuhr
gleich in der folgenden Nacht wieder zurück . So versäumte
sie nichts von der Arbeit .

( Fortsetzung folgt . )



tfüung 206 , wegen Widerstandes gegen die Staatsgewall zu ver »
ant - worten . Die vereidigten Zeugen erklärten einmütig , dah Meyer
sich in der unerhörtesten JZLeise benommen hat , und die zu seiner

Festnahme erscheinenden Sipo - Bcamtcn tätlich angriff . Der Ange -
klagte selbst versuchte eine wüste Rede gegen das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold und gegen die Republik zu
halten - , wurde jedoch von dem Vorsitzenden des Schöffengerichts
darin unterbrochen . Aus den Gerichtsakten wurde festgestellt , daß
Meyer zweimal wegen Betrugs und einmal wegen Ueberschreitung
des Gesetzes zum Schutze der Republik zu Gefängnis verurteill war .

Meyer selbst wurde auch diesmal wieder aus der Untersuchungshaft
dem Richter vorgeführt . Der Staatsanwalt beantragte gegen
diesen sauberen Vertreter der völkischen Belange 3 Monate Ge -

f ä n g n i s. Dieser ziemlich maßvolle Antrag des Staatsanwalts —

man denke an Grevesmühlen — wurde in diesem Fall « durch das
Urteil der Kammer überholt . Meyer wurde zu 6 Monaten Ge -
f ä n g n i s verurteilt . — Die Völkischen können stolz sein auf solche
Anhängerschaft . _

Reichsbahn gegen Notawerke .

Noch immer Zeugenvernehmungen .
In . dem großen Betrugsprozeß der Reichsbahn gegen die Rata -

werke wird vor der vierten Strafkammer des Landgerichts II noch
immer endlos weiterverhandelt . Bisher wurden etwa
70 Zeugen vernommen , die die Zeugenbänke und Zu -
fchauertribünen bevölkern . Die vielen Akten und Mappen , mit deren

Inhalt der Sachverständig « der Reichsbahn , Schubert , geschickt
. operiert , um seinerseits Klarheit in dieses Durcheinander zu schaffen ,
türmen sich immer höher auf . Der Vorsitzende oersuchte gleichfalls ,
Schritt für Schritt das Dunkel der Betrugzenfäre zu durchdringen .

Manchmal hatte es auch den Anschein , als ob irgend welche
Zeugenaussagen die Schuldfrage zu lichten scheinen , aber jedesmal
treten dann wieder Aussagen gegen Aussagen , die auf ein totes
Gleis führen . An einem der Berhandlungstage wurde u. a. dem
Angeklagten Rau von dem Zeugen Wolter vorgeworfen , mit März
gemeinsame Sache gemacht zu haben . Rau und März bestritten
i as natürlich , und wie immer wurde der Mitangeklagte Kaiser
irgendwie mit dieser — oder irgendeiner anderen unliaren An -
gelegenheit , zu der ein Sündenbock gebraucht wird , in Zusammen .
hang gebracht . März spielt weiter den „ und schul -
digen Direktor , der von nichts gewußt hat . Ob ihm
das aber etwas nützen wird , wo die Bahn geradezu erdrücken -
des Materiol gegen ihn hat , mag dahingestellt bleiben . Auf
Vs. - anlaisung der Verteidigung des März sind noch weitere zwanzig
Zeugen geladen worden . Den Entlastungszeugen wird das Gericht
fchr lkcptilch gcgenübcrtreten müssen , da der größte Teil von diesen
noch bei der „ R o t a * tätig ist .

Täglich kommt der „ Herr " Direktor März aus seiner Villa
i n K o n r a d s h ö h e im Prioatauto vorgefahren und bringt sich
seine Zeugen gleich mir . Die Angeklagten Ol —rmeister und
Kaiser dagegen wissen kaum , wie sie die Mittel für ihre Verteidigung
aufbringen sollen . Eine interessante Spitzelafsäre , die gegen Kaiser
ran der „ Rom " ins Werk geleitet wurde , kam am Montag zur
Sprache . Kaiser wurde ein halbes Jahr lang von einem Manne ,
der sich ihm unter irgendeinem Vormande näd - rte und der dafi ' r
von der „ Rom " sein Gehalt bezog , bespitzelt . Da noch seine Aus -
sagen im Widerspruch zu früher gemachten stehen , ist diesen kaum
Wert beizulegen , dagegen werfen sie aber ein eigentümliches Licht
auf die „ Rata " .

Der Stand der Verhandlung ist demnach so, daß Mörz
weite rschwer b e l a st e t bleibt . Gegen die Mitangeklagten
spricht ein « Aussage für ihre Unschuld , eine anderen wieder da »
gegen . Vor Sonnabend , den 5. Dezember , werden die Sach - -
verständigen kaum ihr Gutachten abgeben können , denen dann wahr -
scheinlich am Montag die Plaidoyers folgen werden .

Eine Frage muß noch gestellt werden : Warum wurde wegen
der großen Verdunkelungsgefahr der chauptangeklaate Direktor
Mä/z seinerzeit nicht sofort in chaft gesetzt ? Schließlich ist doch der
Fiskus und zuguterletzt der deutsche Steuerzahler um
Millionen geprellt worden . Die Bevölkerung aber hat
ein Interesse daran , daß die Betrugsaffärc einwandfrei
geklärt wird .

vas Visziplmarverfa ! >ren gegen �üolf koch .
Der Staaksanwall abgeblitzt .

Rhythmisch - gymnastische Turnübungen von Knaben und Mäd -
che » in gemischten Gruppen , die seinerzeit der Lehrer Adolf Koch
veranstaltet hatte , waren nochmals Gegenstand einer Verhandlung
vor dem Preußischen Staatsdisziplinargerichts -
h o f . der gestern unter Vorsitz des Präsidenten Meyer
im Diiziplinarsitzungssaal des Kammergerichts tagte . Wie erinner -
I ich, hatte es Aufsehen erregt , daß Lehrer Koch rhythmisch - gym -
nastiiche Hebungen von Knaben und Mädchen im Alter von tü bis
13 Jahren , die tcilwe ' se in unbekleidetem Zustande stattiandcn , in
der Gemcindcschule in der Waldenserstraße abgehalten hatte .
Diese Hebungen hatten zu den sinnlosesten und wildesten Gerüchten
Anlaß, gegeben . Besonders war es die deutschnationale und die
röllischc Presse , die sich voller Gier auf den Fall stürzte , der , wie
sich bald herausstellte , gar kein Fall war . Miiangetlagt waren
semerz - ut der Rektor der ?40 . Gemeindeschule und eine Lehrerin .
Das Disziplinargericht des Provinzialschulkol -
l e g i u m s mußte dann trotz schärfster Untersuchung zugeben , daß
irgendwelche unsittlichen oder unzüchtigen Handlungen dem An -
geklagten nicht zum Vorwurf gemacht werden konnten , vielmehr
mußte im Gegenteil anerkannt werden , daß Genosse Koch seine Ziele
mit sittlichem Ernst verfolgt , und nach Aussagen
von Eltern und Zeugen Anerkennenswertes auf
dem Gebiete der körperlichen und seelischen Ge -
sundung erreicht hat . Er hat nach seiner ganzen Vergangen -
heit als Lehrer ein warmes Herz für die Jugend " be -
wiesen . Deshalb hatte das Disziplinargericht gegen Koch und Rektor
Buchholz lediglich auf einen Verweis und gegen die Lehrerin auf
eine Verwarnung erkannt . In der Berufungsverhandlung ver -
langte Oberregierungsrat Dr . Gock als Anklage .
Vertreter schlankweg die Dienstentlassung . Lehrer
Koch, der wiederum durch Rechtsanwalt Dr . Fritz Kalischer ver -
teichgt wurde , erklärte , er würde in jedem Falle , wie auch die Eni -
icheidung des Gerichts ausfallen würde , seine Bestrebungen
so weiterführen , wie er es allein vor seinem Ge -
wissen verantworten könne . Von dem Angeklagten selbst
war eine Berufung gegen das erste Urteil nicht eingelegt worden .
Der Disziplinargerichlshof kam nach längerer Erörterung und Be -
ratung zu einer Verwerfung des Antrages der Staatsanwaltschasl
vuf Aenderung des Strafmaßes auf kosten der Staatskasse , so daß
es bei der niedrigst zulässigen Strafe des Ver -
m e t f e s und der Verwarnung blieb . Der Gerichtshof
war allerdings ebenfalls zu der Ueberzeugung gekommen , daß Nackt -
ubungen in den Schulen unbedingt zu mißbilligen seien , da der
größte Teil der Oeifcntlichkett derartigen Vorführungen nicht un -
befangen gegenüberstehen kann , weil sie gegen die heute herrschen -den Sittlichkeitsbegriffe verstoßen .

Trauerstimmung bei den Mittelalterlichen .
Aus den Fenstern des nationalistischen Claß - Organs — der

„ Deutschen Zertung " — in der Verlängerten Hedemannstraße wehtdie Monarchistenfahne aus Halbmast . Der Nationalputschismus im
Zeichen der Trauer ! Er weiß wohl , was die Unterzeichnung des
Locarno - Friedenspaktes in London für ihn bedeutet : feine Trauer -
demsnstratton ist eine durchaus persönliche Angelegenheit Mit
einer beispiellos verlogenen Hetze agitiert die rechtsoppositionelle
Presse gegen den Geist der Versöhnung : aber diese jämmerliche
Attacke entspringt nicht nur der Demagogie verantwortungsloser
Volksverführer , sondern ist letzten Endes ein Wehgeschrei ums ver -

moffelte Geschäft . Motto : Blut und Eisen . Europäische Konflikte

gelten jenen Leuten , die von Zwietracht , Verwirrung und Haß , innen
wie außen , profitieren , Gewinn - und Existenzmöglichkeiten .
Völkerfrieden und Verständigung dagegen bedeuten

den Tod der nationalistischen Unkultur . So müssen sie brutal
und besinnungslos hetzen , weil es ein Verzweiflungskampf um die

eigene negative Existenz ist . Die These des Hasses auf ewige Frist
ist schließlich nur der erschütternde Ausdruck der beispiellosen Un -

moral eines „ Programms " , das der logischste Hemmschuh für jede
kulturelle Entwicklung sein muß . Je höher die Sonne Europas

steigt , desto tiefer sinkt die Wage der Feuerbüchsenpolitiker . Das

mag gewiß tragisch für sie sein . Aber allein nur so sind die 5 Meter
Träuerleinen des völkischen Blattes zu verstehen .

Große Frauen - Versammlung
heute . Mittwoch , den 2. vez� abend » 7' / , Uhr .
in den . Germaoiasälen " , Ehousseestroße 110

Tagesordnung :

Tie 5srau im neuen Strafrecht .
Referent : Rechtsanwalt Genosse vr . Saenger - München . M. d . R.

Straßenbahn - Vartehallen .
20 hallen im Betrieb — Volles Milchausschank .

Die Berliner Straßenbahn hat kürzlich zwei neue Warte -

hallen für ihre Fahrgäste eingerichtet und zwar am Lands -

berger Platz und am Komtureiplatz . Somit sind in dem

riesigen Berlin insgesamt zwanzig Straßenbahn - Wartehäuschen vor -

Händen . Man muß schon sagen , daß das zuständige Dezernat der

Straßenbrhn - Divcktion mit einigem Zögern darangeht , das not -

wendige Minimum an Wartehallen für Berlin zu schaffen , denn

diese 20 sind eine lächerlich geringe Zahl . Die Straßenbahn -
Verwaltung hat , wie sie auch erklärt , an sich leider kein besonderes
Interesse an der Einrichtung der Wartehallen . Die beiden letzterbau -
ten Hallen wurden auf ausdrücklichen Wunsch der betreffenden Be -

zirksämter eingerichtet . Der verfügbare Raum in den Wartehallen
ist zu etwa 2' : ! öffentlichen Interessen dienstbar , während ein Drittel
für gewerbliche Zwecke abgegeben wird . Die zwei Drittel verteilen

sich auf die eigentlichen Warteräume , Telephonzellen und Bedürfnis -
onstelten , sowie Eeräteräume . Der übrigbleibende Raum wird

an Milchverkäufer , Zigarren - , Schokolade - und Radioartikelhändler
abgegeben . Nach Angaben der zuständigen Stelle der Straßenbahn -
Direktion will man einen Gewinn aus den Hallenbetrieben nicht er¬

zielen . Wenn die Straßenbabn - Direktion nun aber für den Bau
der Wartehallen nur städtebauliche Gründe heranziehen will , nicht
aber praktische Gründe , so muß dem unbedingt widersprochen wer -
den . Der praktisch - Gziale Wert dieser Hallen kann kaum überschätzt
werden . Eine Stadt wie Leipzig hatte bereits vor mehr
als 30 Iahren Straßen bahn - Wartehallen . Die
Berliner Straßenbahn hat , solange sie in pri -
vatenHänden war , sowohl an dem Berliner Publikum , wie auch
an ihren Angestellten unendlich viel gesündigt . Run sie eine

städtische Gesellslbaft ist , hätte sie allen Grund , Versäumtes nachzu -
holen . Dazu gehören Wartehallen , die gegen die Unbilden unseres
rauhen Klimas sckützcn , durckous . Aber auch die versprochenS
Heizung der Wagen sollte durchgeführt werden . In den

vorhandenen Wartehallen wird die Firma Bolle einen Ausschank
von hofscntlich recht billiger Milch einrichten . Bor dem Krieg wurde
der Ausschank von billigen Gttränken wie Kaffee , Kakao , Tee und

Milch von einer Frauen - Wohlfahrtsvereinigung mit großem Erfolg
betrieben . Warum wird jetzt der Vertrieb einer Privatfirma über -

trogen , die sich in der letzten Zeit wirklich nicht die Sympathien der
Berliner Bevölkerung erworben hat ?

Aendcrung der Beiträge zur Erwerbsloseufürsorge .
Der VerwaltnngSauSfchuß des Landesarbeits -

amieS Berlin bat m>l Wirkuna vom l . Dezember 1023 ab für

Gehaltscmp ' änger , vom 80. November 1023 ab für Lohnempfänger
den Beitrag zur Erwerbsloieniüriorge auf l ' /i Proz . des in der

Krankenversicherung gellenden Grundlohn ? festgeietzt . Dieter

Beilragsmy . zu dem Arbeitnehmer und Arbeitgeber fe die Hälste ,
al ' o je 7/g Proz . des GrundlobneS . beizusteuern haben , gilt für
alle versiiberungkpflilbligcn Mitglieder der in Berlin ansässigen
Krankenkassen bzw . Zweigstellen von Krankenkassen . Die Ab ' ührung
der Bciträae bat nock> wie vor seitens der Arbeitgeber an die zu «
siändiaen Krankenkassen gemeinsam mit den Krankenkassenbeiträgen
zu er ' olgen . _

In de Leichenhalle erstickt .

In der Leichenballe deS DomfriedhokeS wurde in der letzten
Nackt um t Uhr irüb der 6l Iobre alle Friedbosarbeiter Ernst
Kramer . Liesenstraße 6 wohnhaft , von seiner Ehetran bewußtlos
aufgefunden . Die angestellten Wiederbelebungsversuche
der ' Feuerwehr waren ohne Erfolg . Em herbeigerufener Arzt
stellte den Tod fest , der vermutlich >durch Einatmen von Kohlengasen ,
die aus einem schodhasten Ofen entströmten , eingetreten ist .

30 Zahre Verllaer Bergschlohbrouerei . Am 1. Dezember d. I .
blickt die Berliner Bergschloßbrouerei auf 30 Jahre ihres Be -
stehenS zurück . DaS Unternehmen hat sich eine anaefehene
Stellung innerhalb der Berliner Brauindustrie gesichert . Die
Direktion bat den Beamten und Arbeitern einen namhaften Be -
trag z » r Verfügung gestellt , und es sei in diesem Zusammenbang
onerkannt , daß die Direktion sich auch sonst bemüht bat . ein gute «
Verhältnis zwischen GeschänSleiiuna und Arbeitern und Angestellten
herzustellen und zu erhalten , so daß die Brauerei über einen großen
Stamm langjährig bei ihr tätiger Arbeiter verfügt

Unter die tokomotive ackommen ! Beim Rangieren einer Klein -
bahn an der Baustelle der Rord - Süd - Bahn in Neutcmpclhof gerieten
der Schachtmeister Joachim Langhau aus der Iuliusstr . in

vss Kunäfunkpfoxl - smm .
Mittwoch , den 2. Dezember .

Außer dem üblichen Tapesprozfranira :
4 ühr nachm . : Sendeepiele , Abteilung Jugendbühne I - eitung :

Alfred Braun . Spielzeit 1925/26 . 3. Veranstaltung . „ Kabale und
Liebe " , Trauerspiel von Friedrich von Schiller . Präsident
von alter , am Hof eines deutschen Fürsten : Frnst Dernburg ;
Ferdinand , sein Sohn : Ernst Karchow ; Hofmarschall von Kalb :
Erwin Kopp ; Lady Milford . Favoritin des Fürston : Marianne
Sylvaine Oswald ; Wurm , Hanssekretär des Präsidenten ; Harry
Foerster ; Miller . Stadtmusikant oder , wie man sie an einigen
Orten nennt , Kunstpfeifer : Heinz Bernecker ; dessen Frau :
Auguste Prasch - Grevenberg ; Luise , dessen Tochter : Edith Fritz ;
Sophie , Kammerjungfer der Lady ; ein Kammerdiener des Fürsten ;
verschiedene Nebenpersonen . 8 30 Uhr abends : Gartendirektor
Ludwig Lesser : „ Rundschau für Blumen - und Gartenfreunde "
( Besuch bei einer Blumen freundin ) . 6 55 Uhr abends : Dr . med
Fritz Strcblow : „ Hygiene der Heizung " . / „ Warmwasserheizung - �.
7. 20 Uhr abends : Postrat Hermann Thum : „ Die Hochantenne in
Technik und Recht " . 8 Uhr abends ; Sendespielo . Abteilung Over .
Leitung : Comelis Bronsgecst . Spielzeit 1925/26 . 15. Veran¬
staltung . Die komische Oper „ Die Entführung aus dem Serail "
Oper in drei Teilen von W. A. Mozart Dinrent : Georg Szell
von der Berliner Staatsoper . Bassa Selim : • • *; Constanze :
Sabine Meyen ; Blohrichen ; Käte Jöken - König ; Belmonte : Eugen
Transfcy ; Pedrillo : Waldemar Henke ; Osmin : Otto Heigers -
Klaas , ein Schiffer ; Janitecharen ; Flauen des Bassa ; Wachen -
Sklaven . Ort der Handlung : Landgut des Bassa . Zeit : Mitte des
16. Jahrhunderts . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnach rieh ten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten
Theater - und Filmdienst .

Neukölln und der Maschinist A lo i » K e rn aus der Reuter - Sir . 13
in Neukölln unter die Lokomotive . Beide wurden in

schwerverletztem Zustande in das Urbankronkenhaus ge-
bracht , wo dem K. sofort das rechte Bein abgenommen werden

mußte , während bei L. schwere innere Verletzungen festgestellt
wurden . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Eln . Rattenfilm " für den bevorstehenden vernichkung » kawpf .
In diesen Tagen — bis zum 3. Dezember — sind die näheren
Bestimmungen für die Rattenkampflage , die am 11. , 12. und

13. Dezember staiifinden , von den für das Grundstück zuständigen
Polizeirevieren abzuholen . Wie dringend nötig ein energischer
Kampf gegen die Ratten ist . die schweren wirtichofilichen und ge -
iundheitlichen Schaden anrichten , zeigt ein Lehrfilm . Die

Ratten " , der in den nächsten Tagen in verschiedenen Berlin " -

Kinotheatern gezeigt wird .

Die verufuor « Verhandlung lm Prozeß der Gräfin Bothmer
vor der großen Potsdamer Straitammer findet am 14. Dezember

statt . Es sind sieben Tage Verhandlung vorgesehen .

Die Sparkasse der vank der Arbeiker , Angestellten und veamlen

A. - G. . Verlin . lvallstr . bb. ist täglich mtt Ausnahme von Sonnabend

von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von g— 1 Uhr geöffnet .

Sprechchor für proletarische Feierstunden . Am DonnerSiag
fällt die UebungSstunde auS . Es üben nur die Kinder um b Uhr .
die Jugendlichen » m ' / - -8 Uhr . Nächste GefangSübungsfiunde am

Sonntag , den ö. Dezember , vorm . 10 Uhr . in der Sophlenschuie .
Weinmeisterstr . l6/17 .

Die Reichsbahn und der Schnee . Wie die Houpiberwalttmg
der Deutschen NeichSbabn - Geiellschaft mitteilt , ist der Eisenbakn -

veikehr durch den starken Schneefall n- . chi gestört worden Mit An ? -

nähme unvermeidlicher geringer Ver ' pätungen einiger Züge war

der Betrieb im ganzen Reiche . flüssig " .

3n der Orfsgmppe Bettln de , . veu ' fchen Aerziebvnde , ,ur Firdeninq
der Leibesübungen " tpucht am 3. Dezember abend ? 7 Utjr 30 Minuten , im

aroßen Hörtaat de ? hyzienilchen Intlitutcs . Dorothcenstr . 28 a, Herr Pros .
Dr . Riesf er auS MreisSwaid über das Tbema : . Die Arbeit derKö - . per -

muSkeln und ihr BetriebSstoffwechtel " . Der Eintritt ist frei .

Z n Zirku » Bu' ch findet heutevachmittag 3 Ubr wieder eine der

fo beliebten S ander - Iugenb - Vor st eltungen bei balben «reifen
tür Erwachtene und Kinder statt . In Szene gebt das bunte , überaus be, -

sällig aritgrnommene , größte WeihnachtS - Mysterien - Spnl Berlin ? „ Win -
t e r m S r ch e n ' von Paula Busch , in 7 farbenprächtigen , packenden Bildern

für jung und alt . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

Reichsbanner » Schwarz Rol - Gold " .
Sefiliaftefteite Berlin 6 14. Sebaliianftr . 57/38 Bot ! Ct.

ftmubna . aditumo ! Alt « Sameraden , die nächsten Tag « Vrclle
beachten . — Wedbing . Samerad Kran » Schmidt ist ver -

,. orden . Einäschernna Fr. , d. 4. . nachmitia «, 5 Ubr . im Srematorium .
Gerichtitrafie . Ldmarich 4V: Ubr von Samerad Müller , Ukrrstr . 12. — Dchonr -
be- g- lZriedenan . Dd. , d. 3. . 7Vi Ubr . Mi- al . - Bers . . Oderreolschul « BeUiaer Ecke
Eisenacher Siraste . Rcterenl : Kamerad Hildebrand , „Zieicksbanner und Polizei ".
Iunamannschatt Rubens und Friedenau jeden !Zr. abend von 8— 10 Ubr >nr
Iuaendbcim . Bllbnenzlmmer , Schule Okkenbacher Strafte . — Temvelboi . Do. .
d 3. . 7¥' Ubr. Mital . - Brtt . Mariendorf Sraffel , Geselltchaflsbaus . Chauncr -
strafte . Dr. Sdiönber « lvrichi über Wellfaschismus . Durch Miwlieder « m-
(Kfüfirte ©äst « millkominrn . Lichtenrade Restaurant Earnow . am Babubof in
Lichtenrade . — T eptow mit Unteraruvven . Eo. . d. 5. , 7V? Ubr . bei Zancke ,
Siestiolzstr . 21. Mital . - Vers . Reuwabl . — Lichtenberg und Unteraruvpen Da. .
d 3. . 7V: Uhr . bei Samerad «rllaer , Tllrrschmidtftr . 33. Antreten » um Marsch
nach der Turnhalle . Pflichturranitaltung . — Oranienburg . Do. , d. 3. , 8 Übe.
Vollveisammlung im Echüftenhaus . _

«rdeiter - Radia - Slnb Deutschland , e. ». Eendedezlrk Berlin . Betereburger
Strafte 3S. Di« Ab eilunqen des ARS. , die in loiaenden Be»: rlen besteben ,
veranstalten abwechselnd Bortraa »- . Lautsviecher - und B- Nclabende und tagen
reaelmaftia 8 Ubr : im Bezirk Tiergarten iZreitaa Stendaler Str . 21. Wedding
Dannerstag Unechter St . 29. Bren, : ouer Berg Tonncrs : oa «ovenhagencr
Str . 9. griedrichsbain Montaa Warlfiaurr St . »9. Kreu » dcm I Dienstag
SSvenIcker Str . 9K Sremberg 11 Sionnttsto « «dalbertstr . 21. ©barloitenburg
Diens aa Wielandstr . 4. Schänebera Donnerstag Sedanftr . SS. Reukälln Arei »
tag Weser - Eck« Vonnierstraftc . Lichienbei « sZrcitaq Weichselstr . 12. Wilmers¬
dorf wird in nächster Zeit ncarvndet . Abt . Prentiaurr B- ra Dannerstaz . den
3. De»ember . 8 Ubr. Mitglirderneriammwna . In der Zentrale leden Dienstag
RadioNinik und Borträ « : jeden greitaa Bastriabend und Bastelschule . Leiter :
sZuiikirrund Schattan . _

_ _

Berliner Handwerker - Berein . Mittmoch , den 2. Dezember, , 8 Ubr ,
Eovbienstr . 18. Lichtbildervortraa von Universttätsvrosestor Otto Baschin :
„ Sommcmife tu icn Gröniand - Eskiinos " . «nschlieftend ssraacbeantwortung .

Landsmannschaft der Schleswig - Solstelner »» «erliu . Donnerstag , den
3. Detcmber . « Uhr . im Relianrani Esser , «övenicker Str . 70». Vortrag de,
Lan ' - smann » Peter Petersen über : , . Slr «if »stge auf der Insel Pssen " .

Bereinigung sür Tcknil. und Ertiehunassragen . Perlln - Treptaw . Trentag ,
den 4. Detember . 8 Uhr . im grichensaal der 8. Trevwwer ©emeindeschule .
Wildenbrnchstr . 53. 3 Trp . . „Iielseftnng für die Ebaratterbildung der manu -
lichen Jugend " <Direktor Mennickei . Eintritt frei .

Sport .
Der zweite mSrfifche lvinkerfportkag in Buckow .

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , steht das größte winter -

sporiliche Ereignis Rorddeutfchlands vor der Tür . Der Nord -

deutsche Skioerband hat erstmalig seine Meisterschaft sür
den ersten und zweiten Schneesonntag für Berlin - Grunewald und
Buckow ( Märkische Schweiz ) ausgeschrieben , dergestalt , daß am

ersten Schneesonntag , nachmittags 2� Uhr , aus der neuen Sprung -
schanze bei Onkel Thoms Hütte Grunewald der Sprunglauf der

Meisterschaft , am darauffolgenden Sonntag in Buckow der

Langlauf stattfindet . Der heutig « Schneesall reicht , wenn kein

Wetterumschlag eintritt hin . um die Grunewaldschonze zu benutzen .
Nicht nur die besten Berliner und norddeutschen Läufer , sondern
auch einige Riesengcbirgsläuier und Norweger werden zur Teil -
nähme erwartet . Da am Sonntag mit einem starken Besuch zu
rechnen ist , werden zu dem Sprunggelände besondere Eintrittskarten
ausgegeben . Den Eröfimmgefprung wird der bekannte badische
Meisterspringer Dr . Baader ausführen . Der Langlauf der Meister -
fchaft wird mit dem zweiten märkischen Wintersporttag in Buckow
( Märkische Schweiz ) verbunden , zu dem das Landesjugend -
a m t Berlin gemeinsam mit dem Norddeutschen Skiverband ein -
ladet . Bereits am Vorabend des zweiten Schneesonntags ist eine
Begrüßungsfeier in Buckow vorgesehen . Am Sonntag sinden neben
den Skiwettläusen auch Eiswettläuse auf dem schönen Schermützel -
see und Rodeln auf den beiden Buckower Rodelbahnen statt . Im
Ehrenausschuß sür den Wintersporttag ist u. a. Oberbürgermeister
Böß . Näheres über diese Veranstaltungen . Ausschreibungen usw .
im Landesjugendamt . Poststr lg . Zimmer 29. Am dritten Schnee -

sonntag soll dann der Stoffellauf des Norddeutschen Skiverbandes
m Freienwalde a. d. O. vor sich gehen .

Sriefkasten äer �eöaktion .
ll . P. 300. 1. Rein . 2. Raib ununterbrochener Dienst »eit von 3 Jahren .

3. Rein . 4. «eine , nur S>ftuna «eDeri für ieb « Plenarstftun » 5. —. Trvil -
tatsonsstftuna 250 .

Wetter für Berlin vnb Umgegeod : stmtebmende Kälte , zeitweise nir -
heitern ! ) , keine erheblichen Niederschläge ' mebr . ? ür Denis t - land - Im og
Preußen nach Schnee . Km übrigen Deut ' chland zeitweise heiter . Kein « r .
beblichen Schneefälle . Ilcbera > ziemlich strenger strait .

�ungenlewense !
» NyMPHOSAdl . SIROI » " ist bei wirstamst » all « cm vteilmittel an » Wte0 bt *
gtfledl aa Hau » Iraofährtger arlahrunge » eine« »cell ha», a lvegra ?xe». -0>rt !e«.
Aed « an» R- ckgsthwei » verschwinden, «»retit and «Se»«eg»w>ch, heben sich
raschen». Sr-eias . ur » analeeal' ret . ÄrttH/O »l . - ri ' rd »ransachs « Teilten dl von von »
l » reiben ach »et schweren Ilten , »eflandle - l « aa' der pack, «. Srtiäin . ch m
Berlin «: Llleznnker . Avolb. . Pteranderstr 3; Clelonien - Booih Siinbosspsoit ;
Bvoth tum raten Adler . Roftstr 26 28; otmone - Avotz Spandnner Sir 17:

LP11IX . . ._ _ _ _en, . wKtma ««'»»4»• 4Mr*• I4f vo«»�»»-» .tT.«� W

_ _ _

duraer
eil !

ckpolb . roiormger Sir . oo; Viieor : merttN v !
iürst . Zismrrck Apolh . Wrangelstr 47; Heene « Avolh . ©ubener Str . .33; Jung ,

Avoth t lchw Adler . Reue Kitnigstr 50: Brrlta S: Bvoth am Hermannvtatz ;
Sirich . Avoib Lindenllr . 7«: «erlt » « > Rablauer » »ronen - Avolh . jtrledrich .
strafte l «>i Pclikan - Avotb. . Letvliger Str . 93; Dr Boewin ' e ! » «polb . . Suniirsten .
strafte >54; Wittes Apolh . Potsdamer Sir »ta ; Berlbt - EharloNenburg : Avoib .
am Reichstani - ervlaß . Berlin Schöneberg ! Ralhaus - Axolh BerU » Lichter -

selbe : Eeiurat - Apoch.
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Misthka .
Von fL Trenjow .

( 2t us dem Russischen übersetzt von Sinaida
R a b l n c w i t s ch. )

Schon im cherbst waren Fälle von Hungersnot vorgekommen ,
nach Weihnachten aber feierte er sein grohes Fest . Er ging von
Haus zu Haus und ließ dort ausgedunsene Leichen zurück , häufiger
noch schleppte er sie in die Straßen , in den Schatten der Zäune ,
warf sie heimlich vor fremden Schwellen nieder . Der Tod nahm
alle der Reihe nach - Kinder , die sich vor ihm noch nicht ängstigten ,
und Alle , die in ihrem langen Leben den Tod zu fürchten gelernt
hoben . Und nach dem Epiphaniasfest « erschien im Dorfe jemand ,
der noch viel schrecklicher als der Tod war . Aus zwei Bauernhöfen
verschwanden Kinder : zuerst ein dreijähriges Mädchen , eine Woche
danach — ein Junge . Man suchte im ganzen Dorfe umher , in den
Brunnen , hinter den verfallenen Wänden , in den Schneehaufen ,
nirgends waren sie zu finden . Es war klar : die Kurder wurden von
jemandem gestohlen und aufgegessen . Aber von wem ? Zufällig sah
man einen Zigeuner mit einer Zigeunerin durch das Dorf gehen .
Sicher waren es diese ! Boller Entsetzen schleppten die Mütter ihre
Kinder ins Innere der Hütten , damit sie dort stürben .

Mischka hat aber niemanden , der ihn verstecken könnte . Bater
und Großmutter sind vor Hunger gestorben , an die Mutter erinnert
er sich nicht . Dagegen muß man vor ihm selber die noch am Leben
gebliebenen Katzen verstecken . Da kriecht er durch die Straße am
Zaun entlang , den Leib flach in den Schnee gedrückt . Eine graue
abgemagerte Katze sitzt an der Stelle des Zaunes , wo sich vormals
das jetzt verfallene Tor befand . Und im Hof «, jenseits des Zaunes ,
schleicht ihm ein ausgetrockneter , mit Schaffellfetzen bedeckter Alter

entgegen . Kaum erscheint Mischkas Kopf im Torweg , schwingt der
Alte den Stock und schlägt auf ihn ein . Die Katze entflieht . Mischka
wllhll sich in den Schnee ein und der Schnee , der locker wie Watte

iit . färbt sich schnell blutrot um feinen Kopf . Der Alte versetzt ihm
fluchend einen Fußtritt in die Flanke . Mischka steht auf , und

während er sich das Gesicht mit seinem langen Aermel abwischt ,
läuft er weinend davon . Beim Laufen fallen ihm die ausgetretenen
Schuhe immerfort von den Füßen herunter . Er bleibt stehen , steckt
die geschwollenen Füße wieder hinein und läuft weiter . Auf dem

Schnee aber bleiben hellrote Tropfen zurück .
„ Was / flucht Wanjka Surik , . du Teufelskind hast wohl Appetit

auf Katzenfleisch ? Warte erst bis du größer wirft . "
Surik selbst ist groß und dürr wie eine Hopfenstange , nimmt

große Schritte und schlägt fortwährend mit dem Kopf gegen den

gekrümmten Rücken , als ob ihn eine unsichtbare Hand vor die Stirn

stoße : die eingedrückte Mütze sitzt ihm tief im Gesicht . Im Darüber -

gehen blickt er in das Inner « der Bauernhöfe und schreit mtt einer

bellenden , von Källe rauhen Stimme :

„ Schon wieder sind die Weg « nicht gefegt ! Und drinnen mutz
der Epidemie wegen auch alles sauber sein ! Sonst werde ich vom

hochpolitischen Standpunkt aus vorgehen ! "

Schon den dritten Tag hat Mischka nichts gegessen . Es ist

vorauszusehen , daß die Lage sich auch weiter nicht änd . rn wird .
Die kleinen Kinder werden noch hie und da kärglich gefüttert : sie
tun einem ja leid . Aber Mischka , der im vorigen Jahr schon die

Schule zu besuchen anfing , wem sollte er leid tun ?

Also muß er nach der Stadt wandern . Er geht auf die Land -

straße — viel Bolk zieht dahin . . . Mancher wird an sein Ziel

gelangen , mancher — im Schnee liegen bleiben .

Auf bekanntem Wege erreicht Mischka die Hauptstraße . Dröh -

nend und klingelnd sausen dort die Straßenbahnwagen , die Autos

tuten , die Glocken läuten Früher liebte er dies alles so sehr , jetzt

liebt er es gar nicht mehr : die Wagen und die Autos machen ihn

schwindlig , es saust ihm in den Ohren . Plötzlich erklingt M .sik.
Viele Menschen mit roten goldgestickten Fahnen . Manche Worte

darauf kann er entziffern :
„ Es lebe " . . . . Fluch " . . . „ Alles für die Kinder " . . . .

„ Nieder " . . . „ Die Blumen des Lebens " . . .
Ein Lastauto bleibt stehen — aus seinem Innern ragen , gleich

Stöcken , noch allen Seiten nackte , starre Arme und Beine heraus .
Hinter den großen Schaufenstern , an allen Wänden — ein und

dasselbe Bild : ein Herr mit ausgeworfener Nase zeigt feine Zähne —

„ Max Linder " .
fn ' , dieser verfluchte Imperialist ! . . .
Eigentlich müßte man ausspucken , aber Mischka hat keinen

Speichel im Mund .

Auf dem Bllrgersteig unter den Fenstern und neben den Laden .

türen liegen Menschen und stöhnen . Die einen lauter , die anderen

leiser . Manche schweigen . Gerade unter Max Linder wälzt sich
ein Dauer mit langem Bart und entblößtem Rücken . Er heult
laut , wie ein Wels in der Steppe hinter dem Dorf . Die Vorbei -

gehenden weichen vor ihm scheu zur Seite . Hinter der Türe eines

großen Ladens sucht sich Mischka nach seinem Geschmack ein sonniges

Plätzchen aus : er legt sich hin und fängt an sich zu wälzen und zu

schreien . Schreit lange : Hunderte und Tausende von Menschen

gehen vorbei , die Sonne oersinkt hinter dem großen Hause , aber

niemand gibt ihm etwas . Man sieht ihn nicht einmal an . Bielleicht

schreit er nicht laut genug ? Nun beginnt er so durchdringend zu

schreien , daß es ihm selbst in den Ohren gellt .

„ O weh ! Ich muß jetzt sterben , o weh . Onkelchen , o weh , Tant -

chen , nur mir sollt ihr geben ! Ich bin so gut wie tot ! O weh . o weh ,

o weh ! "
Und je länger er schreit , desto lauter wird sein Schreien , bis

aus dem Laden ein Mann heraustritt , ihn an den Ohren packt und

fortschleppt
„ Ich werde dir das Sterben schon beibringen , du Lump ! "

Ein alter Herr ' n emem abgeschabten Pelz , mtt nach außen

gekehrtem Fell und weißen Lcinenschuhen . betrachtet ihn durch seine

goldene Brille und . während er den silbernen Bart b. s an M. schkas

Gesicht neigt , sagt er streng : .
„ Mit so einer Stimme stirbt man n. chh Brüderchen . Bsst noch

ein Kind und sim : lierst schon und lügst . Die dort , die wirklich tot

sind , schreien nicht . " . � . . . m. , . , r, . .
Es ist klar : aus diesem Geschäft w. rd mchts Mischka steht aus

und geht weiter . Er geht die Straße entlang , biegt in eine andere

ein und kommt zum Markt .
„ Steine fürs Feuerzeug ! "
„ Soda für den Tee ! "
„ Bitterer Pfeffer , Zitronensäure ! "
„ O weh , o weh . ich sterbe ! "
„Hier . Bürger , hier gibt ' s das sicher « Glück ! Es tostet nur

iWOOO . Lorchen , ziehe der Bürgerin den Glück szettel heraus ! "

Der üeutfihe Sürger im Vanöel öer Zeiten .

Mischka begibt sich zum anderen Ende des Marktes . Dort

wandern stumm und Gespenstern gleich Hunderte von abgezehrten
Menschen , behangen mtt allerlei Zeug . Er sieht Manjka Surik sich
einer Dome mit lehmfarbenem Gesicht nähern : die Dame trägt in
den Händen eine Gitarre und einen Wecker und über der Schuller
hängt ihr noch ein Unterrock herunter . Wanjka betastet den Unter »

rock , besichtigt die Gttarre und den Wecker . Mischka bleibt stehen ,
um zuzuhören , aber es ist ihm , als ob der Wecker sich in seinem

Kopf eingebohrt hätte und dort unaufhörlich tllngelle . Er häll
sich mtt den Fingern die Ohren zu und geht wetter .

Plötzlich riecht es nach Brot : eine Reihe von Tischen mtt Brot »

laiben darauf , die so schwarz wie Kot sind . Am äußersten Tisch

schneidet ein rotbärtiger Mann das Brot mit einem langen Messer ,
mit der einen Hand wägt er das Brot und rechnet ' mtt den Käufern

ab , mit der anderen fuchtelt er mit dem Messer vor den sich an den

Tisch Drängenden herum . Am benachbarten Tisch stehen zwei Der »

käuferinnen , eine oertaust , die andere wehrt sich mit einem Gewicht .
Drei flechtenbedcckte Jungen führen zu ihrer Erwärmung einen

wilden Tanz um den Tisch auf . Der eine singt :

Als kern Sowjet war vorhanden ,
War es Nacht in unfern Landen .

tci andere antwortet :

Seit der Sowjet uns entstand ,

Ist es hell im ganzen Land .

Mischka drängt sich vorsichtig an den Tisch heran , packt das

am äußersten Rande liegende Brot , bohrt seine Zähne tief hinein

und ergreift die Flucht . Man holt ihn ein , schlägt ihn auf den

Kopf , auf die Augen , in die Zähne , er aber , den Kops zur Erde ge-

beugt , ißt und ißt ohne aufzuhören . Ms man ihn zu schlagen auf .

gehört hat , war die eine Hälfte des Brotes aufgezehrt , die andere

lag aber tief im Innern feiner Hofen versteckt .
Am Abend ging er zurück und spuckte mit lustiger Miene Blut

aus . Als er in die Nähe des Dorfes kam , wusch er sein verschwol .

lcnes Gesicht mtt Schnee .
„izeida ! Fort vom Weg ! "
Ein Schlitten überholt ihn . Drinn sitzt Surik und eine Dame

mit lehmfarbigem - Gesicht , die mit dem Wecker und der Gitarre .

Die Sonne sinkt zum Schlafe in den rosigen Schnee nieder .

über Mischkas Haupt neigen sich die mit Brillanten behangenen

Weiden .
Seit der Sowjet uns entstand ,

Ist es hell im ganzen Land ,

singt fröhlich Mischka und stopft sich den Mund voll mtt Brot .

Cva , Mnna unö ?lse .
keine Liebesgeschichle von Max varthel .

1. Die Oberfläch, .
Die Stadt Senftenberg ist ein nichtssagendes Provinzstädtchen

mtt kleinen Häusern , schmalen gepflasterten und breiten ungc -
pflasterten Straßen , den üblichen Kirchtürmen , Gasthöfen und Denk -

malern , alles zufammen auf eine Formel gebracht : freundlich und

langweilig . Sonne scheint , Wind weht , Schnee fällt , das Jahr dreht
sich' vorüber . Im Wind des Jahres , im Regen , im Schnee weht nun
der feine bittere Kohlenstaub der nahen Gruben und Brikettfabriken .
Der schwarze Staub liegt auf den Wegen und Straßen , er brennt in
der Kehle , sitzt bitter auf der Zunge und beißt in den Augen . Und
nun ist diese Stadt plötzlich nicht mehr langweilig . Sie ist eingefaßt
von lauter Kostbarkeiten , von den großen finsteren Gruben , in denen
jedes Jahr viele Millionen Tonnen Braunkohle im Tagbau ge -
wonnen werden .

Geht man am Abend durch diese Stadt und verläßt ihre Straßen ,
zucken am dunklen Himmel die Lampenreihen des Bahnhofs , grelles
Licht und rote Signale , grüne Signale , und weiter draußen hängen
im grauen Nichts die Lampen der donnernden Fabriken , die

prächtigen und verlassenen Lichter der tiefen Gruben . Hochauf ragen
mächtige Halden , die wie Särge in diese Landschaft hineingestellt sind .
Die Landschaft ist Sand , endloser Sand , auf dem verkrüppelte
Kiefernwälder , zitternde Birken , sehr traurige Bergmannsiedlungen
und kleine verschmutzte Dörfer wachsen .

Die großen Werke leuchten durch die Nacht . Die vielen Pressen .
in denen der feine Kohlenstaub in die richtige Brikettform gebracht
wird , stampfen rhythmisch , sind umdampft , umklirrt , umdunstet . Auf

schmalen Ländern laufen aus den Mäulern der Pressen die fertigen

Kohlen noch den Gleisanschlüssen der Eisenbahn , hin zu den

ons , um dann in langen Zügen abzurollen , nach Berlin , nach
Dresden , noch Kiel , nach Hamburg : Industriekohl « für die Fabriken
und Bäckereien , Hausbrand für die großen Wohntasernen der vielen
Städte .

Di « Dunkelheit kommt mit kühlem Nebel und schwarzen Tüchern .
Die kleine Stadt ertrinkt , versinkt , ist unwichtig mtt ihren achtzehn »
tausend Einwohnern , die dort Hausen . Wichtig sind die Gruben , die
Fabriken , die sünfundzwanzigtausend Arbeiter aus den Dörfern des
Industriegebiets , die in den Gruben , auf den Abraumplätzen , an den
Pumpen . Maschinen und in den Brikettfabriken Tag und Nacht
schuften .

Ja , schuften .
Halb sechs Uhr rufen die Sirenen zur Arbeit . Um sechs Uhr

ist Schichtwechsel . Zweimal jeden Tag rufen die Sirenen . Jeden
Morgen und jeden Abend . Die Schreie der Gruben und Fabriken
teilen den Tag . Reißen ihn in Fetzen . Tag ist zweimal zwölf
Stunden Arbeit . Tag ist immer , auch in der Nacht , Tag ist die Zeit ,
in der Kohle gebrochen wird , zermalen , getrocknet , ausgepreßt ,
gelagert , gekühlt , gepreßt , verladen , abgefahren .

Die gebrochene Kohle kommt aus den Gruben und der Ingenieur
weiß ganz genau , wieviel Prozent Wasser sie enthäll , vierzig bis
fünfzig Prozent , je nach der Güte des Berges , je nach der Wttterung .
Bis zu vierzehn Prozent wird das Wasser in der stinkenden Fabrik
ausgepreßt . Das alles weiß der Ingenieur . Kohle mtt vierzehn
Prozent Wasser ist auf den Laufbändern wie trockener , rieselnder
Staub

Die Generation der Riederlausitzer Bergarbeiter ist durch vierzig
Jahre Bergbau gegangen , durch den Krieg und die Inflation und als
Arbeitskraft wohl nicht mehr hundertprozentig , trotzdem durch
Statistiken bewiesen werden kann , daß die Leistung der Vorkriegszeit
reichlich überschritten wird ( einiges davon mag auf die technische Ver�
vollkommnung der Werke gehen ) : aber die Ausbeutung der Arbeiter ,
die grausame Presse durch das Zweischichtensystem holt das letzte
Atom Kraft aus den Knochen . Vierzig Jahre kann ein Bergmann
arbeiten , ch« er „bergferttg " , das ist arbeitsunfähig , ist . In den
Geschäftsberichten von fünf der größten Gesellschaften kann man nach -
lesen , wie sehr die Arbetter ausgepreßt werden : über zwölf Millionen
Mark Reingewinn in einem einzigen Jahr !

Rechnet selbst aus , wieviel die Profitrat « eines einzelnen Berg -
manns beträgt . Und wollte man untersuchen , wieviel nur ein
einziger Mann Kohle gefördert oder Briketts gemacht hat : das End -
resultat wäre höhere Mathematik und ewige Heizung einer großen
Fabrik oder kleinen Stadt . Und als Profitrate ? Zwölf Millionen
durch fünfundzwanzigtausend ( auf die Beamten und Direktoren
wollen wir den verschleierten Gewinn rechnen ) , also sicher mehr
als das teuerste Auto , mehr als vier Monate Lustreise an den Nil
oder ein Tripp um die Welt .

Immer noch stampfen die Pressen , klirren die Maschinen , laufen
die mit Kohle gefüllten Bänder und Waggons . In der schwarzen
Tiefe der Gruben krachen und poltern die Kohlenberge zusammen .
Die Lichter brennen die ganze Nacht . Bald blitzen auch die Lampen
der kleinen Stadt auf . Auf dem Heimweg sieht man einen schimmern -
den Koloß mit dreißig erhellten Fenstern : das Krankenhaus der
Kohlenstadt , das größte Gebäude , viel größer als die Kirche , größer
als das Gericht . In den Fieberkurven und Eingangsbüchern dieses
Hauses kann man ganz genau nachlesen , zu wieviel Prozent die
Arbeiter ausgepreßt werden .

Das Jahr 1924 fordert « im mitteldeutschen Braunkohlenrcvier
1227 Opfer : ia2 Tote und über tausend entschädigungspflichtig Ver -
letzte . An den Motoren , Transmissionen und Arbeitsmaschinen ver -
unglückten 108 Männer , durch den Bahnbetrieb 428 , durch elektrischen
Strom 17, durch Zusammenbruch und Hinsturz 256 Slrbeiter , durch
feuergefährliche und ätzende Dämpfe 51 . durch Fall von Leiter ».
Treppen und aus Lucken 99 Mann und durch Splitterfchlag und
ander « Dinge 139 Menschen .

Auch diese Statistik muß man lesen und nicht nur die schön auf -
gemachten Bilanzen von Ilse , Evp - Zrica , Bertha und Renate und
wie sonst die Gruden des Kohlent�ens alle noch heißen .

' J ( Schluß folgt . )
— t -

Zm Zahre 1925 m IMllioner . Fremde In Italien . Bekanntlich
ist der Fremdenzustrom nach Italien während des Krieges stark zu -
rückgegangen : erst seit 1929 beginnt sich die italienische Fremden -
Industrie langsam wieder zu erHolen , um voraussichtlich in diesem
Jahre eine Rekordziffer zu erreichen . Dies geht am besten ans
folgender Usbersicht hervor . Ii ' alien sah im Jahre 1929 : 320 090 .
1921 : 500 000 . 1922 : 600 000 . 1023 : 700 099 , 1924 ; 835 000 Fremde .
Nach einer vorläufigen Schätzung wird sich die letzte Zahl für das
Jahr 1925 annähernd verboppmn . Man schätzt heute die Zahl der
Fremden , die Italien in diesem ) Jahre besuchten , auf 1) s Millionen ,
das sind dreimal so viel Fremde als der Jahresdurchschnitt vor dem

Kriege ergab .
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Fernsprecher ;
Anrt Nollendorf 2392 - 23 » *

VoHsbfihne
8 Uhr :

Der belrelie
Don ttuldiotte

Morgen 8 Uhr :
Der beireue

Pen OnltnoUe

Staats - Theater
Opernhaus

6Vi U. : Palestrina
Opernhaus

am KSntgsplatz
7' , ' , : Barb . r . Sevilla
Klein ■Idas Blumen
Schauspielhaus

8 Uhr : Napoleon
Schiller « Theater
8 Uhr : Weihnachts
einkaufe — Liebelei

» > M Opei
Cbarlottenburg

7 Uhr :
Horrmanns

Erzählungen
lUKinnemenls -

TBrna « u

DeßlsdieiTtieater
7' / , Uhr ;

Oer

IS
von Kla b u nd

Karämenpiele
8 Uhr :

Sedis Personen

von Pirandello
Regie ; M. Reinhardt

Die Komüdie
iurfärstjniliniiii 217

8 Uhr

». John Qalsworthy
Regie : M. Reinhardt

Tkglich 8 Uhr ;
Dt« groBsBem- Posj «:

KS 80 « M

Dir. A, Nelimer

Lesslng - Tö.
7' / , Uhr :

m Ssshil-KIikeel

Kleines Iii .
Heute 8 Uhr :

Erstaufführung
Figuranlen

Koni . v. Blrabesu

Trianon - Tb.
8 Uhr

Koehzeitstase
von Oeraldv

IiÜDSsdinsiaenResidenz-Tb
8 Uhr :

Cirzes Heirat
Heute , Bbd. u.
Stg . 3V,( KI. Pr . J

SdioeewitldKO

a-Tb.
8 Uhr :

* Annemarie g
u Heute u. Shd. m
S 3V. U. ( Kl Pr ) »
* Hansel u Grete ) .

fTkihriiBr
i Rjraoaadaa' nibals _' 8 ü ; Anneliese A

ivon

Oessau
Heute u. Shd.
Vi , U. fKl. Pr )

Rotkappchen
Bei Vor zeig . i .
Anzeige halbe
Kastenpr . }. a.
Abend - Vorst .

Nsuii

Kr € imi » ff « iderf | esclBwiireni
Frostf - « and Brandwunden

BauMansscIald�en
ud «nderw schwer hellenden Wunden sollten Zle In Ihrem eigensten Interesse nur noch die bewahrte „ Klaweraii ~ WllXlcll £ lir "
benOtzea . Herr R, Sch. in B. schreibt unjs „Ihre „ Hawerem�WlincUk . ur " ist entschieden von erstaunlicher fiellkraft , die
otfenen Stellen waren bereits nach 6 Stunden zu". Die „Haweran - Wundkur * hat schon vielen geholfen ,

sie wird caucla llanen laeSfen .

BCoda < & BsecBc « srsSr . lOOr Comm . - Ges . Berlin SO . 8 Skalfdz
Prds einer Originalpackung nur M. 2. 80 in allen Apotheken . Bestimmt in Berlin :

Adler - Apotheke , Reinickendorfer Str. 1, Elefanten - Apotheke , Leipziger Str . 74, Eürst - Bismarck - Apotheke . Oppelner Str . 38, Heege ' s Apotheke , Gubener
straBe 33, Apotheke am Hermannplatz , Hermannnlatz 9. Apotheke zum Eisernen Kreuz , Kastanienallee 2, Simons - Apotheke , Spandauer Str . 17, Storch -

Apotheke , Neukölln . Oanghoferstr . I, Witte ' s Apotheke , Potsdamer Str 84a .

Operette von Kollo
Erna Nltter
Curt Bois

ParkeUpl . v. 2 —12M

TEulEE
Lea teldl und

EsLUdUensieln
au Gast

TSgl . 8- 11 Uhr :
( Uber SOmal )

Der OrlOW
Plätze schon am

Kroßes Scbanspielhans

VA

VARlüA
300 Mitwirkende

Parkett 4L
<ter Bang U Lea

Hang 4L iL -
Loge M T. —

3ter Rang 75 PL
Sonntag nachm . 3 Uhr

■nvetkilrzt zu ermäaigte » Preisen

IHomisdiel
8' / « » 4Oper
— Dir . : lames Uefa —

GrößteRevus
der We�t

VDltJI
Mibis *

I Parkett 6 . - M .
Preise I . — bis 12 — M

( Logen 15 — M. )
Vorverkauf ununterbr . geöffnet 1

<$>

POLA KECfRI
Arn .

£ > a * Per/htme
/Parodie *

Siegle :

ERNST IUBITSCH
Oer groOe Paramounifiim der Ufa

URAUFFÜHRUNG : FREITAG
7 und 9 Uhr

UFA - PALAST AH ZOO
Voiv . rkauf täglich ab ff Uhr nnunlerbrochen . Telephon .
Beate lungen Amt Noliendorf 612, 1397, 6280. 8681

BHllKf tbealef
8 Uhr :

Gastspiel d. Vi sch .
Volkstbeeters Wien

Anloiiia
Lusisp . v M Lengyel

Stri Fedäk

IL Heng r. I
Parkett *. 1
Logen *. I

Kinder - Revue
Jeden Mittwoch
a .Sonn Ab. S�ü. :
Uli Diimm tarnen.

Kleine PrtUa
5, PL. , . - . 138 afü.

Jeden Senntag
nachm . 8 Uhr :
Die ganze Vor -

stabune
sn ha hon Pialsan

Central » Theater

uhr Triesehfibel

LiWeilmaclils -Pro] » idJem
für Groß und Klein !

Sonnt , nachm ' >/, Uhr halbe Preise
gWM- Bauchen gestattet - A

ifttettfanoer
Kottbuser Str • — Tel 41p, Klon
TägL a Uhr , such Bonntag aaenm

8 Uhr (zo halben Preisen )
Welhmacbta - Ctpialalaa 1

» » „ Weihnachtswald
und FOrstsrhaus * * .

>fÄ. »om™«»- »«' «™*.
Lck,. ks»>, «ot». IUI
Ab Donre - sta «

Regle
ax Reinhardt

iernileld
r <affinen meai .

canrauu�tl ' u
Tafttomatfe

Deutsches
IBdsU . - Theater

Tägl . «/ «S Uhr ;
Gastspiel

Frllzl Hassir ; :

Die Tereiina
rtLlerflitteiUDn

7' /» Uhr
Gastspiel des

Deutsch . Thestcrs
Regen

Tk. i . Sdiiffbninliniih
8 Unr :

Das verhängnis¬
voll « Weib

Lustspielhaus
8 Uhr :

PotvAiPerlnnttsr
II. Teil

MaAtPirlmittvt . nia
Wallner - Thcaler

Tägl 8 Unr ;
Fäden

Rose - Theater
8>i, U. Oer Glöckner

von Notre Dame

Baroowskj- BühDen
Theater in der
HOnlddraizJtr .
Heute u. morgen

8 Uhr :
Ziffitii in Metboultm

2. Abend
Freitag 8 Uhr ;

Zartdi u Methosalan
I. Abend

Sonnt . JV, (Kl. Pr. )
Wie es euch gelillt

Die iriiiane
Tägl 8 Uhr ;

Heinrich IV .

HomMleimaDs
Tägl 8 Uhr ;

Hoof oder Idirift

Theater laa der
HloMerstraae 43

8 Uhr : Gastspiel

XaverTerofal
Oer Ehestreik

mit d Schllers . cr
Bauerntheater

3> ,U mdenpeter

Der ATA - Cngel ist vergnügt .
Well seine Arbeit - nur so fliegt
Jn heller Ureude ruft er aus :

JOA gehört in jedes Haus !

ATA pu & und rcinlgfattes !
Casino - Tleater

Täglich 8 Uhr :
Nur noch bis 4. Dez.

Die Fran
im deisnrl . Auer
u. das bunte Progr .
connahend , 5. Dez.
zum ersten Male :

Oer Melsterbozer

Theater L d.
LUilOWSf . l 1 2

Tägl SV, Uhr
ParUlana - Vorsu
eine Brautnacht
Bin starke * StQck

Nur Erwachsene
haben Zutritt !

Mlttw . nachm . 4 U :
Pran HoUe

Philharmonie
8 Uhr ;

Uoletait
iPtiilham - Ordiesters

Dirig. Prof. Joiios Prüfer
5. Sinf Tsehaikows -
ky, Sol : VeitlViol .

Inlerieren
bringt ERPOLO !

hetbopoi
1 VARIETE IL

8 Uhr :
Das groSe

urkomische
Welbnatiils -
proiramnt
mtrftt l , 2 u. 3 M

StellüDaagebott
|

finder im forvlrts I

besteBEadltllDQ «

5'
und Westen . Jlit «
miw, Rrvoral ich. Kit .

tepp - ii « Datinen - Decken
am pitisroctteiten , beste » Wabtilal . Znbtu

Bernhard ftrohnrnndel , Benin
IDaUftc . 72 ( Untergrundbahn Inleldtücke )

ffillale : Lplfretmnrfl , Ecke Seydelstr , -
Zllfolnhneger JJtah

" "" *

Illustr . P:
2. Ecke Ttnulenaustr .

Drri »ratal »a (tratis «

fleichahalien - Theater
lüivadl S 114t:: Sunt » nid™. 3 dir

Stefiiner Sänger
hh ; , Der Bubikopf

Burleske von Mcysel
lahm, halb Pnla, nllei Pngrnra
Donnerstag , 3. (2 ; liroßc
Pest . Bencüz . Vorstell .

n. d. dleslähr . gtoS Weihnacht » . Progr

Dönhoff . Brett ' ) : Das so beliebte

c�nMi�nA�aj-l jlä ! �ryFgjt
! K' eine theht !

Crrcus Bmch,
Äe « h3öiir &nPÄ
Sonder-3uyenil Vorstellung
Das -r. Welhnachts fjstr -m- fsU ht " »

„ Wintermärchen "
orcuV- pVon�Klöl-BelonlgoDg
T/gMCircus - Spezialitgten
LSdUsl; Manege - Wasser Schaustück

Derga�nWojt�hrist�
MetaUbetten

Auffallend
gro8e Auswahl

eleg . Heiren • Paletots und - Ultter ,
■AnzOge , Manchester - Anzflge, - Hosen ,
Gummlmlntel , OamenmBntel , ■« und

ohicPtixkrditn , PlOscbmBniel . KostQme ,
Kleider , RBtke , Kasacks , JOnglings -
und Klndergarderabe , Bett - und

leibwasche , Ga dinen
CSn� TO

Kreditgeschäft
* a

Botcataatzakea , ggflsoeniolrogt «, SR».
laü betten . Chüiiclonaucs . SBoIler , Olm .
narbeithaSe achtzehn .

Dulver -
n — oder

. . . n — ,
Tee -

fur �����mlschungen
Asihmaiiker und bei

alten ErKrankun�en der Lufrw €«G
Zu buirhen durch alle Apothelten . Wonithl vorrätiidirekidunb

* AE ROSA L- COM PAÖNI E "
KRÜN N3 * DRUNN£ K5IRAS5 £ 18I FERNBUf WBDEN 2887

BhBatngczbetabe , Eotbringerltrabe 56,
ritte Steppe , Rosen tbalervlng . Seit
Millionären . Beesten , Anwälten Lütge

Tt getragene Raoalietaarbctobc . fobel -
t billige Preise . Ansitae . Doillen .
ntef , Paletots , Krack. Smoking .

SedrockanHitae . Hosen , elegante Sport .
Gehpelze . Kein «aufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Haus -
Nummer 86 beachten . _

•

_ _ _ _ _■ _ _ _ _ _ eigener
Anfertigung , beste Mastswffe . feinster
SHaftetfak . Eportpelze . (Sebrelie ,
Prachtexemplare . Saalmäntel , Zacken.
wüchse aller Art aufsehenerregenb billig .
Leihhaus Lewkowig . Brunnenstraste 5.
Nur Lorder haus , erste Etage , iftrma
achten . -

Sracknerlekb - Zuftitut . Friedrich straste
122—123, gegenüber
straste .

Oranienbuagcr .

Wallwesten 6j0 . Seidenschals US ,
Serbe nfafa ! » SöO, Binterschlllpker S35.
(Särtlein , Innalibenstr . 152.

Msaatsgarbetabea , Pelz waren . Seist .
hau » Rosentstaler Tor . Linien str. 288: 2»! .
nur eine Treppe . Ecke Rosenthaler Straste .
Riesenauswahl . Wolfsziegen 12. —,
Drochtexemplar «, ffllchse 15. —, Stunks .
kragen . Silderwälfe . Pelziacken 75. —.
Pelzmäntel . Monatsaarderoben . Reue
Herrengarderoben . Sportpelze staunend
hillig . Neuwaren . •

Möbel

BnOetbrichrinh 110. - , englische Bett .
stellen 48 . —, Plllschsofas . EiuzelmSbeL
SaSIunaserteidjletuna . Stein , not An»
klawerstraste 20. _ _ *

Teilznstlnna , futort . gtdstfUttW .
Teilzastlnng . MBlg. » UbeMRtfC '

Teilaablnng , ttell . MSdel - Mifch
Oroste fsra nkkurter straste 45/46. _

'

©elegenbfit . Kleiderschrank LS. —,
Bertika 15. —, ZSaschtoilette 15. —, ffrenl -
fürtet SchreibMch 25 Mark . Sofa Ii - ,
Kitchen 24. —. MSbelhauo (Bottlieb ,
Rllaenerstraste dreizehn . _

*

Konkurrent »»! Steuer fgtmtleeLer
breüUrigcr Ankletdefchrank . ISO breit .
mit Spiegel , LOS�—. Reu « fouruiert «
Bettstellen mit Patentdodon . dreiteilige
Auslage . 55. —. Sieue sourniertck Ziacht -
tisch« mit Marmorplatte 15, — Rust »
haum- Waschtoilette , weißer Marmor .
72. —. Nußbaum . Ilmhau 88, — Umbau .
Plllschsosa 45, - . Säutenbüfstt 75�- .
Diplomat 48, —, Reue komplette Kllchen ,
>02 breit , nur 88 . —. Schlafzimmer .
150 breit , weißer Marmor . Stell '
auflagen , mit Kristall - Baertte�piegal .
nur 825, —. Echt eichen « Estzimmer mit
ö Leberftststlen 34$. —. Herrenzimmer .
158 brrit , 868 —. Riesenauewastl in
EinzelmSbeln , Renniffanee - Mödeln . low .
pleiten Einrichtungen , mobernen kllchen .
Möbelstau » «ottlieb . Rügenerstraße 18.
Bahnhof «ciunbbnintun . Liefetnn «
innerhalb «eost - Beelin » frei Hau».

Elegante Schlafzimmer unb Speise -
»immer . SinzelntÖbel fabelstaft billig ah
Sabril qegen Teilzahlung . Zt. 65.�

ulstrast « 85 IN. Reukölln . Selbrstck .
« 56/57.

Weib nacht «angebot ». Speifezimmer
. ,P «ea- $00. Speisezimmer „Streölf 558.
Lpeitezimmer . . Akdit " 825. Speise¬
zimmer „Ritt * 450, Speisezimmer
. . Moa" 490. Einzelne Büfett », Am.
denzen . Lederststble . Ausziehlisch «, stll -
lig . Mädelbau » Kamerling , Kastanien .
all «« 56.

M» » » iK,D » leuvv,l ! « vlch

Kistgel , Plan »«, gebraucht . 875 . — au.
Harmonium » . Rastenftein . Mltnzstz . 18.

Piano », preiswert . Teilzahlung , «o.
eonti « fllr LualitäL Vermietung . Bobrt .
Hauptstraße 1, Eck- Srunewoldstraste . «

Piano », prächtige Instrumente be.
gueme stahlweise . Sachter . Ornnien .
butgetsttafi « 42.

PiaUDg preiswert .
Sink. Srunnenstraße 85.

«' . ori - rmachee

Steinmenerpian » ( Müaelton ) . kleinster
Salonflllgel ab Zahrik . Zahlung ».
erleichtenmg ohne Preisaufschlgg . Har -
moninm billigst . Oranienstraste 166 NI.

Weihnachtoverkans . sfeepoplion . der
neue , erprobte Sprechappargt birekt ab
Habrik ohne seden stwischenbanbel bei

«anz geringer Anzabluna unb kleinsten
laten . i Tischapparate von 25 Mark

an . Zeder Apparat trägt unsere ssabrik .
marke , breiiahriae «oeantie . E. » Plat¬
tensortiment , 28 Stücke . 25 Mark .
Jeder Käufer «rbölt ein «eist nacht ».
aeschenk im Werte oon 18 Mark . Au».
stellungnräume nur in der Fabrik sfrrier
u. Co. , Liesenstraße 8. Ecke Ebaussee -
straste . Hof parterre . _

*

Verkäufe
Tepplch - Schrager verkauft

auernfte Teilzahlung Teppiche . Brücken .
Tiwandecken . Madra »gardinen . Stare »,
Bettdecken . Steppdecken , Betwnrlagen ,
Läuferftpsfe . Elsäster Straste sech», am
Rosenthaler Plag .

Relstzeng « ( Richter - Präziston ) . Sicher »
bcits . «Dlhfttnfeh ( t6aItcc . Sutcauhebacfv
baus Lindner . Neukölln . Kaiser .
ifriedrich -Straste 86( 87. •

" ' T.
Renmann . Räbmaschinon für

brauch unb «»werbe . Teilzastlung .
oaratur - Werksta « für alle Snsteme
Emil Haidarth » gl. st. H. Trieb rich.
straste 55». Merkur 6266. '

«eammopston 10, — an. Schallplatte n
0,50 an. Ersaßteil «, Reparatnren .
Llattenumtautch . Heffmann . K5pe-
uicker straste 188».

Fahrräder

Torpedelampen . «elegenbellapoften .
Messina nur 4. 80. sfobHlmeue Kchr -
räder 50,08. Damenräder 18. 88. �amt -
lich« Zubehörteile fpottblllUr «il -
zahlung . Zahrrad . Srpstlmndiung . WaL
demarstpaste Ecke Pllcklerftraste .

ksufge�ucke
Hobtribet tauit Linlenstrast « W

Verschiedenes

BrkletduRgssiücke . Wasrhe . us «

getragen « Anzüge . Winter .
tsesellschaftsanzlla «. korpulent «

Wenig
55�

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _

ffiguren , staunend billig . Stob früh «
Mulackslrast «. iekt nur «orrneansttast «
25( 26 und Zstariannen straste 28.

Hiermit nehme ich dt « unwabru : An-
schuldigunaen . weld- e -ch in mnemanp .
npmeu Brief an bt » ssirma «Bbctl
Snbrotntfen , <£2. ?üdenstigß « !S. g. . . n
Herrn Loch und Krau . RS 16. IlSeb. r .
nraße 82 l, gefchrirhen habe , reuevoll
zurück. stsrau Elise Schul, . ZV 18,
Wederstraste 82 l.

_ _ _ _ __ _ _ _

_
Lertrauensvolle Auskunft Trauenl

Mädchen . Lanaiäbrig , EHrdruna (är, ! -
�. lichi . «ol » . Wienerstrast , » , tz, «.
» tal m. 2 Treppen , «örllber

Setragtnc Herten garbetost «, latMNn »
«rstalten . Gelegenheitskäufe In Belz »
wären , »roste Auswahl , billige Preiie .
Kein « Lombardware . Leihbaus Spiegel .
Estausseesttaste 7. _

Moderne Kleideestofse . Seiden . , »ri -
ter - und Serrenstofse in lleinen Mengen .

c 1
"

Arbeitsmarkt

Stcllenangebole

Fran oder Fräulein findet durch
leicht « Kundenwerbung lohnenden Le-. cia | |
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Rußlanööebatte im Reichstag .
Aussprache über den Handelsvertrag .

Auf der gestrigen Tagesordnung des Reichstags stand die erste
Beratung der deutsch - russischen Vertröge vom
12 . Oktober 1925 .

Ministerialdirektor Dr . Wallrokh betont in seinen begründenden
Ausführungen , daß das nach schwierigen Verhandlungen zustande
gekommene Vertragswerk eine Verwirklichung der im Rapallo -
Vertrag aufgestellten Grundsätze bringen und statt der auf vielen
Gebieten noch unklaren Verhältnisse zwischen beiden Ländern einen
klaren Rechtsboden schaffen wolle . Die Verhandlungen seien
deshalb besonders schwierig gewesen , weil ein Ausgleich zwischen
zwei grundverschiedenen Wirtschaftssystemen gesunden , werden
mußte . Der Vertrag weiche darum von der sonst üblichen Form
der Handelsverträge ab . Um der noch im Flusse befindlichen wirt -
schaftlichen Entwicklung Rußlands gerecht werden zu können , sei die
Geltungsdauer des Wirtschaftsvertrages aus nur zwei
? a h r e beschränkt worden . Wesentliche Fortschritte seien auf dem
Gebiet des Rechtsschutzes deutscher Staatsbürger
in Rußland erreicht .

7 %. Wissel ! lSoz . ) :
Wir haben es bei dem vorliegenden Vertrag nicht mit einem

Handelsvertrag im üblichen Sinne zu tun , aber doch mit einem
Vertrage der die Grundlage für ersprießliche Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und Rußland ebnen soll . Darum wird er auch
von uns warm begrüßt . Wir hoffen , daß mit diesem Vertrage
solchen Differenzen «in Ende gemacht wird , wie sie bei der bekannten
Haussuchung in der Berliner Handelsvertretung in Erscheinung ge -
treten sind . Es ist aber auch zu hoffen , daß die Sowjetregie -
r u n g die deutschen Wünsche und Interessen aufmerksamer aß , bisher
untersucht und die deutschen Bürger in Rußland nicht , wie es bei
den beiden deutschen Studenten zum Ausbruch kam , unnötigerweise
verletzt . Wir wollen auch hassen , daß der Außenhandel
Zwischen den beiden Staaten sich günstiger als bisher entwickeln wird .
Freilich darf man in dieser Beziehung nicht mit zu großen Hoff -
nungen an diesen Vertrag herangehen . Solche Hofsnungen haben
sich schon bei früheren Vertragsabschlüssen mit Rußland als Illusion
berausgestellt . Leider haben die Tatsachen die Hoffnung , daß man
durch den Handelsverkehr mit dem heutigen Rußland die Wirtschaft -
liche Not bezwingen könne , zum größten Teile zunichte gemacht .

wir Sozialdemokraten haben den Wunsch , die wirtschaftlichen
Beziehungen unseres tandes zu Bußland so eng wie möglich
zu gestalten , wir wünschen zum russischen Volk so freundschaftlich
wie uur zu je einem anderen Volke der Welt zu stehen . sSehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Freilich sehen wir in Rußland nicht die Zentrale des
Weltsoziolismus . Wir glauben nicht an Rußlands Mission
zur sozialen Befreiung der Welt , dazu hat es mit seinem eigenen
inneren Ausbauprogramm viel zu viel zu tun . Wir sind auch anderer
Meinung als Frau Z e t k i n , die neulich zu diesem Thema gesprochen
hat . Wenn ich in der kommunistischen Presse lese , was da über die
Hindenburg - Republik geschrieben wird , und wenn ich höre , wie hier
von einer Prophetin Sowjetrußlands um ein Militärbündnis mit
dieser Hindenburg - Republik geworben wird , so setzt mich das in
Erstaunen . Ein solches Bündnis zwischen Deutschland und Rußland
mit « er Spitze gegen England muß geradeswegs in einen Krieg
hineinführen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Gegen -
satz zwischen England und Rußland kann nicht auf die Formel ge -
bracht werden : „ Hie Kapitalismus , hie Sozialismus . " Es muß
richtig heißen : „ Hie englischer Imperialismus , hie russischer Im -
perialismus . " Wir wollen weder die Landsknechte des einen noch des
anderen Imperialismus sein .

wir lehnen die Abenteurerpolitik , dle uns Frau Zetkin empflehlt ,
und wie sie auch unter Wilhelm II . nicht schlimmer getrieben

worden ist . ab .

Die erste Voraussetzung eines normalen Wirtschaftsverkehrs ist
das Bestehen bestimmter Rechtsgrundsätz « . Wie aber die
besonderen Vorrechte für deutsche Staatsangehörige und für deutsche
Handelsfirmen im Vertrag zum Ausdruck kommen , sind im Verkehr
zwischen modernen gleichberechtigten Staaten ungewöhnlich . Es ist
zum Beispiel vorgesehen , daß Vermögenskonsiskationen auf deutsche
Staatsangehörige in Rußland keine Anwendung finden . Diese
Borrechte der Au Ständer - im Vergleich zu einheimischen
Bürgern kommen bei den Konzessionsverträgen ganz besonders zum
Ausdruck . Da dadurch die gesamte in Betracht kommende russische
Gesetzgebung hinfällig wird , genießen also deutsche Unteknchmungeg
in Rußland eine ganz privilegierte Stellung . Wegen
dieser Eigenart eriniKrt der Vertrag an Verträge mit halb -
kolonialen Ländern . Die wirtschaftlichen Beziehungen
würden sich viel leichter entwickeln , wenn der ganze Apparat die
Privilegien ebenso überflüssig machte , wie es im Verkehr mit anderen
europäischen Staaten der Fall ist . So ausführlich die betreffenden
Teile des Vertrages auch gehalten sind , so licsern sie für den wirt -
schaftlichen Verkehr doch keinen vollen Ersaß für die einfache Rechts -
sicherheit eines modernen Kultur jtaates . Solange die
russische Regierung in bezug auf persönliche Freiheit und Wirtschaft -
liche Gesetzgebung nicht von den Methoden der Diktatur und des
Terrorismus zu oenjenigen der Demokratie übergeht , bleiben
diese für Rußland etwas schmerzlichen Teile des Vertrages not -
wendig . Man wird es begrüßen müssen , wenn ein innerer ' Wandel
der politischen - oiluation in Rußland diese Teile des Vertrages voll -
ständig überslüssig macht . In dieser Richtung gehen auch die Wünsche
der deutschen und der russischen Sozialdemokratie .

Rußiand hat sich das Außenhandelsmonopol vor -

behalten . Wenn irgendeiner , so habe ich Verständnis für den Ver -

such , auch den Außenhandel in den Dienst des Wiederaufbaues der

Wirtschaft und der Währung zu stellen . Rußland will durch das

Außenhandelsmonopol seine Handels - und Zahlungsbilanz möglichst
aktiv halten . Mst diesem Siandelsmonopol hält aber auch der

russische Staat dem Ausland gegenüber ein Instrument von

ungeheurer wirtschaftlicher Macht in der Hand . Bis -

her hat Rußland zwei Handelsverträge abgeschlossen , mit Italien und

mit England Der italienische Vertrag ist bisher nicht fruchtbar

gewesen und England hat den Vertrag nicht ratifiziert . Bei dem

deutschen Vertrag mußte der Versuch gemacht werden , eine

Brücke zwischen den beiden wirtschaftlichen Welten zu schlagen .
Dieser Vertrag wird das Vorbild für alle anderen Ver -
träge mit Rußland werden .

Bichl nur aus wirtschaftlichen Gründen , sondern gerade als
Sozialist würde ich es begrüßen , wenn bei der Durchführung

- dieses Vertrages das russische Handelsmonopol nicht versagt .

Ich hoffe , daß man auf beiden Seiten nicht den Gegner , sondern den
Mitarbeiter sehen wird . Bisher Hot der russische Außenhandel erst
einen Teil des früheren Umfangs erreicht , sehr gering ist noch der
Handel mit Deutschland . Die Hauptschuld an dieser Rückständigkert
scheint das russische Handelsmonopol zu hoben . Jetzt scheint man
ullerdings in Rußland eine Bresche in dieses Monopol
schlagen zu wollen . Wir wollen hoffen , daß das auch dem deutschen
Handelsverkehr mit Rußland zugute kommen wird . Trog der Blut -
leere der deutschen Wirtschaft wird es hoffentlich möglich fein , die
von Rußland gewünschten Kredite in größerem Umfange zu ge -
währen . Wir stoßen immer mehr und mehr aus Mauern , die
im W e st e n gegen unseren Handelsverkehr ausgerichtet sind . Im

SoMliWe Weileliligelid Glltö - Mli »
Am Sonnlag , den K. Dezember 1925 , abends 7 Uhr .
in der Aula der Schule Mttenwalder Straße ZS.
spricht der Genosse R. Abramowilsch über :

„ Das neue Rußtanü "
Parteigenossen und - genossinven sind zu diesem Vortrag herzlichst
eingeladen . — Unkoflenbeitrag 20 Pfennig . — Arbeitslose stkei.

Mitgliedsbuch legitimiert t

Osten sind die Grundbedingungen gegeben , um mit Deutschland in
enge wirtschaftliche Verbindung zu treten . Rußland und Deutsch¬
land sind auseinander angewiesen , sie müssen Hand in Hand arbeiten .
3n Deutschland besteht dieser Wille , wir zweifeln nicht daran , daß
auch Rußland diesen willen hat . Wir freuen uns über die durch
diese Verträge gegebene Annäherung zwischen den beiden Staaten .
Zur Klärung einiger Einzelfragen wird noch eine Kommissions -
beratung notwendig sein , aber wir wollen hoffen , daß die Ver -
abschiedung dieser Verträge ein einiges Haus finden wird . ( Leb -
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Dr . Reichert ( Dnatl . ) erklärt , daß seine Partei nicht grund -
sätzlich gegen das russische Außenmonopol sei , aber
es habe sich bisher nicht an die Verhältnisse der Weltwirtschaft an -
passen können . Di « Schranken zwischen dem Produzenten und dem
Verbraucher , die in Rußland durch das Außenhandelsmonopol auf -
gerichtet worden feien , müssen jetzt befestigt werden . Es frage sich
jetzt , wie weit Rußland in der Lage fei , die eingegangenen Der -
pf' lichtungen zu erfüllen . Alles in allem fei nicht zu erwarten , daß
die deutsche Wirtschaft aus diesen Verträgen besonders große Vor -
teste ziehen werde . Die politische Bedeutung des Vertrags -
werks steht für seine Partei in vorderster Linie . Die politische und
wirtschaftliche Auswirkung des Vertrages , der noch in manchen
Punkten der Erweiterung bedürfe , wette beide Völker einander
näher - bringen .

Abg . v. Raumer ( D. Bp. ) betont die politisch « Bedeutung des
Abkommens . Er stellt keinen Handelsvertrag , sondern einen Wirt -
schastsvertrag dar .

Abg . Sloecker ( KPD . ) witterholt die kommunistische Phrase ,
daß Deutschland durch das Abkommen von Locarno zum Landsknecht
im Dienste Englands geworden sei.

Abg . Haas ( Dem. ) richtet an die deutsche Wirtschaft die Mahnung .
sich mst dem in Rußland bestehenden Handelsmonopol ab -
z u f i n d e n. Aber man müsse vor der Illusion warnen , als ob
sich die deutschen Kausleute nunmehr in Rußland ebenso frei betätigen
könnten wie in anderen Staaten . Die von de ». Kommunisten be¬
fürchtete antirussische Polstik werde nie durchgeführt werden , well
sie im deutschen Volte keinen Boden finde . Deutschland sei aus ver -
trauensvolle Beziehungen zum Osten und zum Westen angewiesen .

Abg . Gras Revenllow ( Bölk . ) stimmt dem Abkommen zu . be -
hauptet ober , daß der Vertrag von Locarno sich gegen Rußland
richte . Unsere Ideale sind allerdings andere . ( Zuruf : Sie haben gar
keine Ideale ! Heiterkeit . ) Im Ausschuß wette der Vertrag im ein -
zelnen noch zu prüsen sein .

Abg . Dr . wirfh ( Z. )
gibt seinem Erstaunen darüber Ausdruck , welch « Wandlungen die

Stimmung des Reichstags gegenüber dem Osten durchgemacht habe .
Die Rtte des Grafen o. Westarp über die Osipolstik war in dieser
Beziehung schon bemerkenswert . Daß aber ein völkischer Ab -

geordneter diese Gelegenheit benutzt zu einem Vorstoß gegen
den Westimperialismus , das war auch für mich ein « große Utter -

raschung . Wir haben ja doch an der Wiege der Rapollo - Polstik
gestanden . ( Es kommt zu stürmischen Auseinandersetzungen . ) Nach
Rapollo hat ein Abgeordneter dieses Hauses in einer Zeitschrift den

Satz geschrieben : „ Kaum war die Ehre Deutschlands in den Händen
dieses Mannes in Rapollo , — und er sprach von Rathenau —

so war die Ehre Deutschlands verloren und verraten " , das hat der

Abg . Henning geschrieben . Die Weltgeschichte hat ihre Ironie .
( Zuruf b. d. Völkischen : Gast der Gerechte ! ) Heute stellt sich Graf
Reveptlow hier her und verteidigt die Politik Rathenaus , . die
noch vor wenigen Iahren die Leute , die hinter Ihnen ( zu den Döl -
tischen ) stehen , verurtestt haben . Für mich steht das historische
Faktum fest , daß eine rechts orientierte Regierung nicht
nur den Weg nach Locarno gegangen ist , sondern diese Politik bis

zum letzten Federstrich gemacht hat . Daß das eine r e p u b l i k a -

nische Politik ist , ist auch eine Ironie der Westgeschichte . —
Wir müssen nun als Mitglied des Völkerbundes — wir werden
es in kurzem sein — so operieren , daß wir nicht alsSpitze eines
gegen Rußland und den Osten gerichteten Konzerns regieren .
Ein Rückgängigmachen dieses Ereignisses wäre die große Wirtschafts -

katastrophe für ganz Europa . Wir , die wir diesen Vertrag angestrebt
haben , sehen es jetzt als unsere ganz besondere Aufgabe an , darüber

zu wachen , daß der Eintritt in den Völkerbund nicht diejenige
Wendung nimmt , die viele befürchtend ( Abg . Henning ruft : Der

Reichstag als Nachtwächter ! ) Herr Abg . Henning , der Reichstag hat
einen Nachtwächter , und das sind Sie ! ( Stürmische Heiterkeit . ) Wir
wetten darüber wachen und den Msttelparteien liegt die Aufgabe ob .
eine Regierung zu bilden , in der die Arbest für den Vertrag von
Locarno zum Ausdruck kommt . ( Zuruf b. d. Völk . : Wie wollen Sie
das machen ? ) Sie wissen doch ganz genau , daß Blut an Ihren
Fingern klebt . ( Abg . Henning ( Volk . ) : Machen Sie sich doch nicht
lächerlich ! ) Wir haben an den zuständigen Stellen immer auf die

Wichtigkeit der Ostarbeit hingewiesen und im Auswärtigen Amt

dafür auch Verständnis gefunden . So muß es auch in den nächsten
Tagen in der Bildung der Regierung zum Ausdruck
kommen . Wir werden uns so einstellen , daß die im Osten begonnene
Politik nicht sabotiert , sondern sortgeführi wird . ( Beifall links . )

Damit ist die Aussprache beendet . Der Gesetzentwurf wird dem

Handelspolitischen Ausschuß überwiesen .

Oer vertrag mit Italien .

Es folgt die zweite Beratung des Handels , und Schiffahrtsver -
trags zwischen dem Deutschen Reiche und dem Königreich Italien und
des Abkommens zwischen dem Deutschen Reiche und Italien zur
Vermeidung der Doppelbesteuerung und zur Regelung anderer

Fragen auf dem Gebiete der direkten Steuern .
Dr . Schneider - Dresden ( Dnat . ) berichtet über die VerHand -

lungen der Ausschüsse , des auswärtigen und des handelspolitischen ,
die die Annahme der Abkommen empfehlen .

Abg . Giese ( Dnat . ) begrüßt den Abschluß des Vertrages ,
wenn auch dessen Inhalt seine Fraktion nicht voll befriedige .
Der Redner empjiehlt eine Resolution , wonach beim Abschluß
weiterer Handelsverträge die Z o l l f ä tz e , die für den Weinbau im
stalienischen Handelsvertrag festgelegt find , nicht herabgesetzt , und

für einen ausreichenden Schutz des deutschen Obst - und Gemüsebaues
Sorge getragen werden soll .

Abg . Kerp ( Z. ) schildert den harten Kamps , den die deutschen
Winzer um ihre Existenz zu führen hätten . Die bisherigen Hilfs -
maßnahmen , von denen Abg . Hiljerding eine falsche Darstellung
gegeben habe , seien ungenügend . Trotz aller Bedenken im ein -

zelnen werde seine Partei dem Abkommen z u st i m m e n. Der
Redner polemisiert dann gegen einen Artikel des „ Vorwärts " ,
dem er aber absolut falsche Absichten unterschiebt . Es ist in keiner

Zeile des betreffenden Artikels die Rede davon , daß der deutsch «
Weinbau keine Existenzberechtigung mehr habe , sondern nur davon ,
daß andere Produktionsmethoden notwendig seien .

Nach Ausführungen des Abg . Rosenberg ( Komm . ) wird die

Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt . Ohne Aussprache
wurden die noch auf der Tagesordnung stehenden Anträge zur
Lohnsteuer dem Sleuerausfchuß überwiesen .

Auf der Tagesordnung der Mittwoch - Sitzung stehen noch die

Handelsabkommen mit Oesterreich und der Schweiz , die Anträge
zur Fürstenabfindung ünd die dritte Beratung einiger
Haushaste . — Schluß 7 Uhr .

♦

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages tritt am

Mittwoch zur Beratung der Handelsverträge zusammen .

Swlexdmig « » wr diel « Stabril ft »d
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parttinachrichten für Groß - Serlin
Ret » «> da » flejltUletirtertttt ,
ä. Kos. i Steg , recht », tu tUbtta .

Achtung , Eisenbahner !
©et SBerbeousfibiift ber Stfenbajntt bat stcki neu konstituiert . Die Wert »»

arbeit iin Sletdiäbatinbeitiebe tut umer Beritckstchtiauna der dort berrschenden
reaktionären Derbältniste austetorbeutlich not . Alle Eiienbabner werben ersucht ,
ibre Adressen diesem Ausschuß , , . ch. des Schriktfitbrers Genossen Älawitter .
Berlinisch iineber «. Avostel - VauSus - Str . 7, einzusenden .

Die Beamte » vntrak .
*

J. strei , Beddtn ». ffreitafl , de » 4. ©edembet , 7zz Übt , ffiifcuna des erweiter¬
ten Rreisootftanbes mit den ffunltionäten der 21. Abteilung an der de-
kannten Stelle .

«. jtrei , Prenzlauer Berg . Arbeitsaenieinschaft der Äinberfteunbe : Donners¬
tag . den 3. Dezember . 7V4 Übt , in der Schule Tberswalder Str . 12.
Portra ». Zweck und Ziel der Rinderfreunde . Referent : Richard Weimann .

3. Rrei » grted : ich »bai ». Alle gunktionärinnen müssen in der schon belannt�
aeaebenen Siblin - am Donnerstag , den 8. Dezember , pünktlich 7' S Ubr bei
Rostn , Gubener Str . IS. erscheinen . Auch die iZunkiionärinnen der Wohl »
fabrt und Rinderfiennde .

#. Rrei , R enzberg . Obleute der Sozialistischen Elternbeiräte ! Donnerstag .
den 3. Dezember . VA Ubr. Sibung bei Wolf , Gräfe . Ecke Mällenbofstrabe .
Alle Abteilungen müssen vertreten fein , interessierte Genossen ssnb ein -
geladen .

15. Rrei » Treptow . Donnerstag , den 3. Dezember . 7' r Ubr , in Rieberschöne -
weide bei Tbiele . Berliner Ecke lZennstrasse , Rreisvotstandsssbnng . Die
Abteilungsleiter sind eingeladen .

IS. Rrei » Pankow . Mittwoch , den 2. Dezember . VA Ubr . im Türkischen gelt .
Breite Str . 14. Rreisdklegiertenversammlung , und nicht .
wie irrtümlich angegeben . Rreismitglieberversammlung .

heute , Mittwoch , den 2. Dezember :
5. 9wt . I Ubr Georgeniirchstr . 33, gunktionärssbun «.

53. Abt . Ebarlottenburg . VA Ubr bei Lur , Sutten - Ecke Uknaustrafie . Seiter »
Rezitationen . Boriragender : Tbeo Maret .

K. Abt . Reukölln . Pünktlich » Ubr bei Wolkk. Raifcr . sZriedrich - Str . 173.
Sibung des Vorstandes mit den Bezirksillbrern . Am Erscheinen ver »
binderte Bezlrkssllbrer müssen unbedingt eine Vertretung bestellen .

Morgen , Donnerstag , den Z. Dezember :
37. erbt . VA Ubr bei Pfeiffer . Sausburgstr . 2. Sibnn « aller fZunktivuSre . De«

weiteren ssnd »u dieser Sibung auch die Gerne rkschaftsanaeftellte » der
87. Abteilung eingeladen .

38. Abt . 7Zb Ubr Sibung de» Abteilungsvorkdande, . Um 3 Ubr Sibung der
Weibnachtslommission . beides beim AbteUunaslriter .

Zungsozialiste ». Leute Mittwoch , findet die erste Rusammeukimft
der Zungsozialillen Weiliensee , statt . Zuaendbeim Roelcke - Ecke Eba »

ta lottenburaer Strafte . Wir bitten um zalilreiche Beteiligung . Anfang
W pünktlich VA Ubr. -

Gruppe Pankow . Zunakozlalisten . Arbeiteringend . Rinderfreunde :
� Am Donner »: ««, den 3. Dezember . 3 Ubr. im Zugendbeim Breite Str . 32 „
M Bartraa de, Genossen gloerke über : . internationale Rleinarbeit " . M
Ei Interessierte Genossen werden biermtt eingeladen . �

übergibt man nur dem Nachweis des
Deullch . Musikei Verbandes . Berlin 027
AndleaSstr . 21 lKönigstadl 4310 , 4048) .
KeschöstSzeil 3 bis 5. Sonnlag « 10 bi «
2 tthr . Aus Wunsch Vertrelerbesuch

Preisabbau auch bei der Pneumette : Die neue



Aufammenbruchöttpolmfthen Währung
Nachdem während der letzten Monate urch Wochen die frcm »

ch fische Frank - Währung im Mittelpunkt des Intereffes am imer -
nationalen Devisenmarkt gestanden hatte , ist neuerdmgs die polnisch «
Zloty . Währung in hjf zweifelhafte Rolle als chauptobsekt
der internationalen Spekulation «ingetreten . An der Berliner Börse ,
wo der Zloty noch vor wenigen Tagen zum Kur - von 60 M. für
100 Zloty notiert wurde , also immerhin noch auf 75 Proz . seines
Goldwertes stand ( bei einer Parität von 81 M. für 100 Zloty ) , hat
die polnisch « Devise am Sonnabend nur noch rund 50 W. , am

Montag nur noch rund 46 M. gegolten , um im Verlaus des gestrigen
Tages bis auf 56 M. zurückzugehen . Da » heißt also , daß
der Zlati ) in kaum vier Tagen von 75 Proz . auf 44 Pr�z . seines
Goldwertes herabgestürzt isti

Di « Ursachen dieses plötzlichen Sturzes liegen zum Teil weit

zurück . Die polnisch « Zloty - Wöhrung ist , ähnlich wie die deutsche
Rentemnark , in der Stabllisterungsperiode Polen » geschafsep
worden , die dort einige Monate später als in Deutschland , nämlich
zu Beginn des Jahres 1924 . einsetzt «. Bis in den Juli 1925 hinein .
also fast 114 Jahre lang , war es der polnischen Währungspolitik
gelungen , den Kursstand annähernd stabil zu erhalten . Einem

plötzlichen Rückschlag gegenüber , der End « Juli einsetzt «, folgt « im

August eine bemerkenswerte Erhowng des Kurses . Auch im Durch -
schnitt der Septembernotierungen gelang es , ei » Niveau von rund
92 Proz . des Goldwertes ausrechtzuerhalten , und im Oktober war .
nach starken Schwankungen zu Monatsbeginn , ein « erheblich « Auf -
besserung des Kursstandes bis auf 57 Proz . des Goldwertes zu
erzielen . Der langsam stärker werdend « Dersall setzt « dann im Der -
laus des November ein . Gegen die Mitte dieses Monats trat das
Kabinett G r a b s t i . das bei den Mehrheitsoerhättnissen im Sesm
an einer Durchführung seiner Sanierungsmaßnahmen verzweifelt
zurück . Während der sich 14 Tage lang hinschleppenden Regie -
rungskrise , die ihren Abschluß im Zustandekommen eines . Len -
tralisationskabinettes * unter Führung von Skrzynski fand , sank der
Kurs gelegentlich bereits bis auf 57 Proz . , um sich dann wieder .

gegen den 25. November , bis auf 61 . 75 Proz . zu erholen . Nach
diesem kurzen Ausschwung trat dann um die Monatswend « , einiger -
maßen überraschend, , der panikartige Zusammenbruch .
begleitet von einer ungeheuren „ Flucht aus der Zloty -
Währung ' , ein .

Wie so oft bei plötzlichen Kursstürzen , Ist ein eigentlicher Grund
der Bewegung nicht anzugeben . Die allgemeinen Ursachen , die zur
Schwächung des Kurses geführt haben , sind seit Monaten und zum
Teil schon seit Jahren , ja , schon seit der Gründung de » pol -
nischen Staate » , vorhanden Lehnlich wie die Stabilisierongskrise
in Oesterreich die wirtschaftliiye Itebensunslhigkett dieses Staate »

erst nach Monaten , lange nach der gelungenen Stabilisierung , her »
vortreten ließ , so auch in Polen . Die Inflation zuerst , die

Zuhiffenahm « ausländischer Kredite später , nach Aufhören
der Inflation , haben lange Zeit die tatsächlichen Schwierigkeiten
überbrückt und verschleiert . Es kommt hinzu , daß die Wirt -

fchofts - und Finanzpolitik Polens , getragen von dem

Streben nach einer Großmachtstellung , außergewöhnlich grob «

Fehler gemacht hat , so daß der jetzig « Währungszusammenbruch .
der symptomatisch für die Lebensunfähigkest der künstlich auf -

geblähleu polnischen Volkswirtschaft ist , nun die Verhältnisse beson -
ders trüb « erscheinen läßt . Di « polnisch « Währungskrise wird damit

geradezu zu einer Etaatskris « .

Besonders bemerkenswert ist , daß die amerikanisch « sowohl wie

die englische Finanzhilfe bisher ausgeblieben ist . Frankreich
und Italien , die gleichfalls in Polen erheblich « politisch « und

wirtschaftliche Interessen haben und deren — freilich durchaus nicht

uneigennützig « — chllfe es zu verdauten ist . daß die bisherigen

Wirtschaftsnöte Polens bis vor kurzem nicht schärf « in Erscheinung

zu treten brauchten , sind im Augenblick allzu stark mit eigenen

Finanznvten belastet , um helfend eingreifen zu können .

So erfüllt sich an Polen das bittere Schicksal eigen « Schuld .
Die Passivität der Handelsbilanz , eine Erscheinung .
die nahezu allen europäischen Ländern gleicherweise eigentümlich ist ,
bedeutete für da » isolierte Polen , dem Auslandskredit « fehlen , die

allmähliche Beraubung sein « Devisenvorrät « . Als in den

letzten Monaten endlich ( September . Oktob « und wohl auch Novem -

b « ) , endnch durch ein « außerordentlich rigorose Handels »

Politik , die für die Mehrzahl d « Waren schließlich Einfuhr -

verböte ( oder praktisch gleichbedeutende Maßnahmen ) schus , war ««

schon zu spät : die Menge der im Ausland „ schwimmend " befind -

lichen polnischen Zahlungsmittel genügt jetzt , sobald sich nur die

Spekulatton ihrer bemächtigt , um durch Verkäufe von Zlotywerten
den Kur » jederzeit bi » zu einem beliebigen Tiesstand herunter -

zuwerfen . Di « Polnische Bank und die geringen Währungs -

reseroen d « Staatskassen sind gegenüber diesem Ueberangebot an

Zlotys praktisch hilflos . Wenn auch noch — auf dem Papier —

elne Deckung des ( offiziellen ! ) Banknotenumlaufs in Höh « von

34�5 Proz . ( gegenüber ein « vorgeschriebenen Deckung von 35 Ppoz . )
vorhanden ist und , praktisch gesehen , die Deckung des Gesamt -

Umlaufs an Noten und unterwertigen Münzen ( staatlicher Ausgabe
und Banknoten der Bank Pols « zusammen ) etwa 15 Proz . beträgt .

so will dies doch überhaupt nichts besagen , well dies « Deckung ? -

reserv « nicht zur Beeinflussung de » Kurses verwendet

werden kann . Solange also nicht ausländisch « Hilf « eintrifft , wird

die polnisch » Währung auf da « schärfst « gefährdet bleiben . Diese

Auslandshils « ad « wird nur dann wirksam sein können , wenn st «

«» «reicht , daß die maßlose Ueberspannung der St » at » »

« usgaden , besondrr » der Ausgaben für He « und Rüstung , auf

ein erträgliches Maß herabgemindert werden .

kop ! ta ! erhöhung üer /lrdeiterdon ? .
Aktienkapital 4 Millionen Mark — Günstige Eulwstklvng .

Am Sonnabend , den 28. November 1925 , fand «ine außer -
ordentliche Generalversammlung der Bant der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten . A. - G. , Berlin , statt , in der

einstimmig der Beschluß gefaßt wurde , das Aktienkapital von
750 000 RM . auf 4 000 000 RM . zu erhöhe « . Die neuen Aktien
« « den von den bisherigen Aktionären , dem Allgemeinen
Deutschen Gewetkschaftebund , dem Allgemeinen freien
Ange st eilten bund und dem Allgemeinen Deutschen B e »
amtenbund sowie von den diesen Spitzenorganisalionen ange -
schlostenea einzelnen Gewerkschafte » übernommen : außerdem hat ( ich
die Konzentration 2L • G. . Berlin , und der �auptoerbanb
deutscher Krankenkassen «. D. , Eharlvttenburg , beteiligt . Die
beschlossene Kapitol « höhung wird noch in diesem Jahr « durchge¬
führt werden .

Au » dem Bericht der Verwaltung ergibt sich , daß die Entwick -

lang der Bank in dem bisher abgelaufenen Teil de » Geschäftsjahres
1925 günstig war , so daß «ine angemessen « Dividende

zu « warten steht .
Neu eingerichtet hat die Bank im September d. I . ein «

Filiale in Hamburg , Besenbinderhof 57/59 . die bisher auch « inen

erfreulichen Entwicklungegang genommen hat . Fern « ist «ine

Sparkasse «ingerichtet worden , an d « sich die meisten Gewerkschaften
und deren örtliche Stellen durch tätige Michilf « betelligen .

reten ist .

Gelümarkt und Großbonken .
Tie Zweimonatsbilanzen von End « Oktober .

Seil Ende Februar haben die deutschen Großbanken , auf das

Drängen der Reichsbank hin , ihre Borkriegsgewohnhesten insoweit
wieder aufgenommen , als ste in Zeiträumen von zwei zu zwei Mo -
naten regelmäßige Angaben üb « ihr « Bilanz veröffentlichen .
Die fünfte dieser Zweimonatsbilanzen , abgeschlossen zu End « Ok>

tob « , liegt setzt vor . Sie darf deshalb erhöhtes Interesse bean -

spruchen , well wir gerade jetzt wicher am Abschluß eines Monats

stehen , und weil die außerordenllich günstig « Lage de » Geldmarktes

zu Ende November , die jetzt in Erscheinung getreten ist , von der

größten Wichtigkeit sein kann : au » ihr ist nämlich die Hoffnung aus
eine Belebung der Börsentätigteit abzuleiten . Wären
wir jetzt schon so weit wie in Amerika , wo nicht nur die Geldmarkt -

sätze , sondern auch die ( ihnen zugrunde liegende ) Beanspruchung ».
guote der Banken sofort vervfsentlicht werden , so ließen sich in

wenigen Tagen schon , sobald die Bankbilanzen für Ende November

vorliegen würden , genauere Angaben darüb « machen , ob die

Flüssigtest des Geldmarktes tatsächlich auf ein « geringeren An -

spannung der Banken beruht oder nur auf technischen Momenten
des Geldmarkt « . Solange uns jedoch die aktuellen Angaben fehlen ,
müssen wir uns darauf beschränken , aus den nunmehr schon « inen
Monat asten Bllanzen vom Oktoberullimo unsere Schlüsse zu ziehen .

d. h. die Guthaben deutscher Banken , die Einlagen in p- ooisions -

Kier Rechnung und die . sonstigen " Kreditoren , aus 5,015 Milliarden

ichsmart gegen 5,225 Milliarden Ende August zurückgegangen .
Demaegenüb « steht auf der Aktivseite ein « Zunahm « der sofort
greifbaren Mittel ( Kassenhestände , Gutbaben bei Noten -

danken , Noftroguthaben ) um 4 Proz . auf 947,5 Millionen RM .
Die liquiden Mittel im weiteren Sinne , d. h. auß «
den »sofort greifbaren Misteln " noch die Bestände an Wechseln und

Schotzanweijungen , und die Report » und Lombarde gegen Wert -

papier «, sind von 2,45 Milliarden auf 2,53 Milliarde » RM ange¬
wachsen . Daraus wäre eine Liquiditätsziffer von 50,5 Proz . ,

gegen rund 47 Proz . zu August , zu berechnen .
Von besonder « Bedeutung ist stet » d « Status d « ( in den « -

wähnten 88 Kreditbanken mstgezähsten ) » sechs Großen " , der
Banken der Berliner Ste m p « l o e rei ni g u ng : Deutsch «.
Dresdn « . Danat ( Darmstädter und Nationalbank ) . Diskontogesell -
schaft , Commerz - und Privatbank , Misteldeutsche Kreditbank . Bei
Liesen sechs Banken ist d « Rückgang der fremden Gelder um
rund 85 Millionen RM . auf 5,98 Milliarden nicht «heblich . Bon
dem Rückgang entfallen rund 40 Millionen auf den Posten » Gut -
haben deutscher Banken " , d « al » besonders gefährlich , zu¬
mal während kritischer Zesten , angesehen wird , well dann diese
Gelder meist sehr schnell zurückgefordert werden . D « Kassen -
b e st a n d. der während der beiden Bormonat « ( von End « Juni bi »
End « August ) um voll « 45 Millionen zurückgegangen war . hat sich
um weiter « 4 Millionen RM . verringert . Diesem Rückeana st -cht
ab « ein « stark « Zunahm « d « Noftroguthaben bei Banken
um rund 100 Millionen gegenüber , so daß für die sofort greif «
baren Mittel insgesamt «in » Vermehrung um rund 6 Proz .
auf 746 Millionen RM festzustellen ist . Di « ( wie oben berechneten )
liquiden Anlagen stellen sich mit rund 1,99 Milliarden um
etwa 4. 7 Proz . höher als End « August ( wobei die Zunahm « in eist «
Linie auf die Vermehrung der Noftroguthaben entfällt ) . So läßt sich
für die Großbanken eine Liquiditätszlffer von 50 . 2 Proz .
— gegen 46,5 Proz . im August — errechnen .

Die Summe der Debitoren hat sich zwar um ein Geringes
( von 2,33 auf 2,39 Milliarden NM ) erhöht , aber dabei ist eine er -
yeblich « Verringerung der ungedeckten und eine entsprechend « Zu -
nahm « d « gedeckten Debttoren zu verzeichnen . Diese Entwicklung
liegt also in der gleichen R' - �tung . Die Banken sind vorsi - k' »! »« p«.
worden und halten ihre Mlltel straffer zusammen , sorgfältig auf
Liquidität und Sicherheit der Kredite bedacht . Dom Standpunkt der
Wirtschaft au » bedeutet dies « Entwicklung nawrgemäß eine Der ,
ringerung der Krevitmöglichteiten . Da « bedeutet
z. B auch , daß , während der Kopitalmangel sich immer stärk « be -
merkbar macht , die Einlagen ( Depositen ) sellen » der Privaten
bei den Banken stärker anwachsen , als die Summe der von
den Banken an die Nrioaten gewährten Kredste ! Dies ist natürlich
die unangenehme Kehrseite der an sich recht begrüßen » w« ten
höheren Liquidität im Statu « der Banken .

Die offen flichen Danken .
Reben dem Stand d « 89 ( privaten ) Kreditbanken wird in der

Zweimonatigen Ausstellung noch der Bilanzstatus der 19 Staats -
danken ausgewiesen , von denen die Preußische Staat » -
dank ( S e e h a n d l u n g) bei weitem da » wichtigste Institut ist —

fern « der Bilanzstatus von 14 Girozentralen und 3 H y p o -

thekenbanke « . — S » diesem Zusammenhans inieressiert nur ,

daß bei den Staatsbanken eine Erhöhung der fremden
Gelder eingetreten ist , die für die Seehandlung allein allerding ?

nicht in Erscheinung tritt . Dies « Zunahme — - um rund 49 auf

231 Millionen RM — steht auf der Aktivseite eine Zunahme der

Wechselbe st ände um rund 35 auf 441 Millionen RM . und

d « Debitoren von 0,97 auf 1,01 Milliarde RM . gegenüber (d. i. um

43 Millionen ) . Vagegen sind auf d « Aktioseste weiter die Nostro -

guthabe » von 309 auf 256 Millionen zurückgegangen . Die Tätig -
keit der Staatsbanken steht also im Zeichen einer starken

Ausweitung ihrer Kreditgewährung . Eine ähnliche

Bewegung ist bei den Girozentralen festzustellen , wo die

kurzfristigen Ausleihungen um 14 Millionen , die langfristigen um

rund 36 Millionen auf insgesamt rund 607 Millionen RM . zuge -
nommen haben , während die Mittel hierzu aus ein « Derringerung
de » Wechsel » und Schotzanweisungsbestandes und aus der starken

Zunahme d « provisionsfreien Einlagen ( von rund 828 auf 874 Mll -

lionen RM ) stamme » . _

? ugenöveranllaltungen .
mtliBBftdatfferctI Heute «u » qabl der . . Ardeit »r . ?uqrnd ' im5

de » . L- i «nd so ton ! ' bor Mo not Suemdcc . Abreöbnuna der ScütOflsmacicn .

NchwR» . SnaendAtBoflea » od Z»oei >l >««nolN- »>ci >! Am Senntoa . 3
de » S. Dezember , odend » 7 tltir . koricit det (Senoltt 91. Bbtamowiisch

S fiixc : . . Da» neue Ruklond ' in der Schulau ! « Mittenwalder Sit . Zi.
ts UnioRenbeitro « 80 Df. Niteliedoduch Icflilimicrt . Aibeitololc frei , a

m

Abtellungsmllgliederversammlungen heule 714 Uhr :
« » diRA ! «chule Audevlo « Sd * AnhmRtaSt . — Stosrntdoler BotPoWt

Schule (Sirsfhr . 23». — isriedi ich«Hain : Iuaendbeim 5>: tfte ' JiitiKiftr . 6 7. —
viten Ar. . «. : guoeiUhei « Si - o- rr SN. 102. — Südost Si. . B. : Ziioeu�heim
Reichenküraer Str . 06. — Westen : ttinderdort ©cnnctBifcUt . 23. — Lantwitzl
chemeindekchul « SchulsNotie . — reuieelbes : Ltunim Seruioniastr . 4 6. — Wann .
Je«! Schul « Tderlottrnltroii «. — Vollendern ' Iunenddeim Am llnlkendera 117.
— is . i «»rich »boü«»! Iuaenddelm ScharumebrrPr . 106. — Stiedeischinemeite :
Schule Berliner Str . 81. — «autoboif : Schule Adolfllr . 25. - Sichtende <y
Mitt »! Iuoenddeim Dolleltr . 28. — Llchtenbern - Zlordi Parkau « 10. — S! cu»
Sichtender «: Luteum Print - Aldeit - Strok «.

chelmdeltpla »: Schul « Sderswolder Str . 10. Bortron : „ikntltelinnn de »
Bolkelied »»' . — vft «nB. - V. : guaenddeim TiHiter Etr . 4. Bortran : , ? ! «
lerne He fftone * 1. Seit . — Südost « . B. i Iuaendbeim Reichenberaer Str . 6«.

Dildungskurse : /
verd »de,Irk BeRlZllA : Kinde : lel «da lle Zlaaatlkr . 1112 . — Werteberirk Brenz -

teuer Bern N: Borwirts - Soedition Sreifenhaaener Str . 22.

Werdebeek » kreuedern : Mittwoch den 9. Dezember , tm Siüuna »- A >
fool Barckltr . u obend , IVt Udr . Bvrfübruua de» Hamdurnlilms .
tritt 30 Bl. So rat für rea « BeteMauna .

SseJ

Arbeitersport .
I _ _ _ __ _ _ _ _ _ _Nrulldn . dntte «in Gonnta « die KSB . Kolter « »n Gast ».
«i » idr e. nen Sliidtekamoi im Ainflen ouozutroaen , den Scrolino 8 : 0

aewinne » konnte , gadlreich erschienen « NnterellenteU waren geuneu loanuen -
der Kämpf «. ? m verausforderunaodeben stea !« Katlweit - Berolina vor Un. -el -
monn- Stord - Welt . — Um die Kreiomeiüerlchost RcRen am ltreitoo . den 4. De»
eember »wai alt « Bivoleu in SS . Surich , Berlin , und SC. Bcralino , 9! cu! SIln .
eulammen . Beide Berein « 6nd beste kloise . Dieses interessante Steffen findet
in SkufEün Turndallc Sdomosstiost «. um 3 tldr statt .

Bertiue , Arbeitee - Schochklnd . Die Abteiluva . . S I! d « n ' soielt iedeu
Dormerstaa bei Otto chackbarib . Muslauer Strafte 10. Ccke Eifenb ' bust nftc .
Am Dannerotaa , den 8. Dezember , däl » Schachkreund 6. ffeierabend « neu Bor -

Sndloiel «. SSst » «er » acsedea .

GelcbästlicKe Mitkeilunaen .
De» De de»tun , de» Minerals oi »« und Bitamine evaibt st » Na « den

neueren Norschuvaeu der dioloa lchen vua . en « au » der Totsach «, baft der
Mensch nicht imstande ist . oon e. ner aekach ' en Rabruna zu Irden , die zivap
aenüaend Siweift . gette und Kadlcdndrate lStärkel enidält . aber im stüriarn
arm au SRintralstoffrn sAufbausol - en ) und Btterrniren ( P. - bcnsftc - cri ist .
Dal »« ist es klar daft selbst nur bei Mann « ! an Mineralsrlzen und Vi a-
muten zum mindesten e' ne Beranlaaunr für Krankbeiten aller Ach aes . ' a - cu
wird . Dl » Mineralsalz « dienen dem Menschen nicht nur al , yrdaumoterial
für die den Orsauinmu » bildenden Mill - on « van etCca , sondern auch al »
nervclektrilch « Erreaer und Krcsilvender . Diel « «ede . mnisvollen . erst ieftt
erkannten BeztÄunora waren dr « Sesichtsvunkte . dl « im Bere N mit der
sttotwendlakelt . die Altalelzen » der Kdroerlätte und damit die lebenswichüaeu
Vdaaoeutos «. !». d. die Bernichwna der Krankbeitsstekf «. zu fär ' ern d: « die
Bitamin - Aäd' . salz - Ses ' b. S. bei
Dr. schrid «» Aufbansalz letdete ». Al , pbastolofflsch « Raftruno «raSnzuna

der Herstelluna iftre » viel aedrauchten

ist diele » Bränarat bei der üblichen »inerallalzarmcn Kost dazu bestimmt .
den menschlichen Körper leiliunasfäftia und kioftvoll zu erhallen .

v NN Ii » Naring :
ststr chi« . seien vev »' »« Neerllctier reN - esim » bei

dem Hinsctulden me' nct lieben Msnnas , unseres
gu cji Vniers , des Weikme - sier «

Oskar Lahn
seeen mkr a' ten Verwandten . BeVannten und Kol¬
legen der SSW. Kleinbau Abt 18 unseren bere -
Ucbston >. ank .

Berlin , Dezember 1925
18- 12 Wwe . Karle Balm und K- nder .

Gummi -
Mäntel
fOr Herren , Damen
u. Kiodcr . vcrrStii : u.

nach Ma $
Ptlrr nen i. Windstitn

Beparainren .
Speeialgrschäft

VtiBkeku , Frtrstr . I.
la d Oertrau npnsir .

Statt Rattco :

Danksagung .
Für Mr Bielen Beweise herzlicher Teil¬

nahm « beim chinlcheiden meine » geliebten
Manne , de« Siablcate « a. D

Otto Schmidt
läge ich tiiermil allen Berwrndien Frenn »
de», Barieiaenaflen und Belannten . t --»-
i e- onder » dem Bürve : meister P- errn Sr
Meiftner für die tröstenden Worte am
Sarae dr » Berstardenen . den verehrten
Herren Beamie » de« Be, . Iinzendomt « >u
Bln - Banlo « — der lrstten W- rIunz »stS : te
de, Snbchiolenen —, dem Bertretre der
Soiiaidrmokratiichen Bari «! , der Kesteq - n.
Ichalt der Ort » tranken aste iiir da » Buch-
d: nchaew,rb « za Berlin , den Bnare - er » de«
L - tldrudrroerdandr » zu Berlin , dem B,
»irkeamt arb der Bezirk » veelammluna
dem Beamienantfchuft beim B' »lrk »omi
low: « der Dnegrupve Bm . Pan - Mv de»
Verbände « der K. mmunalbeamlen nnd
Anzestelllen Prensten « [ IZ II

lanigflcii Brat .
Berlin - PanioM . Berliner Str 81

Slkadeih Sedmid ».

pelieivaren
knntsn » I « zznt nnck KNIIx

Schleslnoer .

� Zae Sllberhochrelt linieren ' A-
Y Sraoffrn Paul nl Alma Fl - lfliC

dl» herzlichsten ( Silidamruche . Y
Abteilung Sberichüneweid «

IMllllisUIsWM ' MSiii !
Bdle�röt ?

Die Beir edsräte - »- lschrist *t . 21 ist
erlUenen und t. nn gezeu Sotlrflung d r
2 fllti mai ionaf arte des ©cineheraie -
o manne » in unterem Bureau , Zimmer S
oder 4. m Srnpiang aenommrn werden .

_ vie OrfevcriBaituna .

KlWM�!!!Iil . il . We!!kN. ls !Il !: -!!.
MÄIZI . vIeUMIIgU - MZi! . Wi! ! I

Vckauntmachnnq .
Die vam Au»schuft telchlostrnc 10 SaftHNR».
ändern a Ii vom Ode: ve> st.che: un<i »aait
am 21. Zlxvrmder 1983 genehmistl Molden .
Die Kalienbei räst « beiragen od Momag .

den ZO Ravemder 1916:
sechn ynndertstel dav Grundlohn - .
Nähere MMeilUNg gehl hin Herren A- deü .

geoern zu. z, . ?
Der ve flastd .

Mag «oft , Barl Hugo Hertz . Schristf

dlorvöss kindsr , " SJiSsr Kaffee Haa schont
die Nerven

Kaffee - Hag - Problersiube Berlin , Kurfürstendamm 26a

Liebt Ohp Butter
noch [o fehr Rahnta
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